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Kur manchmal iſt an Herd ooͤer

Ofen eine kleine Abänderung
nötig, oͤie ſich aber ſchnell oͤurch ſpar⸗

ſameren Brand der heizkräſtigen

Union⸗Briketts bezahlt macht.
Sie erhalten koſtenloſe Aufklärung , wenn Sie dieſen
Abſchnitt mit Ihrer Aoͤreſſe ausfüllen u. als druckſache
an das Rheiniſche Braunkohlen⸗Syndikat G. m. b. h.,
Mannheim, Otto⸗Beck⸗ Straße 32-34, ſenden.

EIN WICHTIGES BUCHRR
Der Frühkartoffelanbau
VON JOSEF HUS ER, OIPLOMLANODUWWIRT

(Arbeiten des Reichsnährſtandes, Band 41)

Die vielfachen Möglichkeiten der Steigerung
der Erträge beim Frühkartoffelbau, wie rich⸗

tige Beſtellung, Auswahl u. Anbau geeigneter
und ertragreicherSorten, ausreichendeDüng⸗
ung und viele andere bewährte Maßnahmen
werden in der inhaltsreichen Schrift dargelegt .
82 Seiten. 48 Abbildungen. 9 Zeichnungen

Preis kartoniert RM. 2,10 u. 15 Rpf. Porto

um eine Maſchine richtig beurteilen zu können.
Ob die Maſchinen was aushalten, ſauber arbeiten

und leicht gehen, das haben wir Bauern bald

heraus! — Schau drüben die Wieſe — wie von

Gänſen abgefreſſen! Aber hier . meine Wieſe!“

„Sauber gemäht, das muß ich ſagen!“
„Da ſiehtman, was der Krupp⸗Grasmäher leiſtet!“

„Iſt ja auch eine ausgezeichnete Maſchine *
„Das iſt bekannt! — und ich weiß aus praktiſcher

Erfahrung, auf die Bauart und die Werkſtoffe

kann man ſich bei Krupp verlaſſen — der Gras-
mäher geht wie ein Ahrwerk!“

4 Bezug durch jede Buchhand⸗e, bo, lung oder unmittelbar durch die
Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. h.
ZweigniederlaſſungBaden
Karlsruhe, Ettlinger Straße 12
Poſtſcheckkonto Karlsruhe 18830



en blatt
der andesbauerufckaft Baden

Bekenntnis zum großen Reich!
„ . . Für uns hätte es dieſer Abſtimmung nicht bedurft.

Auch unſer Volk bedarf dieſes Beweiſes nicht mehr. Aber eine
neidiſche und mißgünſtige Welt will ſich nur durch Zahlen
überzeugen laſſen. Sie will die Wahl, und ſie ſoll die Wahl
haben!“ Dieſe Worte des „Doktors“, des Reichsminiſters Dr.
Goebbels , die er am vergangenen Mittwoch ſprach, zeigt uns
den einen Sinn des Rufes zu den Abſtimmungsurnen auf.
Für uns ſelber iſt das alles ja ſelbſtverſtänd⸗
lich, und wir wiſſen ſchon heute, wie dieſe Abſtimmung am
10. April ausfallen wird. Denn an dieſem Tage ſtimmen ja
nicht, wie man es anderwärts gewohnt iſt, Wähler ab, die von
mehr oder minder großem Verſtand geleitet ſind — am 10.
April rufen die Herzen der Deutſchen dies⸗ und jen⸗
ſeits der gefallenen Grenzen zwiſchen Bodenſee und Paſſau
ihrem Führer ihr begeiſtertes und gläubiges „Ja“
entgegen. Es iſt ſchon ſo, wie es ein kleines Gedichtchen ſagt,
das einſt wenige Jahre nach dem Zuſammenbruch von 1918 die
Aufgabe der jungen und damals noch kleinen deutſchen Kriegs —
marine umriß: „. .. denen draußen zeigen, was Deutſchland
wieder iſt!“ — das iſt mit der Sinn der Volksabſtimmung.
Denen draußen zeigen, was Deutſchland vermag, wenn es einig
iſt; was Deutſchland heute in Europa und der Welt als Groß
macht bedeutet, nachdem der
Führer unſer Vaterland wie⸗
der an den Platz geſtellt, der
ihm von Rechts wegen gebührt;
was Deutſchland nun wieder
iſt, nachdem uns der Führer
ſeine Heimat geſchenkt und
dieſes ſchöne deutſche Land end⸗
lich wieder in das Reich der
Deutſchen heimgeführt hat.

Wir, das deutſche Volk, in
vorderſter Linie beſonders das
Landvolk, wir wiſſen ja, was
dieſe letzten 5 Jahre uns ge⸗
bracht haben. Wir haben ja die
herrlichen Erfolge Tag für
Tag und Stunde für Stunde
vor unſeren Augen. Aber die
draußen wiſſen es nicht. Selbſt
die größten Fachleute draußen
haben ſich immer noch von
Hetzberichten beeinfluſſen laſ—
ſen und kennen die deutſche
Wirklichkeit nicht, ſoweit ſie
nicht die Gelegenheit ergriffen
haben, ſelbſt mit offenen Au⸗
gen durch dieſes neue Deutſch⸗
land zu gehen und ſich ein
eigenes , unbeeinflußtes Urteil
zu bilden . Sie wiſſen größten⸗
teils gar nicht, was dem deut⸗
ſchen Bauerntum etwa das
Reichserbhofgeſetz oder das
Reichsnährſtandsgeſetz bedeu⸗
tet. Sie wiſſen nicht, daß noch
unmittelbar vor der Machter⸗
greifung Tauſende von
Zwangsvollſtreckungen
einen furchtbaren Tri⸗ut des Bauerntums

eN
Dieſe herrliche Jugend ſoll wiſſen, daß Deuiſche unzertrennlich

zuſammenge hören!

an den „Geiſt“ des Liberalismus bildeten.
Sie wiſſen auch nicht, was es für den deutſchen Bauern
heißt, daß keine Macht der Erde ihn mehr von ſeinem altererb⸗
ten Boden verjagen kann —es ſei denn, er erwieſe ſich als un⸗
würdig, den Ehrennamen des Bauern zu tragen. Sie wiſſen es
nicht draußen, oder ſie wollen es nicht wiſſen, wie einmütigdas ganze Volk hinter allen Maßnahmen dernationalſozialiſtiſchen Führung ſteht, weil es
die unbedingte und durch nichts zu erſchütternde Gewißheit hat,
daß alle Einzelheiten nur Steine auf dem Weg zum Ziel hin⸗
auf bilden; daß dieſes geeinte und endlich wieder froh gewor⸗
dene Volk auch dann unerſchütterlich iſt, wenn es eine Maß⸗
nahme zuerſt einmal noch nicht ganz begreift, weil das für den
einzelnen oft nicht möglich iſt. Urſache: Deutſchland hatwieder Vertrauen! Denn Deutſchland kann ſich noch ſehr
genau erinnern, wie es bis zu jenem 30. Januar 1933 bei uns
ausgeſehen hat, und es weiß den Abſtand ſehr wohl einzu⸗
ſchätzen, der uns in jeder Hinſicht von den damaligen Zuſtän⸗
den trennt.

„Deutſche Soldatenſtiefel machen jetzt in Wien Geſetze!“ —
„Die Oeſterreicher verängſtigt und durch die deutſche Gewalt

eingeſchüchtert!“ — „Die Zu⸗
ſtimmung beim Einzug des
Führers in Wien war bei der
Bevölkerung nur gering!“ —
Das ſind ſo einige Blüten, die
uns aber auch beweiſen, wie
wenig die draußen im allge⸗
meinen davon wiſſen, was
für Oeſterreich ſelbſt
die Heimkehr ins Reich
bedeutet. Von den zahlrei⸗
chen Leitartiklern, die derarti⸗
ges zuſammenſchrieben , ſcheint
kein einziger an den Lautſpre⸗
chern geſeſſen zu haben, die
ihnen einen ans Herz greifen⸗
den Begriff von der unbe⸗
ſchreiblichen Freude des end⸗
lich von einem Gewaltregime
befreiten deutſchen Oeſterrei⸗
chers hätte vermitteln können.
Wir haben dieſen Jubel ja
ſelber gehört. Uns braucht
Deutſch⸗Oeſterreich ja erſt nicht
mehr zu ſagen, wie ihm heute
ums Herz iſt. Uns braucht ja
vornehmlich der deutſche Bauer
unſerer Südoſtmark nicht erſt
lang zu erzählen , welche furcht⸗
bare Not er bisher durchzu⸗
machen gehabt hat; wie er bis⸗
her immer mit wehem Gefühl
den ſteilen Aufſtieg des deut⸗
ſchen Landvolkes jenſeits der
jetzt endlich gefallenen Staats⸗
grenze mitangeſehen hat, weil

i es bei ihm ſelber ſo ganz an⸗
Aufnahme : Edith Boeck ders ausſah . Der Bauer

Oeſterreichs weiß es ebenſo
genau einzuſchätzen wie der4



Bauer und Landwirt im bisherigen Reich, was etwa die Tatſache zu

ſagen hat, daß jetzt ſämtliche Zwangsvollſtreckungen öſterreichi⸗
ſcher Bauernhöfe unmöglich gemacht worden ſind. Genau wie

es auch für die Zukunft unmöglich ſein wird, daß
Fremdlinge jüdiſchen Geblüts Bauernboden
aufkauften, weil das Bauerntum vorſätzlich zugrundege⸗
wirtſchaftet wurde und der Jude eine der Erſcheinungen der

jetzt für immer vergangenen Zeiten war, der das Geld hatte,
um den Bauer in Oeſterreich mit dieſer Macht von Grund und
Boden zu verjagen . Wir brauchen aber auch dem Bauer in

Oeſterreich nicht erſt auseinanderzuſetzen, was Bodenſtändigkeit
iſt. Der Bergbauer oft in den höchſten und faſt ſchon unwirt⸗

lichen Lagen der Alpen hat immer zäh an ſeinem Stück Erde

feſtgehalten , das ihn geboren hat, mochte ſein Fleckchen auch

noch ſo klein und arm ſein. Für ihn, für dieſen Bergbauern,
war die Bauernarbeit in den fruchtbaren Niederungen wie eine

Kinderarbeit gegen das, was er tagaus, tagein, jahraus, fahrein
zu leiſten hatte. Und ſelbſt, als das bisher herrſchende Regime
ihn immer ärmer machte, wich er immer erſt der brutalen Ge⸗

walt. Bei ihm wares nicht ſo, wie bei der immer zahlreicher
werdenden Schicht jener bloßen Bodenbeſitzer, die nichts dabet
fanden, wenn ſie ihren Beſitz als Handelsware auch an Ma⸗

gyaren, Tſchechen oder Slowenen verkauften — Hauptſache, ſie
verdienten dabei.

Wir Deutſche wiſſen das wohl alles. Und dennoch hat uns
der Führer gerufen, um einmal darüber abzuſtimmen , ob wir
mit der Heimkehr ſeiner Heimat ins Reich einverſtanden ſind,
und zum anderen, um den erſten Reichstag des neuen, größe⸗

Deutſchen Reiches zu beſtimmen. Er hat uns gerufen —ren
und wir alle werden mit unſerer Stimme „de⸗

nen draußen zeigen, was Deutſchland wieder
heißt!“ F. L.

Wackt am Rhein — Wah an der Donau
Ein babiſmer prinz reitet das Reich

Es war in den Sommertagen des Jahres 1683, als vom

Stefansdom in Wien eine dumpfe Glocke ertönte und ihren
Hall hinſchickte über die Dächer der Kaiſerſtadt. „Das iſt die
Türkenglocke!“ riefen erblaſſend die Wiener, und lähmend legte
ſich der Alpdruck der Angſt über alle Gemüter. Die Türken
ſtanden wieder einmal vor Wien! Seit zweihundertfünfzig
Jahren lag der Türke wie eine drohende Gewitterwolke über
dem Oſten Europas. Wie ein Orkan war die türkiſche Macht

von den Hängen des Kaukaſus bis zu den Alpen gebrandet .
Im Jahre 1529 ſchon lagen ſie vor den Toren Wiens, hundert⸗
fünfzig Jahre lang hielten türkiſche Reiter Grenzwacht unweit
von Graz. Und jetzt hatte der Sultan wieder zum Krieg ge⸗

rufen, Europa ſtand in Gefahr!
Und was tat man in Wien gegen den furchtbaren Anſturm

aus dem Oſten, gegen die türkiſche Gefahr, die deutſches Land
und deutſche Kultur zu überrennen, zu vernichten drohte? Kai⸗

ſer Leopold war ein ſchwacher Herr, der nur die Jagd liebte,
nicht den Krieg. In wilder Flucht ſtrömt alles hinter die

Mauern von Wien, der Hof verließ die Stadt, in Eile wurden
Heeresverbände zuſammengeſtellt und die Wälle der Stadt
ausgebeſſert. An der Spitze eines Dragonerregiments hielt
ein ſtolzer Reiter Wacht. Es war Markgraf Ludwig Wilhelm
von Baden, General im Heer des Kaiſers. Er griff nun in
die Geſchehniſſe ein, während ſchon das „Alla il Allah“ der
Türken über die weite Ebene brauſte .

Seltſam genug war das Geſchick dieſes badiſchen Prinzen Lud⸗

wig Wilhelm,der berufen war, gegen die Türken zu ſiegen und
das Reich zu retten. Sieben Jahre nach dem Ende des 30jährigen
Krieges wurde er in Paris im königlichen Schloß geboren. Lud⸗

wig XIV., der Sonnenkönig , war ſein Taufpate — der fran⸗

zöſiſche Herrſcher, dem er ſpäter auf den Schlachtfeldern am
Rhein wieder begegnen ſollte! Sein Vater, Markgraf Ferdi⸗
nand Maximilian, war mit einer ſavoyiſchen Prinzeſſin ver⸗

heiratet, die Deutſchland niemals betreten hat. Als franzöſi⸗
ſcher Höfling ſollte Ludwig Wilhelm erzogen werden. Da ent⸗

führte man ihn als Kind von drei Monaten nach Baden-Baden.
Seine Feuertaufe erhielt Ludwig Wilhelm im Jahre 1676 im
Kampf gegen Turenne, den franzöſiſchen Mordbrenner. Bei
der Belagerung von Philippsburg hält er ſich ſo tapfer, daß er
die Kunde von der Kapitulation an den Kaiſerhof nach Wien
bringen darf, von wo er als Oberſt zurückkehrt. Später kämpft
er im Breisgau gegen die Franzoſen, aber vergebens . Der
Friede von Nymwegen ſetzt das Land und ſeinen Herrſcher
unter den harten Druck des franzöſiſchen Königs. Es war eine
Zeit der Schmach und des Jammers. Hier Herrſcher in einem
kleinen Duodezſtaat zu ſein, das war keine Lebensaufgabe für
den Soldatenprinzen Ludwig Wilhelm. Er ging nach Wien
zum Kaiſer Leopold und bot ihm ſeinen Degen an zum Kampf
gegen die Franzoſen. Aber nicht am Rhein galt es jetzt zu
ſtreiten, ſondern im Oſten, gegen die Türken.

Zehn Jahre lang hat der Türkenlouis gegen die Türken
gekämpft und das Reich vor der Gefahr des Untergangs be⸗

ſchirmt. Zehn Jahre, von 1680 bis 1690, war der Türkenlouis
der erſte General des Kaiſers und des Reiches. Gewaltiges
hat er vollbracht bei der Belagerung von Ofen, der blutigſten
Belagerung des Jahrhunderts. An der Spitze des bayeriſchen
Sturmkommandos drang der Türkenlouis in die Feſtung ein,
mitten im wütenden Geſchoßhagel der Türken , und eroberte Ofen,
4²

die wichtigſte Zitadelle der Türken in Ungarn. Als er einmal
in Bosnien einfiel, da ſtieß er mit dreitauſend Reitern auf
einen fünffach überlegenen Feind und ritt ihn über den Haufen.
Und mit einem Heer ohne Geld, ohne Proviant, ohne Muni⸗

tion, mit 40 000 gegen 100 000 Mann, erfocht er den größten
Sieg ſeines Lebens: die Ruhmes ſchlacht von Szlan⸗
kamen im Jahre 1691, in der es um Sein oder Nichtſein
Europas ging. Der „Türkenlouis “ wurde zum Oberſtkomman⸗
dierenden des kaiſerlichen Heeres ernannt.
Die Heimat brennt!

Während der Türkenlouis in Bosnien wider die Türken

ſtritt, ſteckten ihm die Franzoſen ſeine Reſidenz in Baden⸗

Baden in Brand. Während er im Kampf um den Donauraum
den deutſchen Oſten ein- für allemal vor fremoͤem Einfall
ſchützte, erſchien ſchon der Feind am Rhein, alles verwüſtend
und verheerend . Straßburg , Freiburg, Breiſach waren fran⸗

zöſiſche Garniſonen, Durlach, Offenburg , Baden-Baden, Heidel⸗

berg lagen in Schutt und Aſche, ſchutzlos der grauſamen Will⸗

kür der franzöſiſchen Würger und Mordbrenner preisgegeben.
Und der Herr des Landes, der Türkenlouis, hielt Wacht an
der Donau, erkämpfte für ſeinen Kaiſer Sieg um Sieg

gegen die Türken. Nun aber erhob ſich am Rhein der Ruf nach

dem Retter. Der „Türkenlouis “ zog von der Donau zum

Oberrhein, um die Heimat zu ſchützen. Sein Name ſchon hatte
einen zauberhaften Klang, denn der Ruhm des Sieges eilte

ihm voraus. Sofort erließ Ludwig Wilhelm den Befehl, das

von Meélacs Heer ſchwer bedrängte Heidelberg zu entſetzen.
Die Feigheit des Kommandanten Heddersdorf verhinderte die

Ausführung des Befehls , und das herrliche Heidelberger Schloß

ging in Flammen auf! Der Türkenlouis hatte kein Heer, die

Franzoſen aus dem Land zu jagen. In jämmerlichſte Klein⸗

ſtaaterei zerriſſen, lag das Land vor dem Retter. Jedes Regi⸗

ment mußte von einem anderen Potentaten zuſammengebettelt
werden. Abgeriſſen , ein Gegenſtand des Spottes, lagen die

Soldaten umher, denn die Kaſſen waren leer bis auf den

Grund. „Man hat mir Wunder und Berge verſprochen, aber

man hat mich von allem entblößt ſtehen laſſen“, ſagte Ludwig
Wilhelm ergrimmt, „aber die Franzoſen ſollen mich nicht ſo

billig haben, ich werde ihnen rechts und links die Hälſe brechen,
wo immer ich es nur kann.“
Die Wacht am Rhein

Mit ganzen 24000 Mann mußte der Türkenlouis die Linie
vom Hochrhein bis nach Heidelberg halten. In fünf langen
Kriegsjahren hat er hier den entſagungsvollſten Kampf ſeines
Lebens beſtanden. Das war nicht der Feldzug mit Schlachten
und Siegen wie an der Donau gegen die Türken, das war
nur eins: Aushalten gegen den Anſturm der Fran⸗
zoſen. Aber auch wennes in dieſem Krieg keine ruhmvollen
Siege gab, der Türkenlouis iſt der Wall am Oberr hein
gegen den Einfall der Franzoſen, er iſt wieder der Schützer und

Retter des Reichs. Aus dem kühnen Reitergeneral wurde der

Meiſter der Defenſive, aus dem Kämpfer ein Verteidiger. Es
war ein europäiſcher Krieg, der ſich in den Jahren um 1700 ab⸗

ſpielte . Von der Schelde bis zum Po reichte die Front, und

von der Nordſee bis zum Mittelmeer. Ludwig Wilhelm hielt
aber das wichtigſte Mittelſtück feſt in ſeiner Hand: die Ober:
rheinlinie . Wäre es den Truppenmaſſen, die immer wie⸗



der gegen oͤͤieſen Wall geworfen wurden, gelungen, dieſe Schlüſ⸗
ſellinie am Oberrhein zu durchbrechen: die ganze Front wäre
zuſammengebrochen. Der Türkenlouis hat ſie mit einem Häuf⸗
lein Soldaten gehalten, von Kaiſer und Reich im Stich ge—

laſſen, mitten in einer militäriſchen und ſtaatlichen Miſere
ohnegleichen. Gegen die doppelte Uebermacht iſt er
guf ſeinem Poſten geblieben, als getreuer
Grenzwächter am Oberrhein.
Der Traum vom großen Deutſchen Neich

Düſter und trüb waren die Tage des Türkenlouis am
Oberrhein. Wohl hatte er den Feind aus dem Land halten
können, aber dicht überm Rhein ſaß er dräuend hinter ſchweren
Befeſtigungen . Kaum war der Friede geſchloſſen, da lief das
Heer oer kleinen deutſchen Fürſten auseinander, die Rheinlinie
ſchutzlos zurücklaſſend. Ludwig Wilhelm bat und beſchwörte —

umſonſt, keine Waffenmacht blieb auf deutſcher Seite. Ja, er
hatte noch Größeres im Sinn: die Schaffung einer einheitlichen
ſtarken Reichsarmee, die Schlagkraft genug beſitzt, feindliche
Ueberfälle über den Rhein ein- für allemal zu verhindern. Er
findet kein Gehör bei den Diplomaten und Potentaten . Sein
Plan eines großen deutſchen Reiches einiger Macht und Stärke
galt ihnen für Wahnwitz und zerrann in nichts. Und der
Türkenlouis blieb trotz alledem der treue Wächter am Ober
rhein. Man bot ihm Kommandos an in Ungarn, er lehnte ab.
Er blieb . ... Und man brauchte ihn! Denn ſchon 1702
brach der Krieg am Oberrhein von neuem los. Meélac
und Villars, die Marſchälle Ludwigs
XIV., waren ſchon wieder lüſtern auf
deutſches Land. Mit 30 000 ſtand der Tür⸗
kenlouis im Kampf gegen 80 000, auf den
Höhen des Schwarzwalds, am Turner, in
den Wäldern des Kinzigtals, auf dem Knie
bis kämpfte er in Schanzen und Wällen um
die Heimat . Von Säckingen bis Freuden⸗
ſtadt ſtanden die Verhaue und dahinter die
Schwarzwälder Bauernmiliz, ſie ſperrten
die Einmarſchwege, die von Straßburg her
ins deutſche Land ziehen . Am Tüllinger
Berg rangen ſie fünf Tage lang; die beſten
Regimenter Frankreichs unter den beſten
Strategen ſtanden gegen den Türkenlouis :
er focht mitten im Gedränge, eine Flinten⸗
kugel prallte an ſeinem Bruſtharniſch ab.
Aber der Feind wurde geſchlagen. Die
Feſte Breiſach mußte der Franzoſe faſt ohne
Schuß aus der Hand geben. Der Tür⸗
kenlouis hatte wieder einmal
das Land gerettet.

Jetzt wurde der Türkenlouis zur Beloh⸗
nung zum Reichsfeldmarſchallernannt. Schon
warteten neue Aufgaben auf ihn. Er zog
mit ſeinem Heer gegen die franzöſiſch-bay⸗
riſche Armee an die Donau. Es kam zum
letzten Schlachtenſieg des ſieggewohnten
Helden, zum Sturm auf den Schellenberg
bei Donauwörth. Es war eine der blutig⸗
ſten Schlachten des Krieges. Vier Generäle
fielen. Ludwig Wilhelm wurde an der Spitze
ſeiner Sturmkolonne das Pferd unterm
Leib erſchoſſen . Er erhielt eine Kugel in den
Oberſchenkel , die ihm Siechtum und den
frühen Tod einbrachte.

Das neue Kriegsjahr ſah den Helden im
Elſaß mit ganzen 6000 Mann gegen 50 000
Franzoſen ! In Wien hat man ihn vergeſ—
ſen, ja man verleumdete ihn aufs ſchwerſte
und bezichtigte ihn des Verrats. „Mit hun⸗
derten von Kanzleien “, ſo klagte der Türken⸗
louis, „mit Armeen von Pedanten und In⸗
triganten habe ich zu tun!“ Er war müde
und krank. Die Wunde von Schellenberg
brachte ihm am 4. Januar 1707 den Tod.
Mit 51 Jahren iſt er dahingegangen , der
große deutſche Soldat, der Wächter des
Reichs. Und ſchon im gleichen Sommer
durchbrach der Franzoſe die Bühler Schanze,die der Türkenlouis jahrelang gegen ihn
gehalten. Verheerend und brandſchatzend
zog er durchs Land, deſſen Schützer nicht
mehr lebte!

3
Aus

Ludwig Wilhelm, Markgraf in Baden (16554707)
Diß iſt der tapfre Held, der Leib und Leben waget,
Der mit Großmüthigkeit die Türcken⸗Hund verjaget ,

Schützer des Reichs in ſeinen ſchwerſten Tagen, Vorkämp⸗
fer für ein einiges, großes Deutſchland, Soldat für Deutſch
lands Macht und Ehre, das war der Türkenlouis,
dens großer Markgraf.

Wenn wir heute im Dritten Reich unter der ſtarken Füh⸗
rung unſeres Kanzlers Adolf Hitler Brüder deutſchen
Blutes, deutſchen Stammes , deutſcher Zunge ins Reich aufneh⸗
men konnten, dann verdanken wir das nicht zum geringſten
Teil unſerem Türkenlouis, der in ſchwerſter Zeit, da Deutſch⸗
lands und Europas Schickſal auf des Meſſers Schneide ſtand,
deutſches Land vor der Türkenherrſchaft bewahrte. Denn was
wäre Deutſchland, was wären die Völker Mitteleuropas, wenn
zwiſchen dem Inn und der Donau morgenländiſche ſtatt abend
ländiſche Geſchichte geſchehen wäre? Und wenn die Lande über
dem Rhein der franzöſiſchen und nicht der deutſchen Geſchichte
angehörten? Daß Mitteleuropa deutſche Heimat geblieben iſt,
das iſt ein Verdienſt unſeres Türkenlouis.

Es bedurfte freilich ſein Werk der Vollendung. Es war
ein Traum nur, der ihm vorſchwebte, wenn die bittere Zwie⸗
tracht, der Geiſt der Uneinigkeit und des kleinlichſten Eigen⸗
nutzes ihn das große Deutſchland fordern ließen, für das er
letzten Endes kämpfte und ſein Leben gelaſſen hat. Unſerer

Ba

Zeit, unſerem Führer blieb es vorbehalten, dieſe ſtarke Einheit
zu ſchaffen, nicht mit den Waffen, friedlich, im Einklang der
Herzen und des Blutes fand Volk zu Volk. Heute iſt Wirk
lichkeit, um was jene Tapferenſtritten, heute iſt
Wahrheit,

eutſchland
Adolf Hitler!

was damals Traum: das
unter dem einen

große
großen Führer

H. R.
28
—

dem Bildarchiv des Armeemuſeums Karlsruhe „Deutſche Wehr am L

Wie Niſſa diß bezeügt, nebſtandren Thaten mehr,
Drum bebt ganz Orient vor Ihm und ſeinem Heer.

Was der „Türkenlouis“ vor Jahrhunderten mit einer gangen Rraſt erſttrebte, das
vollendete unſer führer Adolf Hitler in dieſen Tagen.
Welche fügung des Schichſals der Deutſcken!
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SWenn von einer Bauernnot im alten Oe ſterreich
geſprochen wird, ſo iſt das in Anbetracht der kataſtropha
len Lage der Landwirtſchaft abſolut berechtigt. Jedoch
nicht nur auf die Land wirtſchaft wirkte ſich die falſch ausgerich⸗
tete Führung einer unfähigen Regierung aus, ſondern ſie be⸗

wirkte auch den Rückgang des geſamtöſterreichiſchen Wohlſtan⸗
des. Wie im Deutſchland der Syſtemzeit hat man auch im alten
Oeſterreich von dem einfachſten Grundſatz nichts wiſſen wollen,
daß das Bauerntum die Lebensgrundlage des
Volkes darſtellt. Statt das öſterreichiſche Bauerntum zu

hohen Leiſtungen zu befähigen, hat ſich der Staat um dieſen
Volksteil überhaupt nicht gekümmert, oder nur genom⸗
menſtatt zugeben. Man war auch dort wie bei uns frü⸗

her von der Richtigkeit des ſogenannten ehernen Satzes vom
„freien Spiel der Kräfte“ überzeugt und glaubte, aus den Wir⸗

kungen von Angebot und Nachfrage einen möglichſt glücklichen
Zuſtand des Wirtſchaftslebens zu erhalten und überließ die
Landwirtſchaft ihrem Schickſal. Das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland mit ſeiner von ſichtbarem Erfolg begleiteten Agrar⸗
politik hätte den öſterreichiſchen Machthabern ein nachahmens⸗
wertes Beiſpiel geben können. Doch dieſen Männern lag
nichts daran, das Landvolk als lebenswichtigen Volksteil zu
kräftigen und zu ſtützen . Ihnen lag lediglich daran, ihre Macht
zu halten, wenn auch mit den unmöglichſten Mitteln.
Schulden nichts als Schulden

Die Not der öſterreichiſchen Bauern in den ver⸗

gangenen Jahren war ſprichwörtlich geworden. Zwangs⸗
verſteigerungen gehörten zu den Dingen, die täglich wieder⸗
kehrten. Die Abſatzverhältniſſe waren kataſtrophal, einmal auf
Grund eines immer mehr zurückgehenden Außenhandels und
zum anderen bedingt durch die fortſchreitende Verbrauchsein⸗
ſchränkung im Lande ſelbſt. Die Notlage der allgemeinen Wirt⸗
ſchaft zwang die Verbraucher rückſichtslos zur Einſchränkung
des nötigſten Nahrungsmittelbedarfes ; denn die knappen Ein⸗
nahmen reichten kaum aus, das Leben zu friſten. Die Folge
davon war, daß die Preiſe mehr und mehr ſanken, ſo daß bei
den landwirtſchaftlichen Produkten nicht einmal die Arbeit und
die Aufwendungen der Landwirtſchaft bezahlt wurden. Der
öſterreichiſche Bauer war, um ſeinen Betrieb halten
zu können, gezwungen, Schulden zu machen. Dieſe
Lage machte ſich natürlich der jüdiſche Wucherer zunutze
und vertrieb Bauer auf Bauer von ſeiner
Scholle.
Statt Hilfe: Steuern!

Die ſogenannte „autoritäre“ Regierung vor der Zeit
der Machtübernahme in Oeſterreich, die da glaubte, den Natio⸗
nalſozialismus niederknüppeln zu können, ſprach ſehr viel von
der Hilfe für den Bauernſtand ,tat aber um ſo weniger für ihn.
Im Gegenteil , die Steuer laſt wurde erhöht, ſo z. B. die

not in der Schuſchnigg- Republik
drückende Grundſteuer, die auf dem Kataſterreinertrag aufge⸗
baut war und die unabhängig von der wirtſchaftlichen Lage
des Landvolkes gleich hoch blieb Die allgemeine wirtſchaftliche
Not führte die Regierung dazu, ihre Einnahmen dort zu ſuchen,
wo ſie glaubte, dieſe noch am ſicherſten zu erhalten, und das
war der zahlungswillige, arbeitsfreudige Bauer Eine Zahl
mag die ſogenannten „Erleichterungen “,die die Regierung dem
Bauern brachte, eindringlich beleuchten. Die Steuerzuſchläge ,
die im Jahre 1927 37,5 Mill. Schilling betrugen, wuchſen bis
zum Jahre 1937 auf 61 Mill. Schilling an. Auf dieſer Höhe
befanden ſie ſich auch noch in den letzten Tagen des Regimes
Schuſchnigg. Man ſieht alſo, daß das Bauerntum in
Oeſterreich genau wie bei uns vor der Machtübernahme
der mißachtete Prügelknabe war. Die Vorſchrei⸗

bung und Eintreibung der Steuern wurde auf rückſichtsloſe
Art und Weiſe vorgenommen . Die Bezirksbauernkammern,
die die Intereſſen vertretungen der Landwirtſchaft darſtellten ,
wurden von ratſuchenden Bauern überlaufen. In jedem
der letzten Jahre wurden allein in Niederöſterreich 30 000

Interventionen von Steuerfällen gezählt.
2Für den öſterreichiſchen Bauern war es unter dieſen Ver⸗

hältniſſen nun beſonders bitter, wenn er ſah, wie im Reich,
nach dem ſchon lange ſeine Sehnſucht ging, ein grundlegendes
Agrargeſetz nach dem anderen erlaſſen wurde, wie dort ſeinem
Berufsgenoſſen durch Niederzwingung der Spekulation, durch
Wiederherſtellung uralten deutſchen Bauernrechtes, durch die
landwirtſchaftliche Marktordnung und ähnliche Maßnahmen
geholfen und die Sicherheit und Wirtſchaftlichkeit des Hofes
wiederhergeſtellt wurde. In den Kriſenjahren wurde vom
öſterreichiſchen Landvolk oft ein dem deutſchen
Erbhofgeſetz ähnliches Geſetz gefordert, doch die
öſterreichiſchen Machthaber dachten gar nicht
daran, ſich hier feſtzulegen und ihren politiſchen
Freunden „in das Geſchäft“ zu pfuſchen. Die ſpe⸗

kulierenden Juden hätten ſich einen derartigen Eingriff wahr⸗

ſcheinlich auch gar nicht gefallen laſſen. Der Eh rentitel
„Erbhof“, der einem Baueruhofe in Oeſter reich ver⸗

liehen werden konnte, deſſen Beſitzerfamilie mehr als 200 Jahre
auf dem Hofe anſäſſig iſt, war eben nur ein Ehre ntitel
und bedeutete nicht wie bei uns eine Verankerung
des Geſchlechtes auf dem Hof.

Die traurigen Verhältniſſe der Lage der öſter⸗
reichiſchen Landwirtſchaft forderten gebieteriſch nach
Abhilfemaß nahmen. Dieſe Abhilfemaßnahmen
kommen von dem Großdeutſchland, zu dem nun
Oeſterreich gehört. Der öſterreichiſche Bauer
hat es nicht mehr nötig, an der Grenze zu ſtehen und zu
ſchauen, wie ſeinem Bruder im Reich geholfen wird, ſondern
er hat jetzt an dieſen Hilfemaß nahmen teil und weiß,
daßes ſtatt weiter rückwärts vorwärtsgehen wird.

chtung, badiſches Landvolk!
Am Sonntag, dem 3. April, ſpricht um 11.45 Ahr unſer Reichsbauernführer

und Neichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft , Reichsleiter Pg.
N. Walther Darrs, zum deutſchen Landvolk über den Neichsſender

Stuttgart. Hört zu und bekennt Euch:
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Den tauſendjährigen Kampf um ein einiges groß⸗
deutſches Reich hat der kühne perſönliche Einſatz des
Führers glanzvoll beendet. Die deutſche O ſt mark Oeſter⸗
reich iſt für alle Zeiten ein untrennbarer Beſtand⸗
teil des Deutſchen Reiches.

Die Ergriffenheit, mit der der Führer den Vollzug dieſer
großen deutſchen Befreiungstat ſeinem Volke meldete, brach
auch die Herzen jener Deutſchen auf, die von Oeſterreich nur
eine unklare Vorſtellung beſaßen. Tiefe, dankbare Freude be—

ſeelt heute das ganze deutſche Volk in aller Welt, ſo daß man
in Nord und Süd, in Oſt und Weſt ſich leidenſchaftlich mit dem
Lande Oeſterreich und ſeinem Volk beſchäftigt.
Deutſchland— Oeſterreich, zwei ſich ergänzende Länder

Da jedermann im alten Reich wußte, wie notwendig wir
die Rohſtoffe Holz und Eiſen brauchen, ſtaunt man heute dank⸗
bar über den Reichtum des früher ganz zu Unrecht als arm
verſchrieenen Oeſterreich anWald und Erz; man rechnet voller
Freude nach, was künftighin an dem ſo lebenswichtigen Roh⸗
ſtoff Kohle geſpart werden kann, wenn man die ſchier über⸗
reichen und bisher nur zu einem kleinen Teil genutzten Waſſer⸗
kräfte Oeſterreichs inStrom umſetzt; und voll Verwunderung
ſchlägt das Mitleid mit der öſterreichiſchen Landwirtſchaft in
Freude um, wenn man das Verhältnis von Acker⸗ und Grün⸗
landnutzung in Oeſterreich unterſucht , denn während im alten
Reichsgebiet die Ackernutzung bei weitem überwiegt, ſpielt in
Oeſterreich die Viehwirtſchaft eine bedeutend größere Rolle als
der Ackerbau; es ergänzt ſich alſo dieſe nun ebenfalls geeinte
deutſche Land wirtſchaft ſehr glücklich, denn den Ueberſchuß an
Fleiſch und Fett, den Oeſterreich für ſeine Bedarfsdeckung nicht
braucht, benötigt das Reich, während wiederum das alte Reich
in ſteigendem Maße zur Brotverſorgung Oeſterreichs beitragen
kann.

Aber man iſt nicht nur froh, daß eine ſachliche Rechnung
ſo ſchön aufgeht, man iſt überglücklich darüber, daß die wun⸗
derſchönen Donau⸗ und Alpenlande mit ſieben Millionen deut⸗
ſchen Menſchen nun für immer mit dem Reich vereint ſind. Der
Glaubensſatz unſerer nationalſozialiſtiſchen Bewegung, daß die
Wieder vereinigung aller Deutſchen die erſte und
höchſte Aufgabe der Nation ſei, wurzelt heute ſo tief in den
Herzen aller Deutſchen, daß nicht volkswirtſchaftlicher Wertzu⸗
wachs das Ausmaß der Freude über die Wiedervereinigung
mit Deutſch⸗Oeſterreich beſtimmt, ſondern das Blut, deſſen
Stimme den Führer als Befreier und die deutſchen Soldaten
als Brüder begrüßte.
Der öſterreichiſche Menſch

Obwohl wir den Zug des Führers über Braunau
nach Linz und Wien als Triumphfahrt miterlebten, darf
man doch nie überſehen, daß dieſe befreiende Tat hüben und
drüben Grenzen und Hinderniſſe wegzuräumen hatte, die eine
deutſche Welt bisher in zwei Teile trennten. Da die Grenz⸗
pfähle eine deutſche Welt nur politiſch in zwei Teile trennten,
verſuchten die Wiener Machthaber mit allen Mitteln, dem An⸗

ſchlußwillen des deutſch⸗öſterreichiſchen Volkes wirkſamere
Sperren entgegenzuſetzen. Man entdeckte den „öſterreichi⸗
ſchen Menſchen“, den es überhaupt nie gegeben
hat, denn die Bevölkerung des Zwangsſtaates Oeſterreich
war deutſch und hatte ihrem Willen zum Zuſammenſchluß mit
dem Reich ſchon gleich in der erſten öſterreichiſchen Verfaſſung
Ausdruck gegeben, in der Deutſch⸗Oeſterreich als untrennbarer
Beſtandteil des Deutſchen Reichs bezeichnet wurde.

In Tirol und Salzburg fanden im Frühjahr 1921 Volks⸗
abſtimmungen über den Anſchluß ſtatt, die den unan⸗
fechtbaren Beweis für den Anſchluß willen von
mehrals neunzig Prozent der Bevölkerung er⸗
brachten , ſo daß weitere Volksabſtimmungen in den
übrigen Ländern Deutſch⸗Oeſterreichs von den feindlichen
Mächten verboten wurden.
Schmarotzer am Staatsgebilde

Für die ſchwarzen Staatsverbrecher, die ſpäter ohne ihre
roten Vorgänger und Helfer gegen den Willen des öſterreichi⸗
ſchen Volkes die Regierung mit Gewaltmitteln in ihren Hän⸗
den behielten, hätte ein nationalſozialiſtiſcher Staat keine Ver⸗
wendung gehabt, deshalb verſuchten ſie mit Unterſtützung aller
deutſchfeindlichen Mächtegruppen und Mächte, ſogar die Juden
waren ihnen gut genug dazu, eine geiſtige Mauer zwiſchen

Des Deutſchtums Leiſtung in Oeſterreich
Deutſchland und Oeſterreich zu errichten. Es waren ihnen alle
Mittel recht in dieſem ungerechten Kampf: Wortbruch,Hinterhalt, Verrat, Gewalt. Man hängte und mor⸗
dete Menſchen wegen ihres Bekenntniſſes zu ihrem Volk, man
ſperrte ſie zu Tauſenden ein, man machte ſie brotlos, man ver⸗
elendete Volk und Land. Wo man deutſchfeindliche Regungen in
anderen Staaten ſpürte, verſuchte man, ſie ſich nutzbar zu ma⸗
chen — und dies alles in der Abſicht, Deutſch⸗Oeſterreich für
immer vom Reich zu trennen. Die Verräter hielten ihre Hinder⸗
niſſe ſchließlich für ſo ſtark, daß ſie dahinter durch den Schwin⸗
del einer Volksabſtimmung ihr Unrecht in Recht umfälſchen
wollten. Mochten aber die Feinde des Deutſchtums dieſe künſt⸗
lichen Grenzen noch ſo ſehr verſtärken, die naturhafte Bewe⸗
gung des Nationalſozialismus hielt ihnen ſtand. Gebrochen hat
ſie für immer Oeſterreichs größter Sohn, der mit
einer ſtaatsmänniſchen Kühnheit ohnegleichen die Hei⸗
mat für ewig dem Reich zurückgewann.

Nun ſind all dieſe Grenzen und Sperren für alle Zeiten
aus dem großdeutſchen Lebensraum verſchwunden. Damit müſ⸗
ſen auch alle Vorurteile fallen, die ganz zu Unrecht bisher die
deutſche Leiſtung Oeſterreichs noch allzu häufig verkannten oder
verringerten. Man hat in Deutſchland Jahrzehnte das Reich
der Deutſchen im kleindeutſchen Staate Bismarcks erfüllt geſe⸗
hen; dabei vergaß man, daß ein Drittel des deutſchen Volkes,
alſo faſt zwölf Millionen, in geſchloſſenen Lebensräumen an der
öſterreichiſchen Grenze, aus dieſem Reich ausgeſperrt waren.
Man verſtand die Sehnſucht, mit der die Deutſchen Oeſterreichs
in das Reich drängten, nach Jahren erſt, als Adolf Hitler, ſelbſt
Oeſterreicher, durch ſeine nationalſozialiſtiſche Bewegung die
Herzen ſeines Volkes aufbrach und der Stimme des Blutes
Gehör verſchaffte.

Kein Vorurteil, keine falſche Vorſtellung, überhaupt kein
Mißverſtändnis ſoll weiter mehr Bruder von Bruder
trennen, vielmehr müſſen vollſtändige Erkenntnis und richtige
Bewertung der deutſchen Leiſtung Oeſterreichs für immer All⸗
gemeinbeſitz unſeres ganzen Volkes werden.
Die Oſtmark immer ein Bollwerk

Was wäre aus unſerem Volk geworden, was aus dem ge⸗
ſamten Abendland, wenn nicht an der bis zur Selbſtvernichtung
tapferen Abwehr der deutſchen Oſtmark Oeſterreich alle Angriffe
aſiatiſcher Raubvölker auf Mittel⸗ und Weſteuropa geſcheitert
wären? Hunnen, Avaren, Magyaren, Slawen,
Türken haben in vielen Jahrhunderten in zahlloſen Kämp⸗
fen durch das Einfallstor der Donau deutſchen Boden an
ſich bringen wollen. Daß auch an die übermächtigſten
Angreifer kein Fußbreit deutſchen Bodens ver⸗
loren ging, daß die Türken das Abendland nicht eroberten
und vernichteten , daß auch den ſcheinbar friedlichen Zugriffen
einer planmäßigen Slawiſierung kein Erfolg beſchieden war,
das verdankt die deutſche Nation den allzeit tapferen
Söhnen der deutſchen Oſtmark Oeſterreich. Unend⸗
liche Ströme von Blut ſind in einem Jahrtauſend für die ge⸗
ſamte deutſche Sache gefloſſen.

Man muß frei werden von der Vorſtellung, das nur der
Rhein der deutſche Strom ſei: die Donau iſt es nicht minder.
Daß ſie es iſt, das iſt ein Teil der deutſchen Leiſtung Oeſter⸗
reichs; aber nur ein Teil. Man muß ſich die Geſchichte der deut⸗
ſchen Oſtmark von ihrer Gründung bis zu ihrer Rückgliederung
an das Reich in allen Einzelheiten zu eigen machen, dann wird
man keinen Zweifel mehr haben an der Ebenbürtigkeit der
deutſchen Stämme Oeſterreichs .

Die deutſche Oſtmark Oeſterreich wurde ſogar lange Zeit
zum Herzſtück des Deutſchen Reiches und Wien die deutſche Kai⸗
ſerſtadt, bis das Haus Habsburg⸗Lothringen die Reichsidee um
ſeiner Hausmacht willen verriet, und die deutſchen Alpenländer
zur Grundlage des zuſammengeheirateten Habsburger Reiches
wurden, das trotz ſeiner natürlichen Grenzen ein unnatürliches
Staatengebilde blieb, weil ſich in ihm verſchiedene Volksgrenzen
überſchnitten.
Oeſterreich im Weltkrieg

Seine letzte Regierungsprobe beſtand das deutſche Volk
Oeſterreichs im Weltkrieg, den es ſofort richtig als einen Kampf
gegen das Deutſchtum empfand, während vor allem die ſlawi⸗

ſchen Völkerſchaften des Habsburger Staates und ſpäker noch
andere es mit den Feinden der Mittelmächte hielten. Wie
konnte es auch anders ſein, wenn ſich ein Tſcheche, Pole, Ru⸗
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thene, Slowene oder Kroate mit Ruſſen und Serben, ein Ru⸗

mäne mit dem Rumänen, ein Italiener mit dem Italiener in
der Mutterſprache verſtändigen konnte, während er in der deut⸗

ſchen Dienſtſprache nur die mühſam eingedrillten Kommandos,
und die oft nur widerwillig verſtand?

Daß dieſe öſterreichiſch-ungariſche Armee trotz ihrer Zu⸗

ſammenſetzung aus einem Dutzend Völkerſchaften vier Jahre
unter ungeheuren Blutopfern den übermächtigen feindlichen
Angriffen ſtandhielt, daß ein ſchon beinahe in Auflöſung be⸗

griffener Staat vier entſetzliche Not⸗ und Hungerjahre durch⸗

hielt, das iſt die größte deutſche Leiſtung Oeſter⸗
reichs.

Jahrhunderte hindurch hatten die Soldaten des Habs
burger Reiches für die Sache ihres Hauſes, aber zumindeſt
ebenſo oft auch für den Beſtand des Reichs auf faſt allen
Schlachtfeldern Europas gekämpft und geblutet. Niemand ver⸗

mag die zu zählen, die, das deutſche Befehlswort zum Stuem
auf den Lippen, ihre fremoͤſprachigen Kameraden mit in den

Sieg riſſen und für die deutſche Sache fielen. Stolz und
Trauer erfüllen einen vor der Größe der Blutopfer, die das
deutſche Volk Oſterreichs im Weltkrieg brachte. Kein anderer
deutſcher Volksteil hat ſolch hohe Verlu ſtz iffern auf⸗

zuweiſen wie die alpenlä ndiſchen und ſudeten⸗
deutſchen Stämme. Dabei iſt nicht nur etwa die Lei⸗

ſtung der geſchloſſenen deutſchen Regimenter groß geweſen,
nicht minder groß, ja noch größer war die Leiſtung jener deut⸗

ſchen Offiziere und Soldaten, die oft in ganz geringer Minder—

heit in nichtdeutſchen Regimentern die Hauptlaſt von Angriff
und Verteidigung trugen.
Tiroler Freiheitskämpfe

Ebenſo tapfer wie im Weltkrieg haben die Deutſchen
Oeſterreichs auch zuvor durch Jahrhunderte ihren Heimat⸗
boden verteidigt . Bedrohte ein Feind die Grenzen, ſo eilten
jung und alt von der Arbeit weg unter die Waffen. Unver⸗
geſſen ſind die Freiheitskämpfe der Tiroler, die auch vor dem
Heldenjahr 1809, wie etwa 1703 und 1796, ihre Heimat
gegen die ſtärkſte Uebermacht bis zum Ausbluten verteidigten.
Der Kampf der Tiroler Bauern von 1809 — unvergleichliches
Beiſpiel von Heimattreue und Tapferkeit — rüttelte das
ganze deutſche Volk auf.

Solche Leiſtungen konnten die Deutſchen in Oeſterreich
nur vollbringen , weil ſie überwiegend als Bauern ihrem Hei⸗

matboden verbunden waren. Daraus ſtammt die Kraft, die
keine Gewalt, auch die Uebermacht Napoleons oder die der
Feinde im Weltkrieg, nicht zu brechen vermochte.
Araltes Bauernland

Oeſterreich iſt trotz dem unvergleichlichen Wien und ſeinen
hundert und aber hundert ſchönen Städten uraltes und ewig
junges Bauernland. Die Ackernahrung iſt dortzulande vor
allem in den Bergen kleiner und dürftiger als im alten Reich;
aber gerade weil die Natur ſchon den Menſchen dort Tag um
Tag zum Kampfe zwingt, iſt der Bauer ſo hart geworden, daß
er jedem inneren und äußeren Feind ſtandhielt. Die deutſchen
Bauern Oeſterreichs haben ſchon vor 1500, dann aber vor allem
in der Zeit des großen deutſchen Bauernkrieges um Recht und
Freiheit mit beiſpielloſer Tapferkeit und Hingabe gekämpft
und gelitten .

Aufnahmen : H. Wolff (2)
Flößerei auf der ſchönen blauen Donau

Dieſem öſterreichiſchen Bauerntum entſtammen auch faſt
all die vielen Männer, die Oeſterreichs deutſche Leiſtung be⸗

gründeten . Angefangen von den unbekannten Bauern, die den
reichen Schatz des deutſchen Volksliedes um ſeine größten Koſt⸗

barkeiten bereicherten , bis zum Schö p fer des groß⸗
deutſchen Reiches, haben Feldherrn, Staatsmänner ,
Denker, Dichter, Künſtler aus bäuerlichem B blut unver⸗
gängliche Leiſtungen geſchaffen, die das ganze deutſche Volk
mit Stolz, Freude und Glück erfüllen .

Bäuerlichen Blutes mußte ſein, wer das Antlitz der öſter⸗
reichiſchen Städte der bäuerlichen Landſchaft anglich, bäuer⸗
lichen Blutes mußte der Künſtler ſein, deſſen Lieder und
Sänge dieſes Bauernland prieſen, und bäuerlichen Blutes ſind

*i
Pettneu mit Eiſenſpitze in Tirol

wiederum andere, die Großes leiſteten als Erfinder, als Wirt⸗

ſchaftsführer, als Gelehrte , als Denker, Forſcher und Dichter .
Unvergängliche Werke auf allen Gebieten der Kunſt ſchufen
dieſe Meiſter. g

Land der Schönheit
Mag die Erde anderswo an Korn, Wein und anderer

Frucht weit mehr ſchenken als im deutſchen Oeſterreich, kaum
irgendwo quillt ſie ſo über an Schönheit wie dort. Dieſe Schön⸗
heit iſt der Grund, warum dortzulande der Volksbrauch feſt⸗

licher gefeiert wird als in manchen anderen Teilen desReiches,
denn auch der Boden formt die Menſchen mit. Es iſt kein
Land des Leichtſinns, ein Land der Schönheit iſt es, in
dem Fleiß und Lebensfreude den Menſchen jene Härte geben,
die man braucht, wenn man mit den Aufgaben fertig werden
will, die eine ſolche Heimat ſtellt.

Sie haben dieſe Aufgaben in Wahrheit erfüllt; ſie haben
deutſches Land deutſch erhalten; ſie haben dafür gekämpft und

gelitten; ſie haben es verſchönt mit Städten und Bauwerken,
die wiederum die koſtbarſten Kunſtwerke der bildenden Künſte
bergen; ſie haben das Lob dieſer Heimat in unſterblichen Lie⸗

dern geſungen ; ſie haben ihre Heimat deutſch erhalten und für
das Reich allzeit tapfer und treu gehütet. Daß dieſes
ſchöne Stück deutſcher Erde nun den deutſchen
Lebensraum weitet und rundet, daß ſeine Men⸗

ſchen die deutſche Volkskraft mehren, ſeine Naturſchätze unſere
Wirtſchaft ſtärken, daß alle ſeine vielen anderen Leiſtungen die

geſamtdeutſche Leiſtung mehren und ſo unſer aller Geltung
ſichern helfen, das danken wir dem größten So hn dieſes
wunderſchönen Landes, unſerem Führer Adolf
Hitler. Am 10. April wird das ganze deutſche
Volk geſchloſſen ſich zu ſeinem Volk, ſeinem
Reich und ſeinem Führer bekennen.

Joſt Tannheimer.
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Spendet für Oeſterreick!

Jeder deutſche Volksgenoſſe iſt aufgerufen, an der Linde:
rung der Not im Lande Oeſterreich mitzuhelfen .
Geldspenden ſind zu zahlen auf das Konto Oeſterreich
bei allen Dienſtſtellen des WW. oder bei allen in der Reichs⸗

gruppe Banken zuſammengeſchloſſenenKreditinſtituten (Banken ,
Girozentralen, Sparkaſſen, Girokaſſen, gewerbliche oder lan
wirtſchaftliche Kreditgenoſſenſchaften und bei allen Poſtſcheck⸗
ämtern] zu über weiſen.



Staatsſekretär Backe hat auf dem 2. Reichsbauerntag im
Jahre 1934 den damals viel beachteten Ausſpruch getan, daß
zwei ſo grundverſchiedene Wirtſchaftsprinzipien, wie die „freie“
und „gebundene “ Wirtſchaft, auf die Dauer nicht nebeneinander
beſtehen können. Er brachte damit zum Ausdruck, daß ſich aus
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung auf allen Teilgebie—

ten des Wirtſchaftslebens zwangsläufig eine andere Einſtellung
zur Wirtſchaft ergibt, und daß ſich damit andere Formen des
Wirtſchaftens entwickeln müſſen. Man kann nicht für einen
Teil des Wirtſchaftens neue Grundregeln ſchaffen , während
auf den anderen Gebieten die Dinge mehr oder weniger un—

verändert bleiben. Wenn wir die Wirtſchaft als Dienerin für
das Wohl der Geſamtheit auffaſſen , ſo folgt aus dieſer Einſtel⸗
lung, daß man nach Formen ſuchen muß, in denen 8 neue
Prinzip der Wirtſchaft am beſten zu verwirklichen iſt. Die Vor⸗
gänge und Veränderungen in unſerer Wirtſchaft 788 dereee Nn
Ein Volk, ein Reich, ein Führer
Deutſchland Sieg⸗Heil ! Ja!
Stimme auch Du am 10. April 1938 mitneee Nunn, ĩ ieee unn een
letzten Jahre ſind ein einziger Beweis für die Richtigkeit die⸗
ſer Anſchauung. Zuerſt wurde in der Ernährungswirtſchaft eine
neue Ordnung geſchaffen, in der ein beſonders wichtiger Teil
der Geſamtwirtſchaft auf neue Grundſätze umgeſtellt wurde.
Die treibende Kraft iſt nicht mehr wie in der Vergangenheit
das Gewinnſtreben der einzelnen , die unabhängig voneinander
und ohne Rückſicht auf die andern ihren eigennützigen Zielen
nachjagen. Vielmehr wird das Ganze unter einheitlichen Ge
ſichtspunkten gelenkt, und alles Streben iſt letzten Endes auf
die Leiſtung für die Geſamtheit eingeſtellt. Gleiche Gedanken
gänge drängen auch in der ganzen übrigen Wirtſchaft nach Ver
wirklichung . Der Vierjahresplan mit ſeinen vielfältigen
Entwicklungen iſt nichts anderes als die Konzentrierung
der Kräfte auf beſtimmte Ziele, die ſich aus den Notwendig
keiten unſerer Volkspolitik ergeben. So erleben wir einen
Wandel in den geiſtigen Grundlagen und ee eee

Weitſictig und wirklickkeitsnah!
des Wirtſchaftslebens, wie er grundlegender kaum gedacht wer⸗den kann. Neue Prinzipien ſind nicht nur in der Politik, ſon⸗dern auch in der Wirtſchaft in Erſcheinung getreten , die ſich mit
unwiderſtehlicher Gewalt durchſetzen und unſerer Wirtſchaft ein
anderes Gepräge geben. Die treibende Kraft des 19. Jahrhun⸗
derts, das freie Spiel der Kräfte, iſt erſetzt worden
durch die Ausrichtung des wirtſchaftlichen Handelns auf die
volkswirtſchaftlichen und volkspolitiſchen Ziele.

Von den Männern, die bei dem Umbau der Wirtſchaft an
beſonders verantwortlicher Stelle ſtehen, hat Staatsſekretär
Backe die gedanklichen Hintergründe dieſes Wandels mit großer
Deutlichkeit aufgezeigt. Seine Aufſätze und Reden zeigen den
Umbruch unſerer Wirtſchaft, ſie gehen dabei auch auf die großen
Veränderungen ein, die ſich außerhalb der Reichsgrenzen in der
ſogenannten Weltwirtſchaft vollziehen und ganz allgemein zu
einer ſtärkeren Verinnerlichung der Volkswirtſchaften führen.
Es entſpricht einem allgemeinen Bedürfnis, daß nunmehr die
wichtigſten Reden und Aufſätze Staatsſekretärs Backe unter dem
Titel „Das Ende des Liberalismus in der Wirt⸗
ſchaft“ als Buch (Reichsnährſtand Verlags-Geſ. m. b. H.,
Preis broſchiert 2,50 RM., gebunden 3,30 RM.) erſchienen ſind.
In dieſem Werk erkennt man die klare Linie unſerer Wirt⸗
ſchaftspolitik , man ſieht aber vor allem auch, welche große Be⸗
deutung unſere nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik innerhalb der
geſamten wirtſchaftspolitiſchen Entwicklung hat. In den Aus⸗
führungen des Buches verbindet ſich Weitſichtig keit mit
Wirklichkeits nähe. Wenn manche Maßnahmen, die viel⸗
leicht für den einzelnen mit Härten verbunden ſind, von vorne⸗
herein nicht richtig verſtanden worden ſind, ſo liegt es zumeiſt
daran, daß man den einzelnen Vorgang nicht in der richtigen
Weiſe in das Geſamtgeſchehen einzuordnen vermag. 5 dieſem
Punkte aber ſind die Ausführungen Backes beſonderslehrreich.
Sie geben uns die Möglichkeit, die große Linie zu 75061 und
den Sinn des Geſchehens zu verſtehen. In der national⸗
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik drängen
neue Ideen politiſchen Wollens zur Verwirk⸗
lichung. Hat man die Ziele und den Sinn der großen Wand⸗
lungen einmal klar erfaßt, dann erſchließt ſich damit auch das
Verſtändnis für die Fülle der Einzelheiten. F. S.

It es wirklich möglicks?
Was die Juden mit dem franzöfiſchen Bauernland vorhaben

Vor kurzem brachte ein jüdiſcher Schreiberling in einer in
Genf gedruckten jüdiſchen Broſchüre zum Ausdruck, daß nun⸗
mehr das Siedlungsproblem für Juda gelöſt ſei, trotzdem man
Ausſchau nach einer neuen Unterkunft ſuchen muß, weil die
Araber in Paläſtina der jüdiſchen Anſiedlung große Schwierig —

keiten bereiten.
Nun ſei, ſo bemerkt der ſemitiſche Skribent, die fran⸗

zöſiſche Scholle für die jüdiſche Koloniſierung reif gewor—
den. Er weiſt darauf hin, daß noch im Jahre 1846 die fran⸗
zöſiſche Landbevölkerung 75 Prozent der geſamten Einwohner⸗
ſchaft, im Jahre 1931 aber nur noch 48 Prozent ausmachte. Die⸗
ſes Land ſei um ſo eher für die Söhne Sahras und Iſaaks
beſtimmt , weil deren jüdiſche Koloniſierung keinen Centime
koſte. Durch die ungeheure Landflucht in Frankreich ſeien
weite, unbebaute Landflächen und Dörfer faſt ohne Beſitzer und
Einwohner, ſo daß der Staat ja allmählich deren Eigentümer
werde und das Land gerne den Juden für geringes Entgelt
ausliefern könne.

Das „Elſaß⸗Lothringiſche Bauernblatt“, das dieſe „nette“
Darſtellung uns vermittelt, weiſt übrigens auch darauf hin,
daß die Volksfrontpolitik in Frankreich beſtrebt ſei, dem Bauern
das Leben unerträglich zu geſtalten , ſeine beſten Söhne und
die jungen Kräfte der Scholle zu entreißen, um ſie in den
Städten und Induſtriezentren dem Stalin⸗-Proletariat in die
Arme zu treiben. Vor kurzem habe in dem Gewerkſchaftsblatt

„Peuple“ ein Gewerkſchaftsſekretär die Landflucht als eine
Wohltat geprieſen und ſich glücklich genannt, daß er die Flucht
von zwei Millionen Familien von der Scholle feſtſtellen müſſe.

Dabei betrage die Einfuhr an Nahrungsmitteln in Frank⸗
reich rund ſechsmal ſo viel als die Ausfuhr an denſelben ! Mit
Bitternis ſtellt das „Elſaß-Lothringiſche Bauernblatt“ ſchließ⸗
lich feſt, daß man in Genf die jüdiſche Koloniſierung der fran⸗
zöſiſchen Landgemeinden predige, in Paris aber ſtolz auf die
ungeheure Landflucht in Frankreich ſei.

Iſt es noch notwendig, dieſen Ausführungen etwas hinzu⸗
zufügen? Du deutſcher Bauer unſerer Grenzmark im Süd⸗
weſten gibſt die richtige Antwort am 10. April und bekennſt dich
mit all deinen Angehörigen und deinem Geſinde in unverbrüch⸗
licher Treue mit deinem „Ja“ zum Führer deiner wieder⸗
erſtarkten großdeutſchen Heimat, weil du erkannt haſt, daß der
Nationalſozialismus dich vor ſolchen Zuſtänden bewahrte und
dem deutſchen Volke eine neue, frohe Zukunft ſicherte .

Deutſcher!
Der Führer ruft auch Dich!
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Die Wahlkundgebungen, auf denen der Reichs⸗
bauernführer in dieſen Tagen in Thüringen, Heſſen,
Waldeck, Schwaben, Württemberg, Baden und
der Saarpfalz ſprach, waren überaus ſtark beſucht,
ſtärker denn je! Wenn man bedenkt , daß in dieſen Wochen
der drängenden Frühjahrsbeſtellungen Bauern und Landwirte
kaum eine freie Stunde außerhalb der Arbeit in ihrer Wirt⸗
ſchaft finden, ſo zeigt ſchon dieſer ſtarke Beſuch der Wahl⸗
kundgebungen auf dem Lande, daß der Ruf des Führers
bis ins letzte Dorf gedrungen iſt. Der Reichsbauern⸗
führer befaßte ſich in ſeinen Reden nicht nur mit den poli⸗
tiſchen Ereigniſſen, er nahm auch eingehend zu wirtſchaftlichen
Einzelfragen, die in den nächſten Monaten im Vordergrund
ſtehen, Stellung. Der Beifall, dener hierbei überall fand,
zeigt, daß heute der Sinn der nationalſoziali⸗
ſtiſchen Agrarpolitik überall verſtanden wird.
Bauern und Landwirte haben erkannt, daß die Führung die
höchſte Anſpannung aller Kräfte verlangt, daß ſie aber auch den

Aufn.: Bittner⸗Krack (2).

Neichsleiter Darré im Wahlkampf
überall verſchiedenen Erzeugungsbedingungen Rechnung trägt.
Dieſe Erkenntnis iſt der ſtärkſte Anſporn für alle landwirt⸗
ſchaftlichen Betriebe, keine Möglichkeit zur Leiſtungsſteigerung
ungenutzt zu laſſen. Die ſtrahlenden Geſichter der
Bauern und Landwirte beſtätigten dies, als der
Reichsbauernführer ſeinen Dank für die bisherigen Leiſtungen
der Erzeugungsſchlacht ausſprach , die einen weſentlichen Anteil
am Aufbauwerk des Führers darſtellen. Er bezeichnete
es als einen beſonders erfreulichen Erfolg, daß es trotz der
ſtarken Inanſpruchnahme landwirtſchaftlicher Nutzflächen für
allgemeine Zwecke und trotz erheblicher Verbrauchsſteigerung
auf allen Gebieten möglich geweſen ſei, die Selbſtverſor⸗
gung unſeres Volkes von 75 v. H. auf 81 v. H. zu ſteigern.
Der Reichsbauernführer unterſtrich dabei die Leiſtungen, die
im Hinblick auf die beſonderen Verhältniſſe vor allem von der
deutſchen Landfrau vollbracht worden ſeien, deren Arbeits⸗
einſatz in der Erzeugungsſchlacht für alle Zeiten
ein Ruhmesblatt in der Geſchichte der deutſchen
Landwirtſchaft bleiben wird. Trotz des bisher Erreichten
gelte es aber, in Zukunft die Erzeugung noch weiterzu ſtei⸗
gern. Dies ſei neben dem einmütigen Bekenntnis am 10. April
der ſchönſte Dank, den die Landwirtſchaft dem Führer darbrin⸗
gen könne

Der Reichsbauernführer erinnerte dann an die Zuſtände,
die bei der Machtübernahme durch den Nationalſozialismus im
Jahre 1933 in der Landwirtſchaft geherrſcht haben. Leider ſeien
heute die damaligen Zuſtände nur zu leicht vergeſſen worden.
Auch bei uns war es damals nicht anders als bis vor wenigen
Wochen in Oeſterreich. Auch auf unſeren Bauernhöfen ging der
Gerichtsvollzieher aus und ein wie der Exekutor in Oeſterreich.
Wie dort, beſtand auch bei uns das ſchreiende Mißver⸗
hältnis zwiſchen der Unmöglichkeit, Abſatz für die landwirt⸗
ſchaftlichen Erzeugniſſe zu finden, während gleichzeitig Millio⸗
nen von Volksgenoſſen nicht die notwendigſten Mittel beſaßen,
um dieſe unverkäuflichen Lebensmittel zu erwerben . Vor 5 Jah⸗
ren verſuchte man auch bei uns, wie bis zuletzt in Oeſterreich,
die Abſatzſchwierigkeiten durch Produktionseinſchränkungen zu
beheben. Man erreichte das genaue Gegenteil , nämlich eine ſtei⸗

gende Not bei Erzeugern und Verbrauchern. Hier hat erſt die
nationalſozialiſtiſche Idee grundlegend Wandel geſchaffen.
Heute wird es niemand mehr verſtehen, wenn jemand, ſtatt für
eine Erhöhung der Leiſtungen einzutreten, zur Sicherung einer
falſch verſtandenen „Rentabilität “, die übrigens auf dieſe Weiſe
beſtimmt nicht erreichbar wäre, verminderte Leiſtungen befür⸗
worten würde.

Der Verlauf der bisherigen Wahlkundge⸗
bungen zeigte, daß heute nicht nur die Ziele der
nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik auch im ent⸗

fernteſten Dorf verſtanden werden, ſonderner ließ auch er⸗

kennen, daß das deutſche Landvolk am 10. April
ſich geſchloſſen und bedingungslos zum Führer
und ſeinem Werk bekennen wird.



Bilder aus Deſterreick

Aufn.: H. Wolff (3), E. Boeck (4), Reichsnährſtand Pongratz (1)

Dies Volk und CTand gehört zu uns!
Bekenne dies am 10. April mit Deinem „Ja“



Das Grünland in Ober⸗ und Mittelbaden
Nicht nur im Schwarzwald , ſondern auch im badiſchen Ober⸗

land ſind Grünland und Viehhaltung die Grundlage des
Bauernbetriebs. In dieſen Bezirken wird m indeſtens die
Hälfte der landwirtſchaftlichen Fläche als
Grünland genutzt. Für den Betriebserfolg iſt es daher
nicht gleichgültig, ob dieſe Flächen ex⸗ oder intenſiv genutzt
werden. Die Frage nach der Intenſität der Nutzung iſt auch
für die Betriebe der Rheinebene bedeutungsvoll. Die Klein⸗

betriebe der Ebene halten für ihre Betriebsgröße ſehr viel
Vieh; die Fütterung baut ſich auch hier in erſter Linie auf
dem Grünland auf, wenn auch nicht verkannt werden ſoll, daß
in dieſen Bezirken der Ackerfutterbau ſein gut Teil zur Fütte⸗
rung beiſteuert . Alles in allem kann jedenfalls geſagt werden,
daß im Schwarzwald , in Oberbaden wie auch in der Rheinebene
das Grünland, richtig geſagt das Dauergrünland, der Eck⸗

pfeiler der Viehhaltung iſt, wenn man die langlebi⸗
gen Feldgrasſchläge des Hochſchwarzwalds hinzurechnen will.
Die Fläche , die je Stück Großvieh für die Jahresfütterung ge⸗

rechnet wird, iſt verſchieden, beträgt aber durchweg mindeſtens
ein Hektar. Sehr viele Betriebe benötigen mehr. In Gebieten
des Schwarzwalds werden nicht ſelten gar zwei bis drei Hektar
gerechnet. Dieſe Unterſchiede ſind zum Teil durch Boden und
Klima bedingt, haben ihre Urſache aber auch in der Betriebs⸗
weiſe. Die Frage, ob die jetzigen Verhältniſſe naturgegeben
unveränderlich oder verbeſſerungsfähig ſind, hat ihre Berech⸗
tigung. Im Intereſſe der geſamten Volkswirtſchaft , der Er⸗

zeugungsſchlacht und des Vierjahresplanes iſt ihre Prüfung be⸗

rechtigt.
Wenn man ſich darüber klar werden will, ob und welche

Verbeſſerungen des Grünlands möglich ſind, dann muß man
zunächſt einmal prüfen, wie die Dinge heute liegen.

Nach Art und Nutzung des Grünlands muß man von vorn⸗

herein einige ſehr verſchiedene Wirtſchaftsgebiete auseinander⸗
halten; es ſind dies:

1. der Schwarzwald mit
a) den Gebieten der Dauerweiden und Dauerwieſe,
p) den Bezirken der Feldgraswirtſchaft,
c) dem Gebiet um den Feldberg mit ſeinen großen Ge⸗

meinſchafts⸗(Allmend)weiden;
2. das badiſche Oberland und die Baar;
3. die Rheinebene.

Das Grünland des Oberlandes, der Baar
und Rheinebene

Die unter 2. und 3. genannten Bezirke ſind in ihrer Be⸗

triebsſtruktur grundverſchieden : im Oberland haben wir
größere Betriebe , eine verhältnismäßig geringere Zerſplitte⸗
rung des landwirtſchaftlichen Bodens und rauheres Klima,
während in der Rheinebene der Klein⸗ und Kleinſtbetrieb
herrſcht, für den die ungeheure Zerſplitterung typiſch iſt. Bei⸗
den Gebieten iſt im weſentlichen eine gleichartige Grün⸗
landnutzung eigen: Neben den Dauerwieſen in den Tälern,
Mulden und feuchteren Niederungen haben wirſog.Feldfutter⸗
flächen, die eigentlich nichts anderes als Dauermähflächen, alſo
Dauerwieſen auf dem Acker darſtellen . Wir haben
hier die ganzjährige Stallfütterung , die im Sommer durch
Luzerne, Rotklee und zum Teil ſeit einigen Jahren — wenig⸗
ſtens in der Rheinebene — durch Zwiſchenfruchtfutterbau er⸗
gänzt wird. Grundlage der Fütterung im Winter iſt das Heu,
dazu kommt als Saftfutter die Runkelrübe, in etlichen Betrie⸗
ben auch das Gärfutter.

Wie ſehen dieſe Dauermähflächen nun durch⸗
weg aus? Vielfach leiden die Wieſen an ſtauender Näſſe.
Dementſprechend iſt der Pflanzenbeſtand. Wolliges Honiggras,
Binſen und Seggen ſind beſtandsbildend. Als typiſche Unkräu⸗
ter finden wir Kälberkropf , Oeldiſtel, Spierſtaude, ſcharfen
Hahnenfuß , Sumpfdotterblume, meiſt auch Kerbel und Bären⸗
klau. Schwache Beimiſchungen von Fuchsſchwanz, Lieſchgras
und Rotſchwingel vermögen den Beſtand kaum zu beſſern. Die⸗

ſes Futter iſt ſo ſchlecht, daß ſich eine Düngung , auch mit Stall⸗
miſt, kaum lohnt.

Die Dauerfeldfutterſchläge, meiſt durch Verraſung der Lu⸗

zerne⸗, Eſper⸗ oder Kleeſchläge entſtanden, ſind in weitaus den
meiſten Fällen kaum als gute Futterflächen anzuſprechen. Ne⸗

ben Honiggras, gemeiner Riſpe und weicher Treſpe finden wir
Rotſchwingel, etwas mehr Lieſchgras, Knaulgras und hier und
da Wieſenſchwingel . Die Verunkrautung iſt meiſt nicht minder
groß als in der Wieſe: Wieſenkerbel , Kümmel und Bärenklau,
Oeldiſtel , weiße Wucherblume (Margarite) und vor allem Spitz⸗
wegerich und Löwenzahn nehmen überhand . Daß von ſolchem
Heu im Winter keine ſehr großen Milchmengen gemolken wer⸗
den können, liegt auf der Hand. Wenn man dann feſtſtellt, daß
dieſe Flächen mit durchweg 50 Prozent an der
land wirtſchaftlichen Nutzfläche beteiligt ſind,
dann muß man zugeben, daß ſie nichts als eine ſtarke Betriebs⸗
belaſtung darſtellen.

Zweifellos haben ſich in Ober baden, beſonders in der
Baar, eine ganze Anzahl von Betrieben umgeſtellt; ſie weiſen
den Weg, der zur Verbeſſerung führt. Die große Mehrzahl
der Betriebe aber iſt bis heute dieſem Beiſpiele nicht gefolgt,

Das Grünland im Schwarzwald
Wenden wir uns nun dem Schwarzwald zu, und zwar zu⸗

nächſt dem Gebiet der Dauerweiden und ⸗wieſen. Die Dauer⸗
wieſe, teils als Talwieſe, teils als Dauerfeldfutterſchlag am
Hang, unterſcheidet ſich kaum von den oben geſchilderten Ver⸗

hältniſſen, ſo daß dem nichts hinzugefügt werden braucht. So⸗

weit im nördlichen Schwarzwald die ganzjährige Stallfütterung
vorherrſcht , ſind die Grünlandverhältniſſe dieſer Betriebe im
großen und ganzen geſehen, den oberbadiſchen Verhältniſſen
gleichzuſtellen. In den Gebieten des Schwarzwalds, in denen
wir Weiden haben, haben wir es mit Dauerweiden zu
tun, die ſich in den meiſten Betrieben in Hungerform be⸗

finden, ſo daß ſich die Grasnarbe aus Straußgras, Kammgras,
Rotſchwingel und mehr Schafſchwingel, nicht ſelten im Verein
mit Borſtgras und Flügelginſter oder Beſenginſter zuſammen⸗
ſetzt. Neben Weißklee findet man allenfalls noch etwas Lieſch⸗

gras. Dieſe Weiden werden durchweg als Standweiden ge⸗

nutzt, d. h. die geſamte Herde, alſo Kühe und Jungvieh, weiden
gemeinſchaftlich vom Austrieb bis zum Herbſt unter Auſſicht
eines Hirten auf der Geſamtfläche. Eine richtige Futter⸗
aus nützung iſt nicht möglich; Nachdüngung und Pflege
unterbleiben. Bei dieſen Verhältniſſen iſt es verſtändlich, wenn
in vielen Betrieben im Sommer Gras oder gar Heu im Stall
beigefüttert werden muß, um die Milchleiſtung halbwegs auf
der Höhe zu halten.

Es ſoll nicht verkannt werden, daß es auch hier Betriebe
gibt, die geradezu vorbildliche Weidewirtſchaft betreiben . Lei⸗

der ſind ſie in der Minderzahl, ſo daß ſie den allgemeinen Cha⸗

rakter des Bezirks nicht ändern.
Im ſüdlicheren Schwarzwald entſtehen die Futterflächen ,

abgeſehen von den oft naſſen Talwieſen und den nicht ackerungs⸗
fähigen ſteilen Dauerweidbergen aus wilder Beraſung. Dieſe
Flächen werden teils geheut, teils geweidet.

Dauerwieſen und Dauerweidberge unterſcheiden ſich kaum
von den oben geſchilderten Verhältniſſen. Allenfalls ſind dieſe
Weidberge noch dünngründiger, ſteiler und ärmer, ſo daß Borſt⸗
gras und Schafſchwingel noch ſtärker vortreten. Der größere
Teil der Futterflächen in den Feldgrasbezirken iſt nicht aus⸗

dauernd: nach meiſt drei⸗ oder vierjähriger Beackerung bleiben
die Felder in der Stoppel liegen und vergraſen wild. Es bil⸗

den ſich nahezu Rein beſtände von weichem Honig⸗
gras, alſo einem Gras, das zu den Ackerunkrautgräſern zählt.
Sind dieſe Grasflächen ausgeſogen , werden ſie wieder umge⸗

brochen . Es iſt nicht verwunderlich , daß die Aecker wieder unter
einer ungeheuren Vergraſung mit weichem Honiggras, Schnür⸗
oder Spitzgras, wie unſere Bauern ſagen, leiden. So voll⸗—

Deutſcher Bauer!
Dein „Ja“ dem Führer als Dank für Großdeutſchland!
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zieht ſich ein ewiger Kreislauft ſtark vergraſte Aecker
und unbefriedigende Grünlandflächen, deren Futter im Som⸗
mer und Winter befriedigende Leiſtungen im Stall ausſchließt .
Vereinzelte Beiſpielbetriebe ſind auch hier die Ausnahme .

Die Weidewirtſchaft um den Feldberg ſtellt einen ganz be
ſonderen Typus dar. Die hier wirtſchaftenden Betriebe ver⸗
fügen zwar auch über Dauerweiden und einiges Grasland am
Haus, der Sommerfutterbedarf aber wird auf der Weide, und
zwar der Allmendweide, gedeckt. Die Herden des ganzen Dor⸗
fes weiden auf dieſen gemeindeeigenen Weiden, rieſigen Weid⸗
bergen, die in den ſeltenſten Fällen eine Düngung erhalten.
Von Weidepflege iſt natürlich keine Rede. Auch hier haben
wir durchweg die Standweide. Anſätze zu einer Art Umtriebs⸗
weide ſind inſofern da, als die Hirten meiſt verpflichtet ſind,
im Weidberg von Zeit zu Zeit die Fläche zu wechſeln. Abge⸗
ſehen davon, daß dieſer Umtrieb von mehr oder weniger gro⸗
zem Verſtändnis des Hirten abhängt, kann er aber nicht als

Umtriebsweide angeſehen werden, weil ein geregelter, plan⸗
voller Umtrieb unmöglich iſt, ſolange die Flächen nach Dün⸗
gung und Pflege geradezu ſchreien und infolgedeſſen nur einen
ſehr dürftigen Nachwuchs liefern. Um etwa befriedigende Milch⸗
leiſtungen zu erzielen, muß deshalb im Sommer zum minde⸗
ſten den Milchkühen beigefüttert werden. Viele Betriebe hal⸗
ten ſogar ein paar Kühe während des Sommers im Stall, um
genügende Milchleiſtungen zu haben. Die ſchlechten Futter⸗
werte dieſes Grünlandes werden verſtändlich, wenn man ſich
die Pflanzenbeſtände anſieht : Neben Borſtgras, Schafſchwingel,
Weißklee und etwas Rotſchwingel finden wir Beſenginſter,
Stechginſter und Adlerfarn, durch die ſich die Herden ihre Gänge
und Futterplätze getreten haben. Durch die unermüdliche Ar⸗
beit der Landesbauernſchaft und der Landwirtſchaftsſchulen ſind
wegweiſende Beiſpiele entſtanden , die der großen
Mehrzahl der Allmendweiden Richtſchnur ſein können.

Dr. Sand kühler, Freiburg.

Pilzickäben im Rebbau
Neben der Peronoſpora ſpielte beſonders in den letzten

Jahren der Rebenmeltau eine große Rolle und hat ge⸗

bietsweiſe erhebliche Schäden verurſacht . In Baden hat in der
Nachkriegszeit dieſe Krankheit weſentlich an Bedeutung ver⸗
loren, ſo daß auf ihre Bekämpfung nicht mehr das Gewicht ge⸗
legt werden mußte wie in früherer Zeit, wo die Meltauſchäden
die durch Peronoſpora verurſachten Ausfälle oft weit übertra⸗
fen. Wii müſſen heute verhindern, daß das be⸗
denkliche Auftreten des Meltaus in den letzten
drei Jahren ſich zu einer Seuche aus wächſt, die
wir nur ſehr ſchwer überwinden werden können. Deshalb iſt es
dringend geboten, überall , auch dort, wo bislang der Pilz nur
geringe Bedeutung beſaß, bereits vor der Rebblüte eine vor⸗
beugende Schwefelung gegen Oidium durchzuführen .
Dieſe Maßnahme muß unabhängig davon er⸗
griffen werden, ob bereits Spuren des Pilzes
bemerkt worden ſind oder nicht. Dies ſteht im Ge⸗
genſatz zu früher oft geäußerten Anſichten, die ſich jedoch als
nicht zutreffend erwieſen haben. Wer den Meltaufrüh⸗
zeitig vorbeugend bekämpft, hat in der Folge⸗
zeit meiſt leichte Arbeit und kann durch eine
zweite Schwefelung nach beendeter Rebblüte
und eine dritte und letzte etwa Mitte Juli ſeine
Reben meiſt vollkommen vor Meltauſchäden
bewahren. Wenn man jedoch die erſte Bekämpfung ver⸗
ſäumt und der Pilz ſich mittlerweile feſtſetzen konnte, iſt es auch
durch ſehr viel Mehrbekämpfungen nach der Blüte nicht immer
möglich, das auszugleichen , was vorher verſäumt wurde.

Zweckmäßig wird die erſte Oidiumbekämpfung unmittelbar
an die erſte Peronoſporaſpritzung angeſchloſſen. Selbſtverſtänd⸗
lich muß ſtets die Schwefelung der Spritzung folgen,
da die Spritzbrühe das Schwefelpulver wieder abwaſchen
würde. Am wirkſamſten iſt der Schwefel bei warmem und trok⸗
kenem Wetter, etwa bei einer Temperatur von 22—25 Grad
Celſius. Bei großer Hitze verlegt man die Beſtäubungsarbeit
beſſer in die Morgen⸗ oder Abendͤſtunden , da in der Mittags⸗
hitze leicht Verbrennungsſchäden entſtehen. Zuſätze zum Schwe⸗
felpulver, wie Aſche, ſind zwecklos . Beim Schwefeln auf die
Augen Rückſicht nehmen! Empfindliche Menſchen tragen mit
Vorteil Schwefelbrillen. Der beſte Schwefel iſt der ſogenannte
Ventilatoſchwefel. Er übertrifft an Wirkſamkeit alle anderen
Schwefelſorten. Früher mußte der Weinbergsſchwefel faſt voll⸗
ſtändig vom Ausland bezogen werden. Heute ſind wir jedoch
in der Lage, aus in ländiſchen Produkten hochwer⸗
tigen ventilierten Schwefel herzuſtellen, der der
beſten Auslandsware an Feinheitsgrad und Wirkſamkeit eben⸗
bürtig iſt.

Schließlich ſei noch auf einen weiteren Pilzſchädling hinge⸗
wieſen, durch den jährlich viele tauſend Zentner Trauben ver⸗
lorengehen , ohne daß die Winzer im allgemeinen die Ange⸗
legenheit allzuernſt nehmen. Der Traubenſchimmel tritt
in ſo verſchiedener Form auf, teilweiſe auch als durchaus er⸗

wünſchte Edelfäule , daß es ſchwer iſt, den Grad der Schäd⸗
lichkeit dieſes Pilzes von Fall zu Fall zu erkennen. Dies iſt
wohl mit ein Grund für das geringe Intereſſe , das der Be⸗

kämpfung des Botrytispilzes oft entgegengebracht wird. Bei

Aufn.: Weinbauinſtitut (3,
Lints: Lederbeerenkranke Traube . An herangewachſenen Beeren entſtehen keine Pilzausbrüche mehr. Mitte: Meltaubefall an junger Traube. Pilz-
überzug grauweiß und fein, nicht flockig (Unterſchied von Peronoſpora). Rechts: Beeren vom Meltaupilz überſponnen , zum Teil aufgeplatzt (Samenbruch).
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richtiger Kenntnis der Sachlage iſt es jedoch durchaus möglich,
die Einflüſſe des Traubenſchimmels, ſoweit ſie uns ſchädlich ſind,
einzudämmen . An Blättern und Trieben tritt der Pilz nur
ſelten auf und verurſacht höchſtens an Jungreben merkliche
Schädigungen . Größer iſt ſeine Bedeutung als Stie [fäule:;
er befällt die Beerenſtielchen und zerſtört dadurch die noch un⸗

reifen Trauben. Die gefährlichſte Form des Botrytisbefalls
iſt die Sauerfäule. Der Pilz ſetzt ſich leich t und mit
Vorliebe in den Wunden der vom Sauer wur m
angefreſſenen noch unreifen und ſaueren Bee⸗
ren feſt und kann ſich von da über die ganze Traube ausbrei⸗
ten. Die Bekämpfung der Sauer fäule iſt deshalb gleich⸗
bedeutend mit der Bekämpfung des Sauerwurms. Wenn keine
Fraßwunden entſtehen, findet der Pilz auch keinen Nährboden.

Gegen die Stielfäule haben ſich Zuſätze von Schmier⸗
ſeife zur Spritzbrühe ſeit langem beſtens bewährt. Durch die
gegenwärtige Fettverknappung in Deutſchland
ſteht jedoch Weinbergſchmierſeife nicht mehr in unbegrenzter
Menge zur Verfügung . Schmierſeifenzuſätze ſind
deshalb nur dort angebracht, wo die Stielfäule
in fäulnis gefährdeten Lagen und an du Fäul⸗
nis neigenden Sorten, z. B. Müller⸗Thurgau, unbe⸗

dingt bekämpft werden muß. Dabei hat ſich ein Zuſatz von
100 Gramm Weinbergſchmierſeife zu 100 Liter
Spritzbrühe als ausreichend erwieſen . Der Großteil der
vorzeitigen herbſtlichen Traubenfäulnis läßt
ſich viel wirkſamer durch eine exakte Sauer⸗
wurmbekämpfung, vor allem mit arſenfreien
Mitteln, noch im Auguſt unter Zuhilfenahme
eines Revolverzerſtäubers oder eines Spritz⸗
kreuzes verhindern. Andererſeits auch ſei deshalb vor
einer übertriebenen Anwendung von Schmierſeife gewarnt ,
weil dadurch leicht das Auftreten von Edelfäule un⸗
terbunden oder gehemmt wird und damit die Moſtqualität
leidet. Wo Schmierſeife lediglich zur Erhöhung der Haft⸗ und
Benetzungsfähigkeit der Brühen benutzt werden ſoll, kann man
an ihre Stelle ebenſogut eines der vielen, beſtens bewährten
fettfreien Haftmittel des Handels anwenden.
Die vorhandene Schmierſeife ſollte nur zur ausſchließlichen Be⸗
kämpfung der Botrytis als Stielfäule benutzt werden, ſolange
die Wirkung der fettfreien Haftmittel auf den Traubenſchimmel
noch nicht genügend bekannt iſt.

Dr. W. Müller⸗ Stoll, Staatl Wein⸗
bauinſtitut, Freiburg.

Mit vereinter Kraft!
Erfahrungen bei der gemeinſchaftlicken Unkrautbekämpfung in der Gegend um Buchen

Der alljährlich durch den ſchädlichen Einfluß der verſckie⸗
denſten Unkräuter verurſachte Geſamtſchaden wird auf 4 Mil⸗
lionen Tonnen Getreide geſchätzt, die eine Fläche von rund 2

Mill. Hektar beanſpruchen. Dieſer Ertragsausfall muß unſere
Ernährungswirtſchaft um ſo ungünſtiger beeinfluſſen , je mehr
der Kampf um die Ernährungsfreiheit den höchſten Einſatz aller
Erzeugungskräfte verlangt. Ein derartig hoher Verluſt an
Korn und Stroh infolge unterlaſſener Unkrautbekämpfung
kann heute vor dem deutſchen Volke nicht mehr verantwortet
werden.

Die Bekämpfung der Ackerunkräuter hat mit den Maßnah⸗
men der Bodenbearbeitung zu beginnen. Beſondere
Beachtung verdient dabei das frühzeitige Abſchleifen des Ackers,
dem nach einiger Zeit nach Auflaufen der Unkrautſamen die
Egge und ſpäter noch der Unkrautſtriegel zu folgen hat. Ebenſo
iſt die Verwendung eines einwandfreien, auf einer zuverläſ⸗
ſig arbeitenden Saatgutreinigungsanlage gewonnenen Saat⸗
gutes ein wichtiger Helfer im Kampf gegen das Unkraut.
Wenn man Unkraut mit Erfolg bekämpfen will, muß man ſchon
im Hofe damit beginnen. Wo ortsfeſte Reinigungsanlagen
nicht vorhanden ſind, bieten die fahrbaren Reinigungsanlagen
der Landesbauernſchaft überall die Möglichkeit der Saatgut⸗
reinigung.
Gegen Hederich und Ackerſenf!

Wenn es auch da und dort gelingt, durch geſchickte Aus⸗
nutzung dieſer Bekämpfungsmöglichkeiten eine Ausbreitung
der Unkräuter zu verhindern, ſo erſcheint doch die Anwendung
weiterer Maßnahmen geboten. Beſonders trifft das für die
Bekämpfung von zwei Unkräutern zu, die unter vielen ande⸗
ren weiteſte Verbreitung ſich geſichert haben. Nicht nur auf
einigen wenigen Grundſtücken eines geologiſch abgeſchloſſenen
Gebietes, ſondern faſt in allen Gegenden des Reiches und faſt
in jedem Jahre, kann man weite Flächen finden, die im gel⸗
ben Schmuck der Hederich⸗ und der Senfblüten prangen. Da⸗
bei ſcheinen feuchte Jahrgänge dieſem Unkrautwuchs beſon⸗
ders günſtig zu ſein, da in ſolchen Jahren die Eggenarbeit
meiſt nicht rechtzeitig durchgeführt werden kann.

Die Vernichtung von Hederich und Acker⸗
ſenf geſtaltet ſich meiſt ſehr ſchwierig, weil dieſes Unkraut
eine hohe Lebenskraft beſitzt und ſich bei reichlicher Samenbil⸗
dung ſtark vermehren kann. Auch iſt von Bedeutung , daß dieſe

W. Generationen erhofften, wird
Wirklichkeit. Willſt Du zurückſtehen?e

Stimme mit Ja!

Kreuzblütler jahrzehntelang im Boden ruhen können, ohne
ihre Keimfähigkeit zu verlieren und plötzlich wieder auftreten,
nachdem jahrelang nichts mehr von ihnen zu ſehen war.

Während man früher und auch heute noch vereinzelt, trotz
des Arbeitskräftemangels, durch Ausjäten dieſem Unkraut zu
Leibe rückt, ſo hat man doch erkannt , daß die Verwendung
chemiſcher Erzeugniſſe, wie wir ſie in fein gemahlenem
Kainit, Kalkſtickſtoff und Raphanit zur Verfügung
haben, die beſten Waffen ſind im Kampf gegen dieſes läſtige
Unkraut . Dieſe Mittel haben den Vorzug größter Einfachheit
und führen noch als Düngemittel bei ſorgfältiger Anwendung
zur Ertragsſteigerung , wodurch die Koſten der Bekämpfung
weſentlich herabgemindert werden können.
Nadikalkur durch Gemeinſchaftsaktion

Nach den bisher gemachten Erfahrungen mit den verſchie⸗
den durchgeführten Maßnahmen (wobei es jedem überlaſſen
blieb, nach ſeinem Gutdünken die Unkrautbekämpfung einzu⸗
richten), ſcheint nur eine planmäßig vorbereitete und gemein⸗
ſam durchgeführte Bekämpfungsaktion zu dem erſtrebten Ziele
zu führen. Wie nun eine ſolche Bekämpfungsweiſe ermöglicht
wird, zeigt die Unkrautbekämpfungsaktion , die im
Jahre 1937 im Amtsbezirk Buchen auf Veranlaſſung der
Landesbauernſchaft Baden bereits zur Durchführung gekom⸗
men iſt.

Wie in vielen anderen Teilen des Deutſchen Reiches, ſo
wurden auch hier ſeit vielen Jahren auf den verſchiedenen
Gemarkungen zahlreiche Verſuche zur Bekämpfung des Hede⸗

rich angelegt. Sie haben aber alle nicht genügt,
um die Unkrautbekämpfung zum Allgemein⸗
gut der Landwirte werden zu laſſen, wie dies
im Intereſſe der Ernährungsfreiheit gebo⸗
ten iſt. Wollte man hier dem Ziele raſcher näher kommen,
ſo mußte zu anderen Maßnahmen gegriffen werden.

Die im Bezirk Buchen alljährlich beſonders auf Muſchel⸗
kalkverwitterungsboden ſtark auftretende Hederichverunkrau⸗
tung veranlaßte die Landwirtſchaftsſchule und Wirtſchaftsbe⸗
ratungsſtelle, eine gemeinſame Bekämpfung in großem Rah⸗
men mit Unterſtützung der Kalkſtickſtoffberatungsſtelleund der⸗

jenigen des Kaliſyndikates durchzuführen . Vorausſetzung für
das Gelingen einer ſolchen Aktion war eine umfaſſende Auf⸗

klärung über Wichtigkeit und Bedeutung einer gemeinſamen
Bekämpfungsarbeit, ſollte der Enderfolg ein ſicherer ſein.

Das in die Bekämpfungsaktion einbezogene Gelände um⸗

faßte 116 Hektar und war mit Sommerfrucht beſtellt. Um Vor⸗
teil und Erfolg dieſer Gemeinſchaftsarbeit möglichſt weiten
Kreiſen vor Augen führen zu können, wurde das Verſuchsge⸗
lände auf die drei Gemeinden Buchen, Hainſtadt und
Walldürn kin annähernd gleiche Flächen aufgeteilt und ſtark
verunkrautete Gewanne ausgewählt. Als Bekämpfungsmittel



wurden feingemahlener Kainit und ungeölter
Kalkſtickſtoff verwendet. Die ſeit Jahrzehnten durchgeführ⸗
ten Bekämpfungsverſuche haben immer mehr die Geeignetheit
dieſer Mittel für die Unkrautbekämpfung erkennen laſſen. Die
verbrauchte Kalkſtickſtoffmenge betrug 150 Doppelzentner und
die des Kainit 350 Doppelzentner.

Um noch gleichzeitig Aufſchluß über die zweckmäßigſte An⸗
wendungsweiſe der Bekämpfungsmittel zu erhalten, wurden
30 Hektar nur mit Kalkſtickſtoff, 46 Hektar mit einem Kalk⸗
ſtickſtoff⸗Kainitgemiſch im Verhältnis von 1: 5 und die Reſt
fläche mit einem Gemiſch im Verhältnis von 1: 4 beſtreut .
Die Organiſation der Bekämpfungsmaßnahmen

Während alle dieſe Vorarbeiten ſich ohne Schwierigkeiten
erledigen ließen, erforderte die reibungsloſe und planmäßig
ſich abzuwickelnde Bekämpfungsarbeit ſelbſt mehr Umſicht und
eine bis ins Kleinſte gehende , organiſatoriſche Behandlung,
wenn alles pünktlich klappen ſollte. So wurde für jede dieſer
drei Gemeinden ein örtlicher Bekämpfungsleiter
eingeſetzt. Dieſer teilte die für die Bekämpfungsarbeit in Aus⸗
ſicht genommene Fläche in kleinere Abſchnitte ein und beſtellte
hierfür einen Abſchnittsleiter. Die Größe dieſer Ab
ſchnittsfläche war vom Grad der Parzellierung abhängigieee
Wo niemand fehlt, darfst Du nicht fehlen.
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und wurde auf 5 Hektar, als zweckmäßigſte Flächengröße , feſt⸗
geſetzt. Um endlich ſicher zu gehen, daß auch der letzte Land⸗
wirt, der an der Aktion beteiligt , über die Bekämpfung und
deren Durchführung bis zum letzten unterrichtet iſt, wurde
die Abſchnittsfläche nochmals in 5 weitere Teile mit
1 Hektar Größe aufgeteilt und einem Landwirt die Be⸗
treuung dieſer Fläche übertragen. Die Geſamtzahl der an der
Bekämpfungsaktion beteiligten Landwirte betrug 312, ſo daß
an der Bekämpfungsarbeit auf einer Abſchnittsfläche durch—

ſchnittlich 14 Landwirte tätig waren, eine Zahl, die bei der
erforderlichen gewiſſenhaften Vorbereitung hoch genug er
ſcheint. Bei dieſer Untergliederung war es dann auch möglich,
in verhältnismäßig kurzer Zeit alles notwendige mit den
Grundſtücksbeſitzern zu beſprechen und die Arbeit einzuteilen.
Bemerkt ſei noch, daß ſich dieſe Aktion zunächſt nur auf be⸗

ſtimmte , leicht zugängliche Gewanne erſtreckte, um einmal den
Erfolg weithin ſichtbar zu geſtalten und zum andern zu zei⸗
gen, was gut vorbereitete Gemeinſchaftsarbeit
zu leiſten in der Lage iſt.

Die Bekämpfungs mittel wurden vom örtlichen Be⸗
kämpfungsleiter inEmpfang genommen, der dieſe anteilmäßig
an die Abſchnittsleiter weitergab . Letztere hatten ihrerſeits
dafür zu ſorgen, daß der einzelne Landwirt rechtzeitig in
den Beſitz der Streumittel gelangen konnte. Dieſe Arbeit voll⸗
zog ſich im allgemeinen reibungslos.

So ſtand und war nun alles bereit, als der Hederich bis
zum zweiten und vierten Blatt herangewachſen war und, man
wartete nur noch auf die günſtige Witterung, auf den „Befehl“
des Abſchnittleiters und die Arbeit konnte früh am Morgen
beginnen.
Ein großer Erfolg

Wenn im Jahre 1936 die Witterungsverhältniſſe für eine
erfolgreiche Hederichbekämpfung mit Düngeſalzen eine recht
ungünſtige war, ſo war im vergangenen Jahre das Gegenteil
der Fall. Die Beſtreuung konnte ohne Störung in der Zeit
vom 12.—15. Mai in allen 3 Gemeinden vorgenommen wer—

den. Schon nach wenigen Stunden nach Sonnenaufgang hatte
das Bekämpfungsmittel ſeine Wirkung getan. In allen drei
Gemarkungen war die Aktion gelungen , der Hederich
war vernichtet, dem Bauer und damit dem deutſchen
Volke ein erheblicher Ertragsausfall erſpart geblieben. Wie
mit einem Lineal gezogen, zeichneten ſich die behandelten
Grundſtücke von den unbehandelten ab. Weithin ſichtbar, gaben
ſie Zeugnis von der Wirkſamkeit der angewandten Mittel ab.
Sie waren aber auch ein ernſter Hinweis auf die Notwendig⸗
keit der Vernichtung dieſes Unkrautes.

Die verſchiedentlich gehegte Befürchtung, daß bei einer ge⸗
meinſamen Ausführung der Bekämpfungsarbeit dieſe hin und

keit durchgeführt wurde, hat ſich als unrichtig erwieſen . Ein
Rundgang durch die Felder zeigte überall, daß jeder Landwirt

mit Pünktlichkeit ſeine Aufgabe erfüllt hatte. Er war ſich eben
wohl bewußt, daß von einer einwandfreien Ausführung ſeiner
Streuarbeit der Erfolg derſelben für ihn und ſein Volk ab⸗
hing.

Und wie ſah nun der wirtſchaftliche Erfolg aus? Es muß
vorweg geſagt, als ganz bedeutend angeſehen werden. Wenn
Wollny auf Grund ſeiner früher angeſtellten Verſuche von
einem Ertragsausfall von 15—24 Prozent durch Verunkrautung
berichtet, ſowar in unſerem Falle dieſe Ertragsminderung ,
wo nicht bekämpft wurde, zum Teil weſentlich höher. Die Aus⸗
wertung mehrerer Druſchergebniſſe ergaben gegenüber unbe⸗
kämpft einen bisher nicht geglaubten Mehrertrag, in einemFalle bis zu 43 Prozent! Dieſe Zahl zeigt mit er⸗
ſchreckender Deutlichkeit den ungeheuren Schaden, der durch
Verunkrautung an Getreide entſtehen kann. Es wird dies
wohl zum Teil auch verſtändlich , wenn man weiß, daß die
Hederichpflanze die Bodennährſtoffe und den Waſſer⸗vorrat des Bodens in weit höherem Maße beanſprucht, als
dies unſere Kulturpflanzen ſelbſt vermögen. Nur dem Um⸗
ſtand, daß eine allgemeine Kenntnis über einen derartig mög⸗
lichen Ertragsausfall nicht beſteht, dürfte es zuzuſchreiben ſein,
wenn man bisher mancherorts der Unkrautbekämpfung noch ſo
unverſtändlich wenig Beachtung ſchenkt. Dieſer Großverſuch
dürfte aber die Augen öffnen und Grund genug ſein, um nun⸗
mehr mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen dieſes Un⸗
kraut vorzugehen.

Die Ergebniſſe der verſchieden angewand⸗
ten Miſchungsverhältniſſe der Bekämpfungsmittel
ließen nicht klar erkennen, welche von beiden den anderen
überlegen iſt. Beide Verſuche, ſowohl bei 1: 4 als auch bei
1: 5 waren in ihren Reſultaten günſtig. Für die Anwendung
von Kalkſtickſtoff allein gegenüber dem Gemiſch , wäre die Bo⸗
dengüte ſowie die Möglichkeit einer frühzeitigen Stickſtoffgabe
bei Gemiſch beſonders zu berückſichtigen.

Wenn nun die landauf landab in großer Zahl angelegten
und belehrenden Verſuchsanlagen geeignet ſind, die Un⸗
krautbekämpfung in großem Umfange vorwärts zu treiben
und große Erfolge unſtreitbar vorhanden ſind, ſo verlangt doch
eine geſunde und geſicherte Ernährungswirtſchaft eine um⸗

faſſende Kampfanſage und Beſchleunigung in der Vernich⸗
tung dieſes Unkrauts. Eine Belehrung durch Verſuchsanlagen
und Aufklärungsarbeit allein kann uns nicht ſchneller dem
Ziele näher bringen, ſondern hier muß die Parole lauten:
Kampf dem Hederich und Ackerſenf durch uner⸗
müdliche Aufklärung und Vernichtung dieſes
Unkrautes auf dem Wege einer gemeinſamen,
großzügig und planmäßig vorbereiteten Be⸗
kämpfungsaktion.

Landesökonomierat Boos, Buchen .

Aufn.: Boos.
ſt ganz deutlich zu erkennen. In der

5 „Unbekämpft“.Die Wirkung der Bekämpfungsmaßnahmen i N .
Mitte ſehen wir den ſtark entwickelten Hederich der Parzelle
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Wie ſtent's mit dem Futtervorrat?
Diejenigen Bauern und Landwirte, die zu Beginn der

Winterfütterung einen Futtervoranſchlag aufgeſtellt haben,
können mit Ruhe dem Ende der Winterfütterungszeit
entgegenſehen , da ſie die Gewißheit haben, daß der
Futtervorrat ausreicht . Iſt kein Futtervoranſchlag gemacht
worden, ſo kann dies jetzt noch nachgeholt werden. Die Kon⸗
trollaſſiſtenten, ſoweit ſie nicht infolge der Maul- und Klauen
ſeuche ihre Tätigkeit zur Zeit eingeſtellt haben, ſind gerne
bereit, den einzelnen Bauern und Landwirten mit Rat und Tat
zur Seite zu ſtehen. So mancher, der dieſe Zeilen lieſt, wird
wohl denken: Zu was brauche ich einen Futtervoranſchlag ? Ich
kann mein Futter ſchon ſo einteilen , daß es mir ausreicht. Daß
dieſe Einteilung nicht immer ohne weiteres möglich iſt, hat je⸗

doch ſchon mancher ſelbſt erfahren müſſen, wenn er gegen Ende
der Winterfütterungszeit den „Heuſchrecken“ bekommen hat.
Wie ſich dieſer auf den Viehbeſtand auswirkt, kann ſich ja jeder
ſelbſt vorſtellen. Durch eine länger anhaltende Futterknappheit
laſſen die Tiere nicht nur rapid in der Leiſtung nach und ver⸗
lieren an Gewicht , ſondern ſie ſind infolge der oft ſtarken Un⸗

terernährung auch nicht in der Lage, das ſpäter anfallende
Grünfutter oder die Weide richtig auszunützen . Solche Tiere
werden bei wiederbeginnender Sommerfütterung nie auf ſo

hohe Leiſtungen kommen als Tiere, die in gutem Futterzuſtand
durch den Winter gekommen ſind.

Es iſt alſo, um eine Futterverknappung zu vermeiden, jetzt
an der Zeit, ſich über die weitere Einteilung ſeines Futters
klar zu werden. Da ein Zukauf irgend welcher Rauhfuttermit⸗
tel aus finanziellen Gründen meiſt nicht möglich iſt und mit
Ausnahme beſonderer Notfälle auch nicht notwendig ſein ſollte,
muß das Futter ſo eingeteilt werden, daß das vorhandene Vieh
nicht nur in gutem Futterzuſtand durch den Winter kommt,
ſondern auch eine höchſtmögliche Leiſtung erbringt.
Einklang von Viehbeſtand und Futterfläche

Die erſte Forderung iſt daher, die Futterfläche eines Be⸗
triebes und deſſen Viehbeſtand miteinander in Einklang zu
bringen. Der Betrieb darf nicht mit Vieh überſtellt
ſein. Dieſe Forderung hat für das ganze Jahr, nicht nur für
die Zeit der Winterfütterung Gültigkeit. Es iſt beſſer, weniger
Tiere zu halten und dieſe richtig zu füttern, als zu viel Tiere
zu halten und dieſe halb verhungern zu laſſen. Die Leiſtung
der geringeren Viehzahl wird beſtimmt höher ſein, als die der
größeren. Es wird ſich alſo jeder Bauer und Landwirt
zu Beginn der Winterſütterung und auch jetzt noch darüber
klar werden müſſen, ob er zur Vermeidung eines eintretenden
Futtermangels nicht den einen oder anderen unnützen Freſſer
aus ſeinem Stall entfernen ſoll. Da das Erhaltungsfutter für
alle Tiere ohne Rückſicht auf Leiſtung gleichhoch iſt, muß das
Beſtreben dahingehen, nur leiſtungsfähige Tiere zu
halten. Dieſen kommt dann das eingeſparte Erhaltungsfut⸗
ter, als Leiſtungsfutter, zugute.

Andererſeits iſt jedoch jeder Bauer und Landwirt ſelbſt⸗
verſtändlich der Sicherung unſerer Volksernährung gegen⸗
über verpflichtet, künftig durch weitgehendſte Ausnützung ſeiner
Futterfläche, durch Zwiſchenfruchtbau , Wieſen⸗ und Weidenver⸗
beſſerung, Verbeſſerung der Heuwerbemethoden , Silobau,
Dungſtättenbau uſw., ſich in die Lage zu verſetzen, ſeinen bisher
am vorhandenen Futter gemeſſenen zu großen Viehbeſtand doch
gut und reichlich zu füttern und ſo noch mehr mit zu der not⸗
wendigen Leiſtungsſteigerung beizutragen. Beſonders gilt dies
auch für die Betriebe, die zur Arbeitsleiſtung eine beſtimmte
Anzahl von Kühen halten müſſen und ſolche gibt es bekanntlich
ſehr viele.
Eiweißreiches Futter dem Leiſtungsvieh

Zur Erſparung an Futtermitteln und vor allem an dem,
gerade für die Milchleiſtung ſo wichtigen Eiweiß, muß unbe⸗
dingt darauf geachtet werden, daß das vorhandene Futter da
eingeſetzt wird, wo es den beſten Erfolg verſpricht. Die eiweiß⸗
reichen wirtſchaftseigenen Futtermittel müſſen in erſter Linie
für die Milchkühe vorgeſehen werden, da dieſe zur Erzielung
guter Milchleiſtung einer beſtimmten Menge an Eiweiß be⸗
dürfen. Futtermittel , die für die Milchkühe in erſter Linie in
Frage kommen, ſind z. B. die verſchiedenen Kleeheuarten , beſtes
Wieſenheu, Oehmd und Silofutter. Eine weitere, ſehr wichtige
Maßnahme bei der Fütterung der Milchkühe iſt die Füt⸗
terung nach Leiſtung. Bisher wurde in den meiſten Be⸗
trieben gerade dieſer Fütterungsweiſe kaum Beachtung ge⸗
ſchenkt. Es wurde allenfalls das zugekaufte Kraftfutter teil⸗
weiſe nach Leiſtung verteilt, was ſelbſtverſtändlich richtig iſt, je⸗
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doch nicht genügt. Auch die oben angeführten eiweißreichen
wirtſchaftseigenen Futtermittel müſſen nach Leiſtung verteilt
werden Da gerade dieſe Futtermittel meiſt in geringerer
Menge in den einzelnen Betrieben vorhanden ſind, iſt es dop
pelt notwendig, ſie den Tieren mit hoher Milchleiſtung vorzu⸗
behalten. Gleichmäßige Verteilung dieſer wertvollen
mittel bedeutet zwangsläufige Eiweißverſchwendung,
die wir uns heute im Zeichen der Erzeugungsſchlacht am we⸗

nigſten leiſten können . Ergibt ſich die Notwendigkeit , das Fut
ter mit Futterſtroh zu ſtrecken, ſo gilt das Obengeſagte in um
gekehrtem Sinne. Die guten Milchkühe erhalten weniger, die
mit niedriger Leiſtung mehr Stroh.

Wie ſich eine Leiſtungsfütterung mit den wirtſchaftseigenen
Futtermitteln auswirkt, ſoll nachfolgende Futterberechnung zei⸗

gen: Einem Betrieb mit vier Milchkühen ſtehen pro Tag für
dieſe insgeſamt folgende Futtermittel zur Verfügung: 24 kg
gutes Wieſenheu, 8 kg Oehmd, 8 kg Luzerneheu , 12 kg Hafer⸗
ſtroh, 40 kg Silofutter ( Rotklee II. Schnitt, Mais), 80 kg
Runkelrüben. Die Leiſtung der Milchkühe beträgt 6 und 8 kg
Milch, ſowie 12 und 15 kg Milch.

Wird nun das vorhandene Futter gleichmäßig unter die
vier Kühe verteilt, ſo ergibt ſich je Tier folgende Tagesfutter⸗
ration:

Futter

Nährſtoffgehalt
Eiweiß Itärkewert

Futtermittel

g gr
6 kg Wieſenheu 354 2118
2 kg Oehmd 142 73

2 kg Luzerneheun 200 554

3 kg Haferſtroh 15 504
10 kg Silofutter 160 910
20 jg Rüben 180 1280

1051 6100
abzüglich Erhaltungsf. 360 3600

bleibt z. Leiſtung 691 2500

Für 1 kg Milch rechnet man 55 gr Eiweiß und 250 gr Stärke⸗
werte, ſo daß die Nährſtoſſe in der oben angegebenen Futter⸗2ration für zirka 10—12 kg Milch ausreichen . Da aber auch die
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Kühe, die nur 6 bzw. 8 kg Milch geben, das obengenannte Fut⸗
ter erhalten, ergibt ſich bei dieſen eine erhebliche Verſchwen⸗
dung an Nährſtoffen und vor allem an Eiweiß, während auf
der anderen Seite die Kühe mit der höheren Leiſtung zu wenig
Nährſtoffe erhalten.

Um dieſe Verſchwendung an wertvollen Nährſtoffen zu ver⸗
meiden, müſſen die beſſeren Futtermittel den Tieren mit hohen
Leiſtungen verabreicht werden, während ſich die mit niedriger
Leiſtung mit den geringeren Futtermitteln begnügen müſſen.
Man wird in dieſem Fall die Kühe in zwei Futtergruppen ein
teilen und je Tier in den einzelnen Gruppen folgendes Futter
verabreichen:
Futtergruppe I. (12—16 kg Milch) Futtergr.II. (6—10 kg Milch)

Eiw. Stw. Eiw. Stw.
gr gr gr gr

Wieſenheu 6 kg 354 2118 6 leg 354 2118
Oehmd 3 kg 213 1101 1 kg 71 367
Luzerneheu 4 kg 400 1108 — 85 .
Haferſtroh — — — 6 kg 30 888
Silofutter 12 kg 192 1092 8 kg 128 728
Rüben 20 kg 180 1280 20 kg 180

1339 6699 763
reicht für 9 kg Milch.reicht für 15 kg Milch

Aus den angeführten Berechnungen iſt ohne weiteres zu er⸗
ſehen, daß bei richtiger Verteilung der Futtermittel ſich auch
ohne Verwendung ausländiſchen Kraftfutters gute Leiſtungen
erzielen laſſen. Vorausſetzung iſt allerdings, daß für die
Gewinnung eines guten und reichlichen wirt⸗
ſchaftseigenen Futters Sorge getragen wird.
Bei der Ernte des Futters iſt darauf zu achten, daß Heuarten
11 1 ¹ν,j*3 ĩ Iiiiii
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verſchiedener Güte nach Möglichkeit auf dem Heuſtock getrennt
gelagert werden.

Die Kontrollaſſiſtenten, die beſonders auf dem Gebiet der
Futterberatung ausgebildet ſind, und in kurzen Abſtänden auf
die einzelnen Betriebe kommen , ſind fſederzeit bereit
und in der Lage, den Bauern und Landwirten ähnliche
Futterberechnungen aufzuſtellen . Allerdings muß auch der
Bauer mit Intereſſe bei der Sache ſein und ſich gerade über
derartige Fragen mit dem Kontrollaſſiſtenten beſprechen.

W. Schmutz .

Vorblütepritzung der Obstbäume
Nach einer alteingebürgerten, landläufigen Meinung gibt

es nach einem guten Obſtjahr wenig oder keine Blütenknoſpen
an den Bäumen und als weitere natürliche Folge wenig oder
kein Obſt. Danach müßte es auf das große Apfeljahr 1937 hin
zumindeſt um die Ausſichten für die Apfelernte 1938 ſchlecht
beſtellt ſein. Dem iſt erfreulicherweiſe nicht ſo. Der aufmerk⸗
ſame Beobachter wird mit Freude und Genugtuung die Feſt⸗
ſtellung gemacht haben, daß der Blütenknoſpenanſatz bei allen
Obſtarten ein verhältnismäßig guter iſt. Auch Apfelbäume, die
im Vorjahr eine ſehr reiche Ernte gebracht haben, machen dann
keine Ausnahme, wenn es ſich um gut gepflegte und gut er⸗
nährte Pflanzungen handelt. Nicht ſo günſtig iſt es dort be⸗

ſtellt, wo man die Obſtbäume nur kennt und ſich derſelben nur
in der Zeit erinnert, in der ſie voller Früchte hängen ſollen.

Die Unterſchiedlichkeit im Blütenknoſpenanſatz zeigt mit
aller Deutlichkeit, worauf es zur Erzielung regelmäßiger Er⸗
träge im Obſtbau vor allem ankommt. In der Pflege, in der
ſachkundigen und umfaſſenden Baumpflege — dies kann gar
nicht oft und laut genug betont werden — liegt der Schlüſſel
zu jeglichen obſtbaulichen Erfolgen.

Schwarzſeher und Peſſimiſten werden einwenden, daß
guter Blütenknoſpenanſatz noch keineswegs eine gute Obſternte
bedeutet. Dies iſt richtig. Wir alle wiſſen, wie ſehr der Frucht⸗
anſatz vom Wetterverlauf während der Blütezeit abhängig iſt.
Fröſte können großen Schaden anrichten, und Näſſe und Kälte
zur Blütezeit können der Befruchtung ſehr hindernd im Wege
ſtehen. Sie können dieſelbe unmöglich machen. Man iſt in⸗

deſſen von jeher allzu leicht geneigt, obſtbauliche Mißerfolge
auf das Wetter abzuſchieben und damit ſich ſelbſt und die eigene
Nachläſſigkeit zu entſchuldigen. Die obſtbaulichen Arbeiten und
Verſuche des letzten Jahrzehnts haben demgegenüber über⸗
zeugend und einwandfrei den Beweis erbracht, daß auch in
Jahren mit verhältnismäßig ungünſtiger Blütezeit dann noch
eine leidlich gute Obſternte zu erzielen iſt, wenn man es nicht
an der notwendigen Pflege, insbeſondere an der Düngung und
an der Schädlingsbekämpfung hat fehlen laſſen.

Wenn beiſpielsweiſe, wie es im Jahre 1936 gebietsweiſe
der Fall war, “ aller Blüten den Fröſten zum Opfer fallen
und der Reſt ungeſtört abblühen und befruchten kann, dann
gibt es noch einen überreichen Fruchtbehang . Wenn aber dieſer
Reſt teils durch Pilzkrankheiten (alſo Schorf und Schrot⸗
ſchußkrankheit) und teils durch Ungeziefer (wie Blatt⸗
ſauger, Froſtſpanner, Obſtmade und dergleichen)
zerſtört wird, dann iſt eine Fehlernte beſiegelt. Nur ſelten
erfriert alles oder iſt infolge Dauerregens eine Befruchtung
überhaupt nicht möglich. Ein Reſtteil wird immer durchkom⸗
men. Dieſen Reſtteil gilt es unter allen Um⸗
ſtänd en zu ſchützen.

Dieſer Schutz wird weitgehend erreicht durch die in den

nächſten Wochen anzuwendenden Vorblüteſpritzungen.
Die Vorblüteſpritzungen haben den Zweck, die Bäume zu ſchützen

vor Schädlingen und Krankheiten , vor Raupenfraß und Pilz⸗
befall.

Für die Durchführung der Vorblüteſpritzung iſt zwiſchen
Kernobſt und Steinobſt zu unterſcheiden , alſo zwiſchen Aepfel
und Birnen einerſeits und zwiſchen Kirſchen, Pflaumen und
Zwetſchen andererſeits.
Vorblüteſpritzung bei Kernobſt

Bei Kernobſt benutzt man am beſten ein kupferhal⸗
tiges Mittel, und zwar entweder die ſelbſt hergeſtellte
Kupferkalkbrühe oder ein kupferhaltiges Fertigpräparat (Kup⸗
ferkalk-Avenarius, Bayer⸗Neu, Borchers, Hanſa, Heſtha, Spieß
oder Wacker).

Mit dem kupferhaltigen Mittel werden Blättchen und Blü⸗
ten vor Schorfbefall geſchützt.

Zum Schutze gegen freſſende Inſekten wird der Kupferkalk⸗
brühe ein Fraßgift inForm von Bleiarſen zugeſetzt, und
zwar bei Verwendung von Bleiarſenatpulver 0,4 Prozent und
bei Verwendung von Bleiarſenatpaſte 1 Prozent. Falls mit
dieſer Vorblüteſpritzung gleichzeitig gegen Blattläuſe und
gegen Apfelblattſauger angekämpft werden ſoll, ſo iſt der
Kupferkalkbrühe weiterhin ein Berührungsgift — auch
Kontaktgift genannt — zuzuſetzen. In dieſem Falle verwendet
man Reinnikotin 0,tprozentig, und man gibt ſomit auf
100 Liter Spritzflüſſigkeit 100 Gramm Reinnikotin. Dieſer Zu⸗
ſatz von Reinnikotin iſt auch überall dort zu empfehlen, wo der
Apfelblütenſtecher ſtark aufzutreten pflegt. Zwar bringt
dieſe Art der Bekämpfung des Apfelblütenſtechers nicht einen
100prozentigen , immerhin aber einen ſo weitgehenden Erfolg,
daß der Fruchtanſatz durch dieſen Schädling praktiſch nicht
mehr gefährdet iſt.

Die erwähnten Fertigpräparate , die kupferhaltigen Mittel
des Handels, ſind teils mit, teils ohne Arſenzuſatz erhältlich ,
und man hat es in der Hand, ſich von Fall zu Fall das eine
oder das andere Mittel zu beſchaffen und anzuwenden . Unter
den arſen⸗ und kupferhaltigen Fertigpräparaten gibt es z w e i
Arten, und zwar die bleihaltigen wie Borchers , Kublar⸗
ſenat und Urania, dann die bleifreien wie Askus, Cupra⸗
ſol, Hereynia neutral, Nospraſen, Nospraſit und Spieß. Alle
FJertigpräparate ſind in ihrer Stärke genau nach jeweiliger Ge⸗

brauchsanweiſung anzuwenden . Auch dieſen kupferhaltigen
Mitteln mit oder ohne Arſengehalt kann erforderlichenfalls
0,1 Prozent Reinnikotin zur Bekämpfung des Apfelblüten⸗
ſtechers, des Apfelblattſaugers und der Blattläuſe zugeſetzt
werden. .

Bei Einführung der obſtbaulichen Schädlingsbekämpfung
hat man ganz allgemein nur eine Vorblüteſpritzung empfohlen.
In mehr trockenen Lagen und in Gebieten mit verhältnismäßig
geringen Niederſchlägen hat ſich dieſe Anwendung als aus⸗
reichend und richtig erwieſen. Anders in Gebieten mit vielen
Niederſchlägen und mit verhältnismäßig hoher Luftfeuchtigkeit.
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Feuchtigkeit begünſtigt bekanntlich das Auftreten
der Pilzkrankheiten, beſonders der Schorfkrankheit , in
ſehr hohem Maße, undes hat ſich gezeigt, daß in Gebieten letzt⸗

genannter Art eine nur einmalige Vorblüteſpritzung nicht ge⸗

nügend Schutz vor Schorf zu bieten vermag. Im regenreichen
Frühjahr 1936, einem Jahrgang, in welchem ſich bei weit vor⸗

gerückter Vegetation der Blütenaufbruch doch recht verzögerte ,
mußte bei nur einmaliger Vorblüteſpritzung viel Schorfbefall
beobachtet und in Kauf genommen werden. Man iſt deshalb in
dieſen Gebieten zur Anwendung von zwei Vor blüte⸗
ſpritzungen übergegangen, und man iſt dabei recht gut
gefahren.

Als Zeitpunkt für die Durchführung der Vorblüteſpritzun⸗
gen ſeien genannt:

bei nur einer Spritzung : das Stadium, wenn die

erſten Blättchen der Blütenknoſpen ſich entfaltet haben und die
Blütenſtände deutlich ſichtbar, die einzelnen Blüten aber noch
völlig geſchloſſen ſind:

bei Anwendung von zwei Vorblüteſpritzungen
iſt erſtmals zu ſpritzen beim Oeffnen der Knoſpen, wenn das
erſte Grün eben ſichtbar wird. Jetzt verwendet man Kupfer⸗
kalkbrühe ohne Arſenzuſatz zweckmäßigerweiſe 2prozentig . Die
zweite Spritzung erfolgt unmittelbar vor Entfaltung der
Blüte, wenn die einzelnen Blütenknoſpen bereits Farbe zu
zeigen beginnen . Zu dieſer zweiten Spritzung werden die Zu⸗
ſätze von Arſen und Nikotin wie bereits erwähnt gegeben.
Vorblüteſpritzung von Steinobſt

Bei Steinobſt genügt im allgemeinen eine Spritzung. Man
verwendet entweder kupferhaltige Mittel, nötigen⸗
falls unter Zuſatz von Arſen und Nikotin, wie bereits
für Kernobſt angegeben. Da Ste inobſt, insbeſondere Zwet⸗
ſchen und Pflaumen, in ſtärkerem Maße ku p ferempfind⸗
lich als Kernobſt ſind, ſo verwendet man kupferhaltige Mittel
ſtets nur Kprozentig . Wegen der ſchon erwähnten Kupfer⸗
empfindlichkeit der obengenannten Steinobſtarten wird hier
an Stelle von Kupfermitteln vielfach Schwefelkalkbrühe in
2prozentiger Löſung angewendet . Die Zuſätze von Arſen und
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Nikotin kommen in gleicher Weiſe zur Anwendung , wie dies
für die Kupferbrühen angegeben iſt. Pfirſiche dürfen in
belaubtem Zuſtand bekanntlich weder mit ſchwefel⸗ noch mit
kupferhaltigen Mitteln geſpritzt werden.

Ueber die verſchiedenen Spritzmittel und die Stärke der
jeweiligen Anwendung ſowie über all die ſchwebenden Fragen
geben die durch die Landesbauernſchaften herausgegebenen An⸗

weiſungen , der „O bſt bauliche Spritzkalen der“, weit⸗
gehend Aufſchluß. In Baden iſt dieſer Spritzkalender von den
obſtbaulichen Fachbeamten oder direkt von der Landesbauern⸗
ſchaft Baden zu beziehen.

Zur Erzielung einer guten Wirkſamkeit der Vor⸗
blüteſpritzungen iſt in jedem Falle erforderlich , daß
recht gründlich geſpritzt wird. Die Wirkung des
Spritzens gegen Schorf und ſonſtige Pilzkrankheiten iſt
bekanntlich nicht eine heilende, ſondern eine vorbeugende.
Deshalb muß ſtets frühzeitig und gründlich geſpritzt werden.
Während bei Durchführung der Winterſpritzung die Anwen⸗
dung reichlicher Mengen von Spritzflüſſigkeit gefordert wer-
den muß (die Bäume ſollen richtig gewaſchen werden), kommt
es bei den Vor⸗ und Nachblüteſpritzungen darauf an, die Spritz⸗
flüſſigkeit in feinſter Verteilung nebelartig auf die grünen
Teile von Knoſpen und Blättchen zu bringen. Von der Gründ⸗
lichkeit der Spritzaärbeit hängt der Erfolg ab.

Während der Blütezeit darf wegen der Bie⸗
nen, den unerſetzlichen Helfern bei der Be
fruchtung der Blüten, nicht geſpritzt werden. Da⸗

gegen muß der Obſtbauer bald nach der Blüte, nach Abfall der
Blütenblätter wieder zur Spritze greifen.

Obſtbaurat Blaſer, Karlsruhe

Warnung an die Waldbeſitzer
In täglich ſteigender Zahl laufen bei den Außenſtellen 10

(Wiesbaden) und 13 (Stuttgart) der deutſchen Forſt⸗ und Holz⸗
wirtſchaft Anfragen und Anzeigen ein, die erkennen laſſen, daß
die marktregelnden Anoronungen betr. Regelung des Abſatzes
von Nadellangnutzholz in den Kreiſen der bäuerlichen und
Kleinwaldbeſitzer weder genügend bekannt, noch hinreichend be⸗

achtet werden. Es wird unbewußt , oft aber auch bewußt gegen
ſie verſtoßen . Ebenſo weiſt die Preisüberwachungsſtelle im
Bad. Finanz⸗ und Wirtſchaftsminiſterium darauf hin, daß An⸗

zeigen wegen leichtfertiger oder abſichtlicher Außerachtlaſſung
dieſer Vorſchriften immer häufiger einlaufen.

Es hat ſich alſo gezeigt, daß weder die umfaſſenden Preſſe⸗
aufklärungen, noch die durch die Bezirksämter veröffentlichte
Warnung an die Waldeigentümer“ den gewünſchten Erfolg
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gehabt haben. Letztere wird zum Abo ruck gebracht:

An alle Waldeigentümer!
Auf Grund der Anordnung Nr. 5 der Marktvereinigung

der deutſchen Forſt⸗ und Holzwirtſchaft vom 28. September 1937
wurde mit Genehmigung des Reichsforſtmeiſters Hermann
Göring folgendes beſtimmt:

Nadelnutzholz folgender Sorten: Langholz und Ab⸗

ſchnitte leinſchl. Wertholz), Derbſtangen, Schichtnutzderbholz ,
Rundholz zur Herſtellung von Schwellen und Maſten, Gruben⸗
holz und Papierholz (Zellſtoffholz ) darf vom Waldeigentümer
oder Waldnutzungsberechtigten ſeit dem 1. Oktober 1 937
nur an ſolche Abnehmer, Bearbeiter, Verteiler oder
Verbraucher) verkauft werden, die im Beſitze einer
von der Marktvereinigung ausgeſtellten Ein⸗
kaufs genehmigung (Einkaufsſchein oder Einkaufskarte)
ſind. Die vorgeſchriebenen Eintragungen in die Einkaufs⸗
ſcheine oder ⸗karten haben beim Kaufabſchluß zu erfolgen .

Bei Papierholzverkäufen ſind auch Verkäufe anderer Holz⸗
arten (Buche, Aſpe, Pappel uſw.) genehmigungspflichtig.

Ohne Einkaufs genehmigung ſind lediglich Ver⸗
käufe von Nadelnutzholz an ſolche ortsanſäſſige
Selbſt verbraucher oder ortsanſäſſige gewerb⸗
liche Kleinbetriebe geſtattet, deren jährlicher Ge⸗
ſamtverbrauch 15 fm nicht überſteigt, d. h. ſolche
Einkäufe dürfen, auch wenn ſie bei mehreren Waldeigentümern
erfolgen , 15 fm insgeſamt nicht überſteigen.

Alle anderen Verkäufe von Nadelnutzholz an Ab⸗

nehmer, die nicht die Einkaufsgenehmigung der Marktvereini⸗
gung vorlegen können, ſind verboten.

Verſtöße gegen dieſe Anordnung und die dazu ergangenen
oder noch ergehenden näheren Anweiſungen können vom Vor⸗
ſitzenden der Marktvereinigung mit Ordnungsſtrafen bis zu
30 000 RM. beſtraft werden.

Es empfiehlt ſich deshalb, in allen Holzverkaufsfragen un⸗
bedingt den Rat der forſtlichen Reichsnährdienſtſtellen in An⸗

ſpruch zu nehmen.
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Im badiſchen Wald:
Winke für die Hrühjahrspflanzung

1. Befördere niemals auf offenen Wagen oder in unbedeck⸗
ten Körben bewurzelte Forſtpflanzen. Namentlich bei
Wind und in der Sonnenhitze vertrocknen die feinen Faſerwur⸗
zeln binnen wenigen Minuten. Bedecke die Wurzeln mit feuch⸗
tem Sackleinen, Moos oder dgl. Die oberirdiſchen Teile be⸗
decke mit Stroh, Reiſig oder Säcken, insbeſondere auch bei
Kraftwagentransporten . Denn der Luftzug wirkt ſehr bald aus⸗
trocknend.

2. Schlage die nicht ſofort verwendeten Forſtpflanzen in
friſchen Boden an ſchattigen Orten ein. Bedecke die ober⸗
irdiſchen Teile mit Reiſig. Ein Angießen der letzteren mit der
Spritzkanne iſt überflüſſig, es genügt, den zum Einſchlag ver⸗
wendeten Boden zu befeuchten.

3. Unmittelbar vor dem Einpflanzen ſchlämme in einem
Schlammbade, einer Miſchung aus Waſſer mit gutem Bo⸗
den, die Wurzeln der Forſtpflanzen an. Die ſo an den Wurzeln
haften bleibenden Bodenteile ſind wichtig für das Anwachſen
und für die erſte Ernährung.

4. Bringe die Forſtpflanze möglichſt raſch in das friſch
durchgehackte Pflanzloch. Es iſt eine üble Unſitte, die Pflan⸗
zen auf die Pflanzlöcher zu verteilen und ſie kurz vor ihrer
Pflanzung erſt noch einmal der Gefahr der Vertrocknung aus⸗
zuſetzen.

5. Verteile die Wurzeln gleichmäßig im Pflanzloch nach
allen Seiten. Drehe die Wurzeln nicht zu einem Zopf zuſam⸗
men. Schneide abgeriſſene oder zu lange Faſerwurzeln mit
einem ſcharfen Meſſer oder einer Schere ab. Pfahlwurzeln zu
verſchneiden, unterläßt man möglichſt, man vertieft für ſie das
Pflanzloch.

6. Setze die Pflanze weder zu hoch, noch zu tief! Sie
muß in gleicher Höhe zu ſtehen kommen, wie früher! Zu tiefes
Setzen hemmt ebenſo wie zu ſeichtes das Wachstum und hat die
meiſten Ausfälle zur Folge.

7. Bei ſachgemäßer Wurzelbehandlung und Pflanzung wächſt
jede Pflanze an. Ein Verſagen liegt meiſt an der Behandlung
der Pflanzen und an der „Kunſt“ der Menſchen. Es muß eben
„gekonnt“ werden.

8. Pflanze an Regentagen! Infolge der geringeren
Verdunſtung wachſen die Pflanzen raſcher an. Die Pflanzerde
muß gut angedrückt werden. Kräftigere Pflanzen dürfen ſogar
vorſichtig angetreten werden. Eine innige Verbindung der
Pflanzerde mit dem gewachſenen Boden erleichtert den Waſſer⸗
aufſtieg und ſichert damit ein raſches Anwachſen.

9. Bevorzuge als Pflanzſtellen die Stockachſelnalter Wurzelſtöcke, denn hier bleibt der Boden feuchter,
beſonders auf der Schattenſeite des Stockes; die jungen Wur⸗
zeln können entlang den Kanälen alter, vermodernder Wurzel⸗
ſtränge leichter in den Boden dringen und finden reiche, ſtick⸗
ſtoffhaltige Nahrung. An Hängen pflanze in die hangſeitigen
Wurzelachſen, denn die auf der Talſeite geſetzten Pflanzen ge⸗nießen den Schutz gegen Umdrücken durch abgleitenden Schnee .Auch genießen in Stockachſeln geſetzte Pflanzen Schutz gegenWildtritt und Verbiß.

10. Mache die Pflanzlöcher genügend groß.Beſonders bei ſtarkem Graswuchs ſind große Pflanzlöcher
zweckmäßig , um das läſtige Gras von der Pflanze möglichſtfernzuhalten.

11. Bei Gras⸗ und Unkrautwuchs ſind großePflanzen vorteilhaft. In trockenen Lagen wachſen kleinere,aber ſtufige Pflanzen leichter an, da der verdunſtende Ober⸗
teil der Pflanze kleiner iſt.

12. Auf Südhängen, in trockenen und heißen Gegenden,bei ſtarkem Unkraut⸗ und Graswuchs iſt eine en ge Pflan z⸗weite zu wählen, damit raſche Bodendeckung und raſcher
Schluß erzielt wird. Holzarten, die zu ſtarker Aſtbildung(Sperrwuchs ) neigen, ſind eng zu pflanzen (3. B. die Kiefer).
Unter normalen Vorausſetzungen wird die Fichte etwa imVerband 13 auf 1,3 Meter, die Kiefer im Verband 1,0 auf 0,5
Meter, die Lärche im Verband 1,5 auf 1,5 bis 2 auf 2 Meter
gepflanzt.

13. Pflanze auf freie Flächen ſolche Pflanzen, die ſchon vor⸗her auf Freiflächen ſtanden (Pflanzgarten oder Wildlingevon einer Saumfläche), als Vorbau und Unterbau dagegenverwende Pflanzen, die an den Schatten gewöhnt ſind(Wildlinge, die unter Schirm erwachſen ſind)!
14. Reiſig und Unkraut ſoll von der Schlagfläche imallgemeinen nicht entfernt oder verbrannt werden. Man ſoll

es einigermaßen verteilen und liegen laſſen, nur wo es
hindert , beiſeite ziehen. Es iſt wertvoll als Bodendeckung, ſetztdie Verdunſtung herab und liefert bei der Zerſetzung Humus.(Ausnahmen ſind möglich, z. B. bei einer Mäuſeplage.) Außer⸗
dem hält es das Wild vom Betreten der Pflanzung bis zueinem gewiſſen Grade zurück!

15. Anzuſtreben ſind Miſchungen verſchiedenerHolzarten, möglichſt gruppen⸗ und horſtweiſe . Durch
gruppenweiſe Miſchung wird erreicht, daß der den einzelnen
Holzarten zuſagende Standort beſſer ausgenutzt werden kann,ferner daß die in ſich reinen Gruppen und Horſte ſich ſelbſt da⸗
vor ſchützen, von anderen Holzarten überwachſen zu werden.
Wenn auch die äußeren Pflanzen der Gruppe überwachſen wer⸗
den, ſo ſind doch die inneren durch ihre Artgenoſſen geſchützt.Das Ziel iſt Einzelmiſchung im Altbeſtand. Um
dies zu erreichen, iſt gruppen⸗ und horſtweiſe Miſchung derKultur nötig, ſonſt entſteht allzuleicht aus einer Einzelmiſchungin der Jugend ein Reinbeſtand im Alter. Dies tritt 3. B.
leicht ein bei Einzelmiſchung von Fichte und Lärche. Die Lärcheiſt in der Jugend vorwüchſig, wird aber ſpäter von der Fichte
eingeholt, erkrankt im Dichtſchluß und verſchwindet ſchließlich
ganz. Aehnlich verhält es ſich bei Einzelmiſchung von Fichteund Buche: je nach Gegend überwächſt bald die Fichte die Buche,bald die Buche die Fichte . Gruppenweiſe Miſ chungin der Jugend dagegen führt zur erwünſchtenEinzelmiſchung im Alter.

Gruppen⸗ und horſtweiſe Miſchung iſt dann beſonders wich⸗
tig, wenn die verſchiedene Wuchskraft der einzelnen Holzarten
im kritiſchen Alter nicht durch die Schlagpflege ausge⸗
glichen werden kann. Dieſe Zeit der gegenſeitigen Bedrängungfällt in das Alter von 15 bis 20 Jahren, bei manchen Holz⸗arten auch ſpäter, alſo in eine Zeit, während der es ſchwer iſt,
in die Dickungen einzudringen. Meiſt fehlt es auch dem Bauern
an der nötigen Zeit hierzu. Bei gruppen⸗ und horſtweiſer
Miſchung ſind dagegen die Holzarten eher in der Lage, ſich
ſelbſt zu helfen; ihr Gedeihen kann auch leichter überwacht wer⸗
den. A.⸗Be.

Frathtermäßigung für Strok auf der Reichsbahn
Die Deutſche Reichsbahn und die Mehrzahl der Privat⸗

bahnen gewähren vom 24. März bis zum 31. Mai 1938 im Rah⸗
den des Vierjahresplanes eine Frachtermäßigung für die Be⸗
förderung von Stroh, das im Deutſchen Reich zur Herſtellung
von Strohſtoff, Strohzellſtoff, Papier und Pappe ſowie in land⸗
wirtſchaftlichen Betrieben verwendet wird. Hierbei gelten als
landwirtſchaftliche Betriebe nur Bauernhöfe, landwirtſchaftliche
Güter und Weidebetriebe , nicht dagegen: Weinbaubetriebe,
Fuhrhaltereien , Molkereien , Schlachthöfe, Rennſtälle, Häckſel⸗
fabriken, Strohpreſſereien uſw. ſowie Gärtnereien, Baumſchu⸗
len, Kleintierhaltungen uſw. Die Frachtermäßigung beträgt für
Entfernungen von 100 Kilometer und darüber bis zu 20 Pro⸗
zent und wird für Wagenladungen bei Aufgabe als Frachtgut
gewährt.

Rein Rückgang der Seuche
Leider iſt in dem bisher ſtetig erfolgten Rückgang der

Seuche in der Zeit vom 22.—29. März ein Stillſtand eingetre⸗
ten. Dieſer dürfte in erſter Linie auf den infolge der Feld⸗
arbeiten verſtärkten Zugviehverkehr zurückzuführen ſein. Aller⸗
dings erloſch die Seuche in 9 Gemeinden, dafür brach ſie aber
in 2 Gemeinden neu und in 9 Gemeinden zum zweitenmal aus.
Um ihr weiteres Vordringen zu verhüten , iſt es Pflicht jedes
Tierhalters , größte Vorſicht walten zu laſſen.In folgenden Orten brach die Seuche neu bzw. wieder aus:
Amt Emmendingen: Tutſchfelden . Amt Freiburg:
Oberrimſingen. Amt Heidelberg : Leimen. Amt Karls⸗
ruhe: Rinklingen, Gölshauſen. Amt Kehl: Hohnhurſt , Leu⸗
tesheim. Amt Mannheim: Mannheim⸗Seckenheim. Amt
Müllheim: Schliengen. Amt Sinsheim: Elſenz. Amt
Wiesloch: Horrenberg.

Folgende Orte melden das Erlöſchen der Seuche Amt
Bruchſal: Heidelsheim . Amt Emmendingen : Sasbach.
Amt Freiburg: Lehen, Leiſelheim. Amt Kehl: Neumühl.
Amt Lahr: Grafenhauſen, Meißenheim . Amt Wertheim:
Kembach. Amt Wiesloch: Rauenberg.

Am 29. März 1938 waren ſomit 110 Gemeinden und Vor⸗orte unſerer badiſchen Heimat von der Maul⸗ und Klauenſeuche
befallen.
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Zugend am Pflug:
Die N BWK. -Gauſieger des Landvolks

Für den letzten Tag hatte die Gauwettkampfleitung eine
Fahrt an den Ober- bzw. Ueberlinger See angeſetzt. In dem

Bericht über den Gauentſcheid im letzten Wochenblatt heißt es
doch, daß dieſer letzte Tag zu einem beſonderen Erlebnis wer
den ſollte. Und ſo war es denn auch.

In Konſtanz ſprach zu den Teilnehmern des Gauentſcheides
Kreisleiter Pg. Sandritter. Er gab nachdem er die

Bedeutung des Reichsberufswettkampfes und die geſchichtlichen
Ereigniſſe der letzten Woche geſtreift hatte, der Hoffnung Aus
druck, daß gerade die tüchtigſten unſerer Jugend ihr Können
und ihre Arbeit in den Dienſt der Nation ſtellen. Als am
Abend die Teilnehmer zurückkehrten, waren auch bereits ſchon

die Sieger ermittelt. Große Spannung lag auf den Geſichtern
der Wettkampfteilnehmer , als abends im Saal des „Mohren“,
in welchem zwei Tage vorher die theoretiſche und weltanſchau
liche Prüfung abgehalten wurde, der Dorfabend, in deſſen Mit⸗

telpunkt die Siegerverkündung ſtand, begann.
An dem Dorfabend beteiligte ſich die geſamte Jugend der

Inſel Reichenau. Die Tanzgruppe und die HF. zeigten Vor⸗

führungen , die mit reichem Beifall belohnt wurden. Beſonders
gut gefielen die Handharmonikavorträge der beiden jüngſten
Teilnehmer des Dorfabends. Alsdann nahm der Gauwett⸗
kampfleiter die Siegerehrung vor.

Fachgruppe Bauern mit Fachſchule: Martin Schwem⸗
mer, Aſelfingen . Fachgruppe Bauern ohne Fachſchule: Hein⸗
rich Bercher, Kadelburg. Weinbauer mit Fachſchule: Leo
Zimmermann, Hagnau. Fachgruppe Förſter: Karl J aã⸗

ger, Heudorf. Milchkontrollaſſiſtenten: Fror. Zimmer, Or⸗
ſingen. Gärtner ohne Fachſchule: Willi Moſthaf, Villingen.
Landmädel mit Fachſchule: Lena Hiß, Eichſtetten, z. Zt. Haus⸗
haltungsſchule. Landmädel ohne Fachſchule: Anna Keller,
Ahänsle und Jreue Leichle, Reichsarbeitsdienſt Engen, die
beide punktgleich ſind.

Die Ergebniſſe wurden mit reichem Beifall aufgenommen.
Der Bürgermeiſter der Inſel Reichenau nahm noch eine be⸗

ſondere Ehrung vor. Er dankte zunächſt der Landesbauern⸗
ſchaft ſowie der Gauwettkampfleitung, daß gerade die Inſel
Reichenau als Gauwettkampfort gewählt wurde. Er
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß er den beiden Punkt⸗
höchſten zur „Erinnerung an den Gauentſcheid 1938“ ein Buch
überreichen könne. Dieſe Ehrengabe erhielten Lena Hiß und
Leo Zimmermann.

Aufn.: Hoffmann
Die Teilnehmer am Gauentſcheid

Zum Schluß dankte der Gauwettkampfleiter allen für die
tatkräftige Mitarbeit, und ſtellte in Ausſicht, einen der nächſten
Gauenſcheide wieder auf der Inſel Reichenau abzuhalten .

Ein Sieg⸗Heil auf den Führer und das Lied der Jugend
beendeten die Feier. F. H., ID.

Ein Winterlager auf der Baar
Aus allen Richtungen der Kreisbauernſchaft Donaueſchin⸗

gen waren die Ortsjugendwartinnen zum Winterlager in All⸗

mendshofen erſchienen. Alle waren mit dem Wunſche gekom⸗
men, etwas Neues zu hören und zu lernen. 50 einander
fremde Mädel wollten Kameraden werden, wollten 8 Tage
Freud und Leid miteinander teilen. Der Kreisjugendwart er⸗

öffnete das Lager und bald flatterte die Fahne über der jun⸗
gen Lagergemeinſchaft . Unſere Lagerleiterin verſtand es vor⸗

Aufn.: Schwarz⸗Donaueſchingen

trefflich, uns Mädel einander näher zu bringen. Gemeinſames
Spiel und Singen trug auch ſeinen Teil dazu bei. Fröhliche
Geſichter zeigten bald, daß ein harmoniſches Lagerleben herrſchte.

Beim Sport waren wir ſtets freudig dabei und tummelten
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auf den Wieſen, die ſchon ihr erſtes Grün zeigten. „Leibes⸗
ü bungen auf dem Lande tun not!“ Das hat ſich auch
bei uns bewieſen; denn es waren auch Mädel dabei, die zum
erſtenmal Sport machten . Nicht nur ſportlich, auch hauswirt⸗
ſchaftlich und weltanſchaulich wurden wir geſchult. Die Haus⸗
wirtſchaftslehrerin erklärte uns die landwirtſchaftlichen Kurſe,
die auf den Dörfern gehalten werden. Sie weihte uns in die

neuen land wirtſchaftlichen Frauenberufe ein und gab uns
praktiſche Winke zur Erleichterung der Hausarbeiten einer
Bauersfrau . Weltanſchaulich wurden wir über die Nürnberger
Geſetze zur Erhaltung des deutſchen Blutes geſchult, ferner
über Judentum, Bolſchewismus und Freimaurerei . Auch er⸗

klärte man uns die innen⸗ und außenpolitiſche Lage unſeres
Vaterlandes. Dann ſchilderten ſie uns eine Großfahrt nach
Oſtpreußen und brachten uns Berichte über die Not der Grenz⸗
landdeutſchen. Mit unſerer Kreisjugendwartin unterhielten
wir uns gerne betreffs Landjugendarbeit. Sie konnte aus eige⸗
ner Erfahrung ſprechen und zog uns ſo ganz in ihren Bann.
Beſonders nett waren unſere Heimabende.

Zum Schluß unſeres ſchönen Gemeinſchaftslebens machten
wir eine Wanderung auf den unweit von Donaueſchingen lie⸗

genden Wartberg. Von dort hatten wir eine herrliche Ausſicht
auf die uns ſo lieb gewordene Baar.

Leider gingen die ſchönen, ſorgenloſen Tage ſo ſchnell ihrem
Ende entgegen. Zum letztenmal waren wir um die Fahne ver⸗

ſammelt. Ein letzter Händedruck und das harte „Muß“ trennte
uns. Wenn wir jetzt auch wieder voneinander weg ſind, wir
bleiben doch die Kameraden unſerer Gemeinſchaft mit dem
Glauben an unſeren Führer und unſer liebes Vaterland.

Olga Duttlinger, Bonndorf (Schw.), Steinaſäge.



Leibesübungen auf dem Lande:
Sport — aber nicht planlos!

wir auf dem Lande auch keinen
ſtungen müſf

legen,
be⸗

uns
Nachfolgenden

dann
odeln kann

Kugelſtoßen
Aus der Seitgrätſchſtellung mit Seithalte nimm die An

ſatzſtellung für Kugelſtoßen ein. Der Blick zeigt nach links
rechts), der rechte (linke) Arm iſt begeugt, die Finger ſind
becherartig, wie beim Halten der Kugel, geſpreizt; der Dau⸗
men berührt das Schlüſſelbein ſeitwärtsinnen der Schlüſſel⸗
beingrube, der linke (r.) Arm zeigt ſchräg aufwärts. as
Körpergewicht ruht auf dem gebeugten rechten (l.) Bein.

Aus der Seitgrätſchſtellung mit Rückenhalte ſtoße die

Schultern wechſelſeitig vorhoch, hebe ſie dabei ſtark, und ver⸗
binde dieſe Uebung mit einer ſcharfen Drehung in den Hüf⸗

ten. Die Ausführung erfolgt ſo, als ob du mit der Schulter
ein Gewicht vorhoch ſtoßen müßteſt.

Strecke kräftig das rechte (l.) Bein, wirf Hüfte und Schul⸗
ter ſcharf nach links (r.) herum und ſtoße den rechten (l.) Arm
ſcharf ſo vorwärts⸗aufwärts, daß die innere Handfläche nach

außen, der Daumen nach unten zeigt; der linke (r.) Arm wird
zurückgeſchwungen .

Aus der Seitgrätſchſtellung mit Seithalte nimmt die An⸗

ſatzſtellung für Kugelſtoßen ein.
Strecke kräftig das rechte (l.) Bein, wirf Hüfte und Schul⸗

tern ſtark nach links (r.) herum, mache eine Vierteldrehung
nach links (r.), reiße den rechten (l.) an den linken (r.) Fuß
heran und ſtoße den rechten (l.) Arm ſcharf vorwärts⸗auf⸗
wärts; der linke (r.) Arm wird zurückgeſchwungen.

Alle Uebungen ſowohl rechts wie links durchführen !
Aus der Seitgrätſchſtellung mit Seithalte nimmt die An⸗

ſatzſtellung für Kugelſtoßen ein. Hierbei atme ein.
Strecke kräftig das rechte (l.) Bein, reiße Hüften, Schul⸗

tern und Arme links (r.) herum und ſtoße den rechten (.)
Arm vorwärts⸗aufwärts. Hierbei mache eine halbe Wendung
links herum, indem ſprungartig das rechte (.) Bein möglichſt
ſo an die Stelle des linken (r.) geſetzt wird, daß man ſtets
mindeſtens mit einem Bein die Berührung mit dem Boden
behält. Einen regelrechten Sprung auf der Stelle auszufüh⸗
ren, wäre falſch. Als wichtig iſt anzuſtreben, daß das Strecken
des Armes bereits erfolgt iſt, bevor der Umſprung erfolgt .
Nach der Uebung iſt die Front zur Ausgangsſtellung ent⸗
gegengeſetzt.

Nimm dann wiederum Grundſtellung ein und mache die⸗

elbe Uebung nun nach der linken Seite hin ſtatt nach rechts.
Diskus

Man unterſcheidet beim Diskuswurf folgende 3 Arten von
Vorübungen: 1. Die vorbereitende Uebung für jede Wurf⸗
technik, 2. für Schauvorführungen und 3. die gymnaſtiſche Vor⸗
übung, die vorbereitende Uebung vornehmlich für
die Schraubentechnik. 5

Zu 1. Aus der Seitgrätſchſtellung mit Seit⸗
halte drehe den Rumpf in den Hüften ſoweit wie
möglich nach links (r.) und laſſe dabei die Arme
ſtehen; den linken (1.) Arm hebe jetzt noch etwas.
Der hintere rechte (.) Arm muß möglichſt hoch
ſtehen bleiben und unbedingt ſcharf zurückgenom⸗
men werden, ſo daß dieſe Uebung zunächſt recht
ſchmerzhaft für das rechte Schultergelenk ſein
wird. Aus dieſer Haltung reiße den rechten (.)
Arm am Schenkel vorbei ſcharf vor und ſchwinge
den linken (r.) zurück.

Zu 2. Aus der Seitgrätſchſtellung mit Seit⸗
halte drehe den Rumpf unter Mitnahme der
Arme und leichtem Beugen der Knie rechts (l.)
herum. Aus dieſer Stellung reiße rechte (l.)
Hüfte und Schulter unter Strecken der Beine
ſcharf links (r.) herum. Der rechte () Arm wird
ſcharf vorhoch geriſſen , der linke (r.) ſchwingt zu⸗
rück. Uebe das einige Male hintereinander !

Zu 3a. Nimm eine ſchmale Seitgrätſchſtel⸗
ung ein, laſſe beide Füße geradeaus zeigen und

hebe beide Arme ſeitwärts zur Schulterhöhe.9 20 3b. Beuge beide Knie und drehe dabeier ſoweit wie irgend möglich rechts
weit 2 1 herum. Der rechte Arm iſt geſtreckt ſo⸗

leicht
ie möglich zurückgenommen , der linke iſt

gebeugt, linke Hand etwa an der rechten

Bruſt. Die linke Ferſe wird leicht angehoben. Beim Herunter⸗
gehen atme ein.

Zu 3c. Strecke die Beine, beſonders kräftig das rechte,
und reiße die linke Schulter und Arm links rückwärts und
die rechte Schulter vor, ſo daß beide nunmehr geſtreckte Arme
herumgeſchleudert werden. Die Füße bleiben ſtehen . Nach dem
Wurf zeigt die Rückſeite der Schultern nach vorn, der rechte
Arm in der Wurfrichtung aufwärts, der linke abwärts, der
Blick iſt der Wurfrichtung zugekehrt. Beide Beine, beſonders
das hintere, werden ſcharf geſtreckt . Atme während dieſes
Drehſchwungs ſcharf aus.

Uebe dieſe 3 Tempos mehrmals hintereinander, dann
nimmt wieder Grundͤſtellung ein und mache dieſelbe Uebung
nach der linken Seite mit dem linken Arm, anſtatt nach rechts.

Anmerkungen . Uebe beim Kugelſtoßen den Umſprung
des Tempo 3 derart, daß du ſoviel Schwung in den Umſprung
legſt, als ob du die Kugel in der Hand hätteſt. Es muß ſich
dann nach dem Umſprung der Oberkörper über das geſtreckte
Bein nach vorn neigen.

Abgeſehen von der verhältnismäßig gleichgültigen Art des
Vorſchwingens beginnt der Weg des Diskus am ſogenanr
ten Anrißpunkt. Von hier aus unter
Wurftechnik die „Welle“ und die hraube“. Hiernach rich⸗
tet ſich der Anrißpunkt, der bei der möglichſt hoch, bei
der Schraube dagegen möglichſt tief liegt. Am bekannteſten iſt
die Schraube, bei der der Diskus vom tiefen Anrißpunkt aus
ſchraubenförmig bis zum Abwurfpunkt hochgedreht wird. Bei
der Wellentechnik wird der Diskus während der Körper-
drehung in Wellenform auf und ab geriſſen, ſo daß jeweils
im Höhepunkt dreimal die höchſte Kraft eingeſetzt werden
kann. Bei dieſer Technik kann ſich der Willensimpuls mit je⸗
weiliger Steigerung dreimal entladen , der Diskus wird im
zweimaligen Tempo zweimal angepeitſcht, während bei der
Schraubentechnik ſich der Willensimpuls nur einmal im Ab⸗
wurf entloden kann. Letztere Wurfart iſt größeren Wer⸗
fern mit langen Armen zu empfehlen; bei ihnen liegt der
Kraftmittelpunkt des Wurfes etwa in Bruſtmitte. Weniger
große Werfer, aber mit guter Körpermaſſe , ſtarken Beinen,
werden mit der Wellentechnik Beſſeres leiſten; ſie legen den
Kraftmittelpunkt bei dieſer Technik in die Höhe des Körper⸗
ſchwerpunktes , etwa des Nabels. Die Erfahrung lehrt, daß bei
fleißigem und ſyſtematiſchem Aufbau mit der Wellentechnik
ſchneller gute Ergebniſſe zu erzielen ſind.

Nach dieſen beiden Wurfarten müſſen ſich die vorbereiten⸗
den Uebungen richten. Für Erlernung der Schrauben- oder
auch Steigerungstechnik haben die Uebungen 2 und 3 auten
Wert, beſonders die gymnaſtiſche Uebung. Für die Wellen⸗
oder Tempotechnik iſt die Uebung 1 als die wichtigſte anzu⸗
ſehen, die, richtig ausgeführt, ſehr ſchwer iſt. Sie weckt das
Gefühl für die Mitarbeit von Bauch und Rücken. Sie allein
gibt dem Uebenden das Gefühl für Tempotechnik und allmäh⸗
lich Sicherheit im Finden des richtigen Anrißpunktes.

5heidet man 2 Arten

Aufnahme: Riebicke
Unterricht im Diskuswerfen
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Landſun
Rundfunkyrogramm für die Zeit vom 3 bis 9. April 1938

Tägliche Meldungen:
Deutſchlandſender: 6.00, 7.00, 11.55, 13.45, 15.00, 19.00

und 22.00 Uhr: Wetterbericht , landw. Nachrichten. Tägliche
Markeberichte des Reichsnährſtandes: 15.00 Uhr.

Reichsſender Stuttgart: 6.00, 7.00, 8.05, 11.30, 13.00,
19.00 und 22.00 Uhr: Wetterbericht , landw. Nachrichten. Täg
liche Marktberichte des Reichsnährſtandes: 8.05 Uhr.

Neichsſender Frankfurt: 7.00, 8.05, 11.30, 13.00,
14.00, 19.00 und 22.00 Uhr: Wetterbericht, landw. Nachrichten.
Tägliche Marktberichte des Reichsnährſtandes: 11.55 Uhr.

Wichtige Sendungen: Reichsſender
8. 4. 8.05 Uhr: Die Erzeugungsſchlacht geht weiter. Stuttgart

11.45 Uhr: Es ſpricht Reichsbauernführer
Darré. Stuttgart

11.50 Uhr: Unſer Kalenderbild: April. Frankfurt
4.4. 9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge für Küche und

Haus. Frankfurt
11.30 Uhr: Richtige Gärfutterbereitung. Stuttgart
11.45 Uhr: Iſt dein Stall in Ordnung? Stuttgart
1800 Uhr: Ländliche Hausarbeitslehre. Frankfurt

5.4. 9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge für Küche und
Haus. Frankfurt

11.30 Uhr: Wie ſollen wir die Schweine füttern? Stuttgart
11.40 Uhr: Das Bild der Ahnen. Frankfurt
11.45 Uhr: Bauer iſt Stuttgart

6.4. 9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge für Küche und
Haus. Frankfurt

9.50 Uhr: Schluß mit der Landflucht. Frankfurt
1.30 Uhr: Unkraut iſt des Bauern Feind. Stuttgart

11.45 Uhr: Der Brotpreis wird nicht erhöht. Stuttgart
7. 4. 9.40 Uhr: Kleine Ratſchläge für Küche und

Haus. Frankfurt
11.30 Uhr: Die Futterfibel. Stuttgart
11.45 Uhr: Heut ſtehſt du anders da! Stuttgart

8. 4. 11.30 Uhr: Wir helfen mit. Stuttgart
11.45 Uhr: Bauer und Reichsnährſtand. Stuttgart

8. 4. 11.30 Uhr: Je mehr du erzeugſt. Stuttgart
11.40 Uhr: Unſer Dorf wird ſchöner . Frankfurt
11.45 Uhr: Bauerndank. Stuttgart

Die Cage bes Obſtbaues im EIfap
Die in dieſen Tagen ſtattgefundene Generalverſammlung

des rund 8000 Mitglieder umfaſſenden, unterelſäſſiſchen Obſt⸗
bauverbandes gab einen intereſſanten Einblick in die Verhält⸗
niſſe des elſäſſiſchen Obſtbaues. Der Verband habe ſich, ſo
führten die Redner aus, neben der rein obſtbautechniſchen För⸗
derung in neuerer Zeit weſentlich um die Schaffung einerVerkaufsorganiſation und geordnete Marktverhält —⸗
niſſe gekümmert. Erhebliche Schwierigkeiten bereite ihm die
ungeregelte Tätigkeit des wilden Kleinhandels, der ſeine Ver—
mittlerrolle zwiſchen Obſtbau und Marktkäufer öfters miß⸗
brauche, weil er die ungeregelten Verhältniſſe zur Einheimſung
übermäßiger Gewinne ausnütze. Noch ſchlimmer wirke ſich die
Handelspolitik der franzöſiſchen Regierung auf die Verhältniſſe
aus. In der Verſammlung wurde ſtets auf die muſtergül⸗tige Marktordnung in der deutſchen Obſtwirt⸗
ſchaft hingewieſen und als Forderung eine ſtraffe Organiſa⸗
tion hingeſtellt, die neben der Verpflichtung der Obſtbauer zur
beſſeren Baumpflege auch die Qualitätslieferung an Obſt ſicher⸗
ſtellen ſoll. Schon im Hinblick auf den derzeitigen Stand der
Technik im Obſtbau ſei dies wünſchenswert, weil nur wenigen
Obſtbauvereinen es möglich ſei, ihre Mitglieder zum Ausmer⸗
zen ſchlechter Bäume und zu gemeinſchaftlicher Baumſpritzung
zu veranlaſſen.

Tagung des Forſchungsbienſtes
Vom 24. bis 26. März hielt der Forſchungsdienſt (Reichs⸗

arbeitsgemeinſchaften der Landbauwiſſenſchaft) auf BurgLauenſtein (Oberfranken ) eine erſte Reichstagung der Ar⸗
beitsgemeinſchaft „Agrarpolitik und Betriebslehre “ ab. Die Be⸗
deutung dieſer Tagung liegt darin, daß ſich Vertreter der Wiſſen⸗
ſchaft, und zwar der verſchiedenſten Fachgebiete, mit Männern
der Praxis zuſammenfanden , um brennende Probleme und
Aufgaben der deutſchen Landwirtſchaft gemeinſam zu beſpre⸗
chen, um im Austauſch der Erfahrungen und Erkenntniſſe
fruchtbare Arbeit zu leiſten. Dadurch war die Tagung ein
voller Erfolg. Grundſätzlich und von richtunggebender Bedeu⸗
tung waren die Worte, die der Obmann des Forſchungsdienſtes,
Prof. Dr. Meyer, Berlin, zur Eröffnung der Tagung ſprach.
Er zeigte die Fülle der Probleme in der Agrarpolitik und der
landwirtſchaftlichen Betriebslehre auf und wies mit beſonderer
Eindringlichkeit auf Urſachen und Stand der Land⸗
flucht in Deutſchland hin.

Seit dem 8. Jahrhundert erfährt das Bauerntum einen
ſtändigen Subſtanzverluſt an Blut, Geſittung , Raum. Seine
Nutznießer waren in der Geſchichte die mittelalterliche Grund⸗
herrſchaft, die Städte und der Großgrundbeſitz . Heute geht es
um die Erhaltung des Bauerntums überhaupt, es muß aus
ſeiner techniſchen Rückſtändigkeit heraus, ein neuer, bewußter
Lebensſtil muß auf dem Lande durchgeſetzt werden.

In Vertretung des verhinderten Stabsamtsführers, Dr.
Reiſchle, ſprach Dr. Schweigart, Berlin, über den Ernäh⸗
rungshaushalt Oeſterreichs . Ungemein intereſſant und voll
trefflicher Beobachtungen war dann der Vortrag von Verwal⸗
tungsamtsführer und Landesbauernführer Körner, Berlin,
über „Praktiſche Erfahrungen aus der Erzeugungsſchlacht und
ihre Folgerungen für die Betriebsorganiſation “. Körner be⸗

richtete dabei über die Methoden und Erfolge der großen Maß⸗
nahmen der Landesbauernſchaft Sachſen und veranſchaulichte
die Ergebniſſe der Erhebungen durch die Hofkarte an überſicht⸗
lichen Karten. Zunächſt ſoll ein feſtes Programm von vor⸗
läufig zehn Punkten als Mindeſtforderung die Leiſtungsfähig⸗
keit der Bauern erhöhen.

In die praktiſche Arbeit des Reichsnährſtandes gab der
Vortrag von Reichsabteilungsleiter Dr. Fenſch, Berlin, „Ar⸗
beiten und Ziele des Reichsnährſtandes in der Betriebsunter⸗
ſuchung“ einen wertvollen Einblick. Fenſch ſchilderte ſehr an⸗

ſchaulich die Methoden und Hilfsmittel des Reichsnährſtandes
wie die Kreiswirtſchaftsmappe, die Hofkarte, zu der in dieſem
Jahre noch die Forſtkarte kommen ſoll, welche die privaten
Wälder erfaſſen wird und der ſich ſpäter vielleicht noch die
Gärtnerkarte anfügen wird, ferner die Buchführungs⸗
unterlagen und den Berichterſtatterdienſt.

Eine Reihe von Vorträgen befaßte ſich mit theoretiſchen
Fragen, wie der Vortrag von Prof. Dr Wilmanns, Leip⸗
zig, über „Die Frage der Leiſtungsmaßſtäbe in der Landwirt⸗
ſchaft “. Der Vortrag von Prof. Dr. Ipſen, Königsberg , „Von
der landwirtſchaftlichen Bevölkerung zum Landvolk “ ſtellte den
Aufbau eines neuen Landvolkes aus den Gegebenheiten un⸗

ſerer Tage heraus und betonte, wie wichtig es iſt, ein bäuer⸗
liches Selbſtbewußtſein zu erziehen. Weiter ſprachen Dr Bü⸗

lo w, Berlin, über den „Ordnungsgedanken als geſtaltendes
Prinzip der Volkswirtſchaft“, Regierungsrat Dr. Schmitz, Ber⸗

lin, über „Ländliche Volksoroͤnung als Grundlage der Raum⸗
ordnung“, Prof. Dr. Buſſe, Kiel, über „Die Einheit von Leben
und Wirtſchaft im nationalſozialiſtiſchen Bauernrecht“.

Ein würdiger Abſchluß der ſo erfolgreich 1 Ta⸗

gung war der bedeutungsvolle Vortrag von Prof.Dr Franz,
Jena, über die „Zukunftsaufgaben deutſcher Agrargeſchichtsfor⸗
ſchung“. Bauerngeſchichte kann nur aus der Geſamtgeſchichte
des Bauerntums und des Volkes heraus geſehen werden.

Dr. Kollnig .
Der „ſibiriſckhe Engel“

Mancher Deutſche wird in dankbarer Erinnerung des
„ſibiriſchen Engels“ Elſa Braendſtroem gedenken. Sie
war es, die ſich trotz Korruption einer ſchon damals jüdiſchen
Clique in Sibirien durchſetzte und das unſagbare Leid der ſibi⸗

riſchen Gefangenen milderte, wo ſie nur irgend konnte . Am

vergangenen Samstag feierte Frau Elſa ihren 50. Geburtstag
im Kreiſe ihrer Familie in Amerika. Die Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener hat folgendes Telegramm an
Frau Elſa Braendſtroem gerichtet: „In Gedanken umſtehen
wir alle heute Sie und die Ihren, immer Glück Ihnen von
ganzem Herzen wünſchend. Wir werden nie nachlaſſen, in un⸗

ſerem Volk die Erinnerung an Ihren Einſatz für die kriegs⸗
gefangenen Deutſchen als ein Vorbild edelſten menſch⸗
lichen Handelns wachzuhalten.“

1
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ELIN FEO MAIN VON ALFRED HUS SENBERESERH.
18. Fortſetzung

Mit welch heftiger Eile bemüht ſich jede, ihren hochteuern
Schatz vor der drohenden Gefahr in Sicherheit zu bringen!
Es kann ja vorkommen, daß eine der Spinnen, die
unter einer Scholle Zuflucht geſucht hat, durch die
schaffende Hacke von ihrer Glückskugel getrennt wird. Dann
ſetzt ein verzweifeltes Suchen, ein ratloſes Hin⸗ und Her⸗
laufen ein. Die Frau macht ſich — ganz wie ſie es als Kind
getan — ein gutes Werk daraus, der Suchenden das verlorene
Gut wieder vorzulegen . Die Spinne packt dann blitzſchnell zu
und trägt ihren Eierkram, der ſchwerer iſt als ſie ſelber, in
eiliger Flucht davon. Iſt es aber zufällig nicht das ihr ab⸗

handen gekommene Eigengut, mit dem die Retterin die
Spinne beglücken will, dann geht ſie verächtlich daran vorbei
und ſucht und ſucht

Die Hacke wird nach und nach ein bißchen ſchwerer; aber
die Seelenruhe der ſchaffenden Frau bleibt davon unberührt.
Das wird dann mit der Zeit ſchon anders werden. Sie ſetzt
ſich aufs Raſenbord und ſieht einer Rehgeiß zu, die mit ihrer
Kitze aus dem Holz ausgetreten iſt. Es fällt ein Schatten auf
ihr ſchmal gewordenes Geſicht . „O — ihr Glücklichen! 3

Sie geht in den Wald hinüber . Es iſt ſtill wie in einer
Kirche. Kein Vogel läßt ſich ſehen; nicht einmal der Kuckuck
iſt zu Hauſe. Eine Amſel ſingt irgendwo auf einem Wipfling ,
übereifrig, als wäre ſie zum Gottesdank allein auf der Welt
und könnte drum die Arbeit faſt nicht bewältigen . Während
Eliſe die Efeuranken an den Föhrenſtämmen betrachtet, fällt
ihr ein, wie ſie ſich als Kind mit ihren jüngern Geſchwiſtern
in dieſem Wäldchen getummelt und wie ſie ſich gegenſeitig
Efeukränzchen umgebunden . Wie im Traum löſt ſie ein Reis⸗
lein von der Rinde los und legt es ſich um Stirn und Zöpfe.
Aber ihr Herz erſchrickt , als ſie, die Augen aufſchlagend, des
grünen Blattſchmuckes gewahr wird. Sie nimmt das Kränz
lein raſch vom Haupte, ſie hängt es am Zinken eines ab⸗
geſtandenen Aeſtchens auf und geht wieder an ihre Arbeit zu⸗
rück. Die andern müſſen doch nachher ſehen, daß es ihr mit
dem Schaffen ein bißchen Ernſt geweſen iſt.

Die Begegnung
Nun kann der Schuhmacher Stängli nicht mehr behaupten ,

es geſchehen in Auenzelg keine großen Dinge. Die jüngere
Tochter des Burgſtallers iſt als Frau in den Traubenhof ein⸗

gezogen. Mit Ehren und Freuden. Die Fenſterfrau hat das
zuwege gebracht . „Wenn ich es zugegeben habe, ſo tat ich das
dir und dem Kind zulieb, nicht dem Herrn Preſi“, hat der
Burgſtaller zu Judith geſagt. Etwas hat er ihr verſchwiegen :
ſein Stolz hat ſich ein bißchen daran wohlgetan , daß Julius
Mang in dieſem Frühſommer als Feldweibel aus dem Wie⸗
derholungskurs heimgekommen war, hatte er doch in der
gleichen Einheit ſelber ſeinerzeit dieſen Rang bekleidet. Eine
geringe Angelegenheit war es übrigens auch nicht, daß ihm
Judith Mang im Auftrage ihres Bruders die Engelwieſe zu
einem annehmbaren Preiſe anbot. Sie war jedoch damit bei
ihm übel angekommen. „Man ſoll im Dorf nicht ſagen, ich
hätte auch meine zweite Tochter gegen die Wieſe verſchachert.“

An der Hochzeit hat der Burgſtaller nicht teilgenommen.
Faſt auf den Tag hat ihn der Rheumatismus zu einer Bade⸗
kur genötigt. Er brachte es noch nicht über ſich, neben dem
Preſi als Gegenſchwäher im Kirchenſtuhl zu ſitzen. Der Urech
Keſtler hat die boshafte Bemerkung gemacht , er habe noch nie
gehört, daß ein Schwefelbad mit dem Reu⸗Mathismus auf⸗
räumen könne. Merkwürdigerweiſe iſt dann der Patient auch
ſchon wenige Tage nach dem Feſt geſund und aufgeräumt
wieder in der Zelgſtube geſeſſen. „Es hat mir ſchon gewohlet,
125 ich das Bad nur von weitem ſah“, berichtete er mit ver⸗

nul alichem Grinſen. Kaum recht umgezogen, fuhr er bereits
it einem Wagen Baumſtützen am Traubenhofe vorbei. Er

wolle dem Preſi nur zeigen, daß einſtweilen noch nicht Zeit
dum Erben ſei.

Der Bauernſommer hat ſein hohes Zelt über Auenzelg
ausgeſpannt. Auf der von der Juniſonne zuerſt hart bedräng⸗
ten Raſennarbe der kahlgemähten Wieſen ſprießt nach warmem
Gewitterregen das Emdgras in ſchöner Fülle. Die Kartoffel⸗
äcker prangen bläulichweiß im Bluſt; aber ſie können mit aller
ihrer Pracht doch nicht gegen das goldene Gelb der Korn- und
Weizenfelder aufkommen. Das heilige Brot reift der Ernte
entgegen. An den ſpäten Kirſchbäumen ſind noch die Leitern
angelehnt . Gibt es etwas Herrlicheres für Leib und Seele als
einen Kirſchenſchmaus in vertraulichem Wipfelſitz hoch über
gottgeſegneten Heimatauen?

Albin Stängli kommt mit einem Kuhrind von Burghofen
herauf, das er auf dem Markte zu Breitenwehr gekauft hat.
Er trägt ein Bündel belaubter Haſelzweige in der einen Hand,
mit dem er dem Tier, ſo gut es geht, die Bremſen vom Leibe
hält; denn die Sonne ſteht ſchon hoch, und ſie meint es faſt
zu gut.

Im tiefen Schatten der Kreuzbuche hält er an; dem er⸗
matteten Rind iſt die Raſt willkommen, hat es doch ſchon mit
ſeinem bisherigen Beſitzer eine ziemlich lange Reiſe bis zum
Marktort gemacht . Albin legt ihm den Halfterſtrick über den
Hals und tritt hinter ſich bis zum Straßenrand , um etwas
Abſtand für eine gründliche Muſterung zu gewinnen. Dann
geht er in einem Bogen auf die andere Seite. Hier iſt die
Farbe beſſer, Gelb und Weiß ſind faſt gleichmäßig verteilt,
während auf der linken Seite das Weiß etwas zu ſehr vor⸗
herrſcht. Im übrigen iſt er mit ſeinem Befund zufrieden . „Es
ſtimmt. Der Nachbar Urech wird nichts zu tadeln finden. Und
wenn er etwas fände, ſo würde er es mir ins Ohr ſagen,
nicht vor den Leuten.“

Der Atem des Tieres geht ſchon etwas weniger erregt.
„Gäll, es iſt dir wohl da im Schatten“, ſpricht ihm Albin
freundlich zu und tätſchelt ihm den Hals. „Freu dich nur, es
iſt jetzt nicht mehr weit, du haſt es bald überhauen. Und du
wirſt es nicht ſchlecht haben bei mir. Die Miſt⸗Epauletten an
den Stotzen ſollen dich nicht mehr lange verſtellen . Und mit
dem Ziehenlernen, da nehmen wir uns dann im Nachſommer
ſchön Zeit, wenn die Bremſen nach Auſtralien ausgewandert
ſind. Du haſt es ja recht in den Augen, es wird ſchon gehen,
wenn wir einander erſt kennen. Ich bin freilich manchmal ein
wenig in den Lüften. Ich hab halt eine gern und weiß nicht,
wo es hinaus will.“

Plötzlich fährt er leicht zuſammen und ſieht ſich um, ob
nicht etwa ein nachkommender Marktgänger ihn beobachtet
habe. Dann nimmt er den Strick wieder in die Hand und ſagt
ermunternd: „Ho⸗ho !“ Trotz ſeiner großen Müdigkeit fängt
das Tier langſam dorfwärts zu ſtämpfeln an, als würde es
ſeine neue Heimat wittern. „Ja, ja, wehr dich noch ein wenig,
bis ſo gut!“ .

Albin iſt in der letzten Zeit öfters mit irgendeinem Vor⸗
wand am Feldgarten vorbeigegangen in der Hoffnung, Eliſe
zu Geſicht zu bekommen und vielleicht gar ein paar Worte mit
ihr ſprechen zu können; das Glück iſt ihm nie hold geweſen.
Dennoch hat er auch heute wieder ſchon auf dem ganzen Wege
von Burghofen herauf allerlei Möglichkeiten erwogen. Sie
könnte beim Schochenrank von den Reben herkommen. Wie
ſchön, wenn er den kurzen Weg bis zum Dorf neben ihr
gehen könnte! Was wollte er da etwa zuerſt zu ihr ſagen?
Ja — das war eine ſehr, ſehr ſchwere Frage. Aber vielleicht
würde ſie dann anfangen . Die Frauen ſind ja in manchen
Sachen viel geſcheiter. Oder der Burgſtaller könnte auf die
Straße herauskommen, um ſich das gekaufte Rind anzuſehen .
Da müßte es doch dann mit ſchlechten Dingen zugehen, wenn
er, Albin, nicht wenigſtens einen Blick von ihr vom Küchen⸗

fenſter aus erhaſchen könnte
Nein —es iſt nicht bloß ein erträumtes Wunſchbild: Eliſe

ſteht im ſchmalen Mauergärtchen auf der Straßenſeite des
Hauſes und blickt, die Augen mit der Hand beſchattend, feld⸗
aus. Sie hat ein Sträußchen weißer Nelken gepflückt, die ſie
als Kind ſchon allen andern vorzog.
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Aber ein Marktmann bekommt keine Nelken ins Knopf⸗
koch. Die Frau iſt im Hausgang verſchwunden, bevor er dem
Hof mit ſeiner Viehhabe auch nur auf fünfzig Schritte nahe⸗

gekommen iſt. Die Fenſter des alten ſtolzen Hauſes blicken
ihm kalt und nüchtern nach.

O —da iſt doch das Dorf viel freundlicher! Es iſt, als
hätte ſich der Blumenflor der Wieſen vor dem Senſentod
hinter Zaun und Mäuerchen in die Bauerngärten hinein ge⸗

rettet. Es wogt da und brandet , es geudet und glüht, Ruch
und Farbe fallen ſchier übereinander her. Und doch hat hegende
Liebe in die Wildnis einen Sinn gebracht. Neben Ritterſporn
und Eiſenhut atmet die weiße Lilie ihren ſchweren ſüßen Duft
aus; auch die Brennende Liebe, einſtmals von den Kreuz⸗

rittern aus Jeruſalem heimgebracht, fühlt ſich in Auenzelg ſo
gut daheim und geborgen wie das beſcheidene Jüngferchen' im
Grünen in ſeinem Spinnwebkleid. Das Sonntagsdorf hat den
Spruch am Traubenhofe doch ein wenig zu Herzen genommen:

Der Bauer, der kein Gärtlein hat,
Der macht auch nicht die Arbeit ſatt.

Albin iſt heute nicht zu Dank und Freude geneigt. Die
Gärten tun ihm zu laut, er ſieht ſie nicht an. Er ſieht im
Geiſt ein Sträußlein weißer Nelken auf einem Fenſtertiſchchen
ſtehen. Geſenkten Hauptes geht er neben ſeinem Tiere her,
nicht durch ſein Dorf, er geht auf einer fremden, grauen
Straße, und hinter ihm ſtapft ſein unerlöſtes Leben. Es hat
irgendwo an einer Türe um Heimat angeklopft, aber die Türe
iſt ihm verſchloſſen geblieben.

Leder⸗ Idyll
Der Schuhmacher Stängli ſitzt auf ſeinem Dreibein und

ſetzt kunſtgerecht Holznieten in eine Schuhſohle ein. Sein
Werktiſchlein in der Stubenecke am letzten der vier Reihen⸗
fenſter iſt mit Werkzeug, Nägelbüchſen, Lederreſten , Draht,
Glasſcherben und allem möglichen Krimskram ſchuhmacher⸗
gerecht überlegt. Es riecht nach Kleiſter und Pech, nach Leder⸗
lack und Glanzwichſe, was indes den Meiſter keineswegs an⸗

ficht. Ihm iſt die Witterung für derartige Dinge ſo glatt ab⸗

handen gekommen wie dem Makler die Ehrlichkeit. Es gibt
Tage, an denen David Stängli ſeinen Schuſterſitz nicht gegen
eine Fürſtenthron vertauſchen würde. Die vielen, vielen Jahre
haben ihn doch ein bißchen wackelig gemacht; die früher ſo
über alles geliebte Bauernarbeit kann ihm ganz heimtückiſch
in den Rücken fahren. Es iſt ihm wohl in ſeiner Klauſe, wie
dem Dachs im Bau, beſonders dann, wenn ein paar ehren⸗
volle Maßaufträge es ihm ermöglichen, ſeine nie mit Recht in
Zweifel gezogene Meiſterſchaft als Schuhkünſtler glorreich
unter Beweis zu ſtellen. Dann mag die Flickware hinterm ge⸗
blümten Vorhang im Ofenwinkel ſich zum Haufen türmen, es
berührt ihn nicht, er iſt an die edlere Aufgabe verloren, er iſt
von ſeinem Werk beſeſſen wie der Künſtler vom angefangenen
Bild. Aber es kann ihm doch geſchehen , daß er mitten im
ſchweren Schaffen einmal mit Geiſt und Hand ausruhen und
ein bißchen von ſich ſelber Abſtand nehmen muß. „Auch der
Sterngucker“, pflegt er zu ſagen, „kann nicht immerzu in die
Sterne ſehen, ſonſt verliert er den Horizont .“

Für derartige Atempauſen behufs geiſtiger Ausſpannung
hat David Stängli ein beſchauliches Spiel erfunden, zu dem
er ſich auch heute unverſehens wieder einmal hingezogen fühlt.
Er ſchiebt den Winkelvorhang beiſeite und macht ſich gemählich
daran, die verſchiedenen Schuhpaare , die mit mehr oder weniger
Geduld auf ihre Wiederinſtandſetzung harren, in Reih und
Glied nebeneinander aufzuſtellen .

Ihnen gegenüber errichtet er die Front der geſohlten, ge⸗
fleckten , durch Leiſt, Politur und Lederſchwärze glückhaft wieder
in eine anſtändige Verfaſſung gebrachten Werk- und Sonn⸗
tagstritte.

„So — und nun ſeht einander an!“ befiehlt er herriſch.
„Seht euch ſelber an, ihr verlöcherten , ſchiefgeladenen, aus
allen Fugen gegangenen Kreaturen, und dann ſagt mir im
Vertrauen, ob der Schuhmacher Stängli eine Daſeinsberech⸗

tigung hat oder nicht. Wer euch auf Herz und Nieren prüft,
dem ſtehen die Haare zu Berg, und er muß ſich an den Kopf
greifen: Gibt es in der heutigen ziviliſierten Welt noch ſo⸗

genannte Menſchen, die einen kunſtvoll und mit Liebe ver⸗
fertigten Schuh bis zu ſeinem Seelentod über Stock und Stein,
über Miſt und Scholle ſchleppen, ſtatt ihn auch nur eine Woche
früher in die Klinik zu bringen?“

Es ſind längſt nicht mehr die Schuhe, mit denener ſpricht,
ihre Beſitzer ſind langſam aus ihnen herausgewachſen , etwas
widerwillig zwar, denn ſie wiſſen gut, wo der Has läuft.
„Ja — glotzt mich jetzt nur noch dumm an!“ begehrt der
Meiſter ohne alle Ehrerbietung auf, die er doch von Gottes
und Rechts wegen ſeinen Kunden ſchuldig wäre. „Ihr macht es
genau wie die Großen im Land, die auf ihren alten Geſetzen
herumreiten, wo kein Abſatz mehr dran iſt und wo die Ver⸗

nunft handgroße Löcher hindurchgefreſſen hat!“
O mit welcher Genugtuung, mit welch unbegrenztem

Wohlwollen ruht das Auge des Meiſters jetzt auf dem Schär⸗
lein der Geheilten , der im vollſten Sinne des Wortes wieder
ſchuhehrlich gemachten Zeugen ſeines Fleißes und ſeiner un⸗

beſtreitbaren Begabung . Er hebt ein Paar nach dem andern
vom Boden auf, muſtert und prüft mit ſcharfem Kennerblick
jede Naht, jeden Abſatzaufbau , nicht zuletzt die nach ſeinem per⸗
ſönlichen Kunſtgeſchmack eigenſinnig angeordnete Linienfüh⸗
rung der Sohlennägel, wobei er ſich ſelber fortgeſetzt Beifall
zunickt . Der Weltſchöpfer kann am ſiebenten Tag keine größere
Befriedigung über ſein Werk empfunden haben: „Und ſiehe,
es war gut.“

Nachher mußer ſich noch eine weitere kleine Unterhaltung
ſchaffen , da er nun einmal im Zuge iſt. Er nimmt zwei an⸗

ſehnliche Schuhpaare aus der Sammlung heraus, ſtellt ſie
mitten in die Stube in mäßigem Abſtand einander gegenüber
auf und nötigt deren unſichtbar anweſenden Eigentümer mit
ermunternder Handbewegung zu eingehenden Geſprächen .
Diesmal trifft es zufällig nicht die Letzten im Dorf. David
Stängli darf ſich etwas darauf zugute tun, daß die zwei Hart⸗

köpfe Gebhard Mang und Jakob Burgſtaller ſo offenherzig
ihren Kram in ſeiner Stube auspacken.

„Ich hätte ſchon lang gern Frieden gemacht , weil es nun
einmal ſo weit iſt“, ſagt der Preſi ziemlich aufrichtig. „Es
ſoll nicht ſein. Dir iſt es lieber, wenn ſie ſich im Dorf noch

weiterhin über unſere Trölſucht luſtig machen dürfen. Aus
einem Querholz, wie du eines biſt, könnte man Kummetſcheiter
ſchnitzen. Du kannſt es mir nicht wegleugnen , es hat dir bis
unter die Fingernägel weh getan, daß du an der Hochzeit
deines Lieblings Bethli fehlen mußteſt. Aber die Gelegenheit,
mich zu ärgern, hätteſt du nicht um ein Bauerngütchen hin⸗

gegeben. Genau ſo haſt du es in deiner Halsſtarrigkeit mit
deinem Sohn Arnold gehalten. Es geſchieht dir in den Hals
hinein recht, wenn du in alten Tagen als ein abgewerkter
Mann ohne Hilfe in Haus und Feld herumhinken mußt, wäh⸗

rend dich Knechte und Taglöhner hinters Licht führen. Du
willſt das ſo haben, du haſt danach gelebt.“

Des Burgſtallers unſichtbarer Doppelgänger iſt auch nicht

auf den Mund gefallen. Er kann ſogar bei einer beſonders
boshaften Bemerkung mit den Augen zwinkern, wie es dem

Schuhmacher vorkommt.
„Ob ich mich mit meinem Buben vertrage oder nicht ver⸗

trage, das geht niemand etwas an. Der deinige hätte dir zu einer

gewiſſen Zeit auch auf die Finger ſehen dürfen. Und wenn

du eine gewiſſe Perſon nicht nach Auenzelg importiert hätteſt,
ſo wäre der Julius ſpäter auch nie von einem Roß geſchlagen
worden. Es kommt mir überhaupt ehrenfeſter vor, wenn man
nicht heute wild iſt und morgen gut; das ſind mir noch nie

die wahren Jakobe geweſen, die eine anſtändige Feindſchaft
über Nacht verdauen können.“

David Stängli findet die Auseinanderſetzung anziehend
und kurzweilig . Aber nun begibt es ſich, daß von den Geiſtern,
die er rief, auch anderen ihren Senf beiſteuern oder gar au

eigene Rechnung und Gefahr ein Geſpräch anknüpfen wollen.
(Fortſetzung folat)
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begnadeten Maler, der wie kaum

einzufangen und in
Franken, Schwaben und

Ueber hundert , zum Teil viel⸗

DAS NEUE BUCH
„Noecn Alta. Erſch. 1937 Buch. Ein erklärenderer

jedem

E. M. Köhn: Deutſches Lachen. Siebenhundert Jahre deut⸗
er Humor. Erſch. 1936. 471 Seiten. H. Fikentſcher, Verlag,

g⸗Berlin. Pr 5
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N. Kraus: Arbeitserſparnis bei der Kartoffelernte durch
Maſchinen und Geräte. 1937, 63 Seiten. Verlag Paul Parey,
Berlin SWö 11. Preis 2,70 RM.

40 Millionen Tonnen Kartof⸗
keit der Kartoffeln als Nah⸗
geerntet werden muß. Durch
Erntea Menſchen 35
N nach dem

ehen In

Kallmeyer.
Dr. Hille: Der deutſche Weinbau nach ſeiner Eingliede⸗

8 Wander ur 27 70 S.rung in den Reichsnährſtand. Erſch. 1937. 70 Seiten. Verlag
geſellſchaft Rud. Müller, Eberswalde Berlin⸗Leipzig. RM. 1,70.

ift ſoll, wie der Verfaſſer ſagt, nicht etwa die ausführlichen Werle
Weinbehandlung uſw. entbehrlich machen , ſondern lediglich dabei

nzer in neuzeitliches Wirtſchaftsdenken einzuführen . So
zunächſt ein Bild von den Kriſenjahren 5 in

unzulänglichen ſta 8 en, den in
1 Wein⸗

wird
ogen.im

9.

—

G. A. Langer: Lebl's Beerenobſt und Beerenverwertung.
6., neubearbeitete Auflage. Erſch. 1936. Sei Verlags⸗
buchhandlung Paul Parey, Berlin. den Schriften⸗

chen ſi wohl
ſtart an der i erenobſtbaues

hat aber infolge 3 tigen Verarbei⸗
t und volkswirtſchaf in gewiſſen An⸗

1 reulich daß ſich mit dem mehr bahnbrechen⸗
den prallſchen Beerenobſtbau die Schriftenreihe ergänzt. Der Verfaſſer des
Büchleins war ſich darüber im klaren, daß der Beerenobſtbau neue Wege gehen
mußte, um zu beſſeren Erfolgen und Erträgen zu kommen. Dies zeigen deut⸗
lich die Rentabilitätsberechnungen. Der Verfaſſer hat ſich mit ſeinem Werlchen
die erdenklichſte Mühe gegeben, um unter der Schriftenſerie de Beerenobſtk aues
zu einer Reform zu kommen. Leider wurde in mancher, Hinſicht das ütig⸗
keitsfſeld des Verfaſſers zu ſehr in den Vordergrund gerückt . Meines Erachtens
hätte man andere beerenobſtbauwichtige Gebiete beteiligen müſſen. Hopp.

Der Seiden bau in der Erzengungsſchlacht . Erſchienen 1937.
94Seiten. Verlag Fritz Pfenningstorff, Berlin. 1 75 Rpf.

r Seidenbau in der Erzeug vom Rei ver⸗
Deutſcher Kleintierzüchter , Berlin , iſt ein

züchter und ſolche, die es werden wollen. Es weiſt auf
die Bedeutung der denraupenzucht heute hin und zeigt die Entwick⸗

lung des deutſchen Seiden bau 5 wird die Maulbeere behandelt,
welche die Grundlage für eine idenraupenzucht bildet. Dann folgt mit guter

eberſicht alles Nähere über den Seidenſpinner, die Aufsucht, Verhütung von
Krantheiten, über den Zuchtraum und Zuchtgeräte, die Zucht vom Schlupf der
Raupe bis zum fertigen Kokon. Es ſind praktiſche Vorſchläge gegeben, wie man
die Seidenraupenzucht in den Kleintierhof eingliedert . Der Seidenbau N
willkommener Nebenerwerb für alle, die Luſt und Liebe dazu haben, und ſtellt

in finanzieller Hinſicht und auch arbeitsmäßig keine zu großen Anforderungen.
Das Buch iſt zum Preis von 75 Rpf. erhältlich. Boſer.

ernähr
daher e

band
Buch für praättiſche

Dr. Biſchoff, Dr. 3 Aufbewahrung und Einſäuerung
von Kartoffeln. Erſch.1937. Reichsnährſtand⸗Ve rlagsgeſ. m. b.H.,
Berlin. Preis 2,10 RM.

Im Reichsnährſtand⸗Verlag iſt unter den Arbeiten des Reichsnährſtandes,
Band 38, eine Abhandlung von Dr. hoff und J s über die Auf⸗

bewahrung und Einſäuerung von Kartoffe n erſchien S Heft enthält eine
zuſammenfaſſende Erläuterung aller Fragen, die mit r Kartoffelaufbewahrung
und Kartoffeleinſäuerung zuſammenhängen . iſt aus der Praxis für die

Praxis geſchrieben. Der Text iſt durch ie he ſehr klarer Bilder erläutert.
Wenn auch mehr nord⸗ und mitteldeutſche Verhältniſſe behandelt werden, ſo

machen trotzdem die praktiſchen Zahlen und Maßangaben das Heft äußerſt inter⸗
eſſant und auſſchlußreich. Göhrum.
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Oeneralverſammlungeꝛ n
Dreſch . — Dreſchgenoſſenſchaft; Winzer = Winzergenoſſe1

kaſſe ;oſſenſchaft; Eier S Eierabſatzgenoſſenſch
Sp.u. D. K. Spar⸗ und nverein;

. u. V.V. = Ländlicher Spar⸗ und rſchußverein. 1 0 55 ung) ſowie

Geſchäftsberichts 2. Bericht des Vorſtandes und b 1 5 htes 1 hläge zur

Verwendung des Reingewinnes , bzw. Verluſtd 8 Bericht Aufſic * enehmigun ſchluf⸗
iſtdeck euen— 5 1 1710 7 7

ſes. 5. Verwendung des Gewinnes. 6. Beſchlußfaſſung über die Verl e g. 7. Entlaſtung des
Genoſſenſchaft. 10. Geneh Wie⸗

H

Statuts. 9. Beſchlußfaſſung über die Verſchmelzung mit einer anderen Ge 05 5 1
derwahl für ausgeſchiedene Vorſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder . 12. Feſt etzung des Geſamtbetr areinlagen bei
derſelben nicht überſchreiten ſollen. 13. Feſtſetzung der Grenzen, welche bei Kreditgewährung (bet d bei Waren⸗

eingehalten werden ſollen. 14. Beſchlußfaſſung über die Einzahlur einer ienſt⸗
aftſumme:
Unterneh⸗

Bemerkungen

genoſſenſchaften die Warenhöchſtgrenze ) .
anweiſung und Geſchäftsordnung für Vorſtand und Auf
17. betr. Herabſetzung der Zahl der Vorſtands⸗ und Auſſicht Der ee ung d
mens; 20. betr. (8 3) Arierparagraph und Veröffentlichung 1. Verſchtedenes . Der 8
des Aufſichtsrates liegt eine Woche vor der Generalverſammlung zur Einſicht der Genoſſen au

In Nachfolge von „Fortſchrittlicher Landwirt“ „Bad. landw. Genoſſenſchaftsblatt“ und „Bad. Bauer“ ſowie „Bad. Bauernſtand“

Statuten änderungen: 16. 0
lieder; 18. betr längerung der sfriſt; 19. betr

ſowie der Geſchä

Montag, den 11. April 1938: . n 3 „Ratha 7 1 1,

Heiligenberg , Mol., 8 Uhr, „Gasthaus Albert Lauchert“. T. O.: 15, 7, 11, Obrigheim, L. E V. G., 8 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der

21, 22. Der Vorſtand : Rebhols, Fauler Vorſtand: Geier, Eicher. 5 5
Ottoſchwanden, L.B. A. V., 3 Uhr, „Freihof“. T.⸗O.: 1—7, 11, 21, 22. Der

Dienstag , den 12. April 1938: Vorſtand: Herr,
5 8 KR 7 0 8 2 22 Seefelden, L. K. A „Rathaus T.⸗O.: 1—5, 7, 8, 11, 14, 15

Bachheim, L. E. B. G., 8 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 12, 15, 21, 22. 1 5 825 8 8 faeld, . „ 1
Der Vorſtand : Frei, Kramer. 5 8 2 Schnerkingen, Milchg., 8 U Sternen 1, 2, , 8, 7, 11, 21,

Brühl, Amt Mannheim, Sp. u. D.K. i. Lig., 8 Uhr, „Karpfen 1 5 255
2 e h 8 98 555 5 e

„ 5, 7, 8, 11-15, 21, 22, 23. Beſchlußfaſſung wegen eber nahme 7 777 e Milchg“, 2 ör Rathaus 66: 21, 22 De

Aktiven und Paſſiven durch die örtliche Warengenoſſenſchaft . 24.8 * 8 „ „Rathaus“. T.⸗O.: 5, 7, „ 21, 22. Der

gung des Uebernahmevertrages . 25. Beſchlußfaſſung über d Fo: l Vögishei 368 1 57 Rathaus“. T.⸗O.: 1—22. Der Vorſt 5

der Genoſſenſchaft gem. 8 79a Gen.⸗Geſ. 26. Statutenänderung: uUmwand 8 er Uhr, „Ratha 2 1—2 orſtand:
lung von u. H. in b. H. und Feſtſetzung von Haftſumme und Geſchäfts⸗ Wintersweiler, L. E.V G., ½8 Uhr „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22
anteil. Die Liquidatoren: Schwab, Brucker. . 5 8 8 Der Vorſtand: Lang, Müller. 5 8

Brühl, Amt Mannheim, L. E. V. G., 3 Uhr „Karpfen an nebernahine der Wittenweier, L. K. A. V., 1 Uhr Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22

11, 12, 13, 15, 19, 21, 22, 23. Beſchlußfaſſung wegen Uebernahme 8 Der Vorftand: Senßenbrenner, Läßle
2 3

Aktiven und Paſſiven der Sp. u. D.K. e. Gem. u. H. i. Lig. Brühl. 24. Ge⸗ * Vorſtand: Senß „ Läßle.
nehmigung des Uebernahmevertrags . Der Vorſtand : Ding, 8 . Freitag , den 15. April 1938:

i f. Amt eberlinge Molk., 8 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, N 7 . Bi8 8 Löchle, Mager
f 5

Holzſchlag, Amt Neuſtadt, Milchg., 743 uhr, im „Gaſthaus zu Grunwald.
Grötzingen, L.

E. 59 Uhr, „Adler“. T.⸗O.: Erwerb von Grundeigen⸗ T.⸗O.: 1—7, 11, 21, 22. Der Vorſtand : Schuhmacher, Faller.
tum. Der Vorſtand : Schaber, Krieger. 5 . 5 2

Kirchzarten, Milchg., 8 Uhr, „Sonne. T.⸗O.: 1—5, 7, 8, 11, 16, 21, 22. Bekanntmachungen
Der Vorſtand : Bank, Hauſer. 5 —. — 5 1. Bekanntmachung : In der Generalverſammlung vom 20 März 1938

Meckesheim, Sp.u. D. K., 9 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 15, 21, 22. wurde der Geſchäftsanteil auf 30 RM. feſtgeſetzt. Die Gläubiger werden hier⸗
Der Vorſtand : Kirſch , Kirſch. 5 — —— mit aufgefordert , ſich zu melden. Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft

Neuhauſen , Amt Pforzheim, Molk. 8 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, Sulzbach, Amt Karlsruhe, e. G.m. b. 5. Der Vorſtand: Baumgärtner, Schne der.
7, 11, 21, 22. Der Vorſtand : Reinkunz, Schröck. 3 3 862

8 N 529 Ra 8. O.: 1—5 5 8 7 7
nalrbeß ä Rebel Il N 5 0 5 I. Bekanntmachung : In der Generalverſammlung vom 20. März 1938 wurde5 8 „ 5 im Zuſammenhang mit der unterſchiedlichen Milchgeldauszahlung der Geſchäfts⸗

3. April1938: anteil auf 30 RM. berabgeſetzt. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert,
Nittwoch, Den 13. All — ſich zu melden. Landw. Ein⸗ und Verlaufsgenoſſenſchaft Bollſchweil, Amt Frei⸗

St. Blaſien i. Schw., Molk., ½3 Uhr, „Löwenbräu “. T.⸗O.: 1—22. Der burg, e. G.m.b.H. Der Vorſtand : Sch und Armbruſter. 861

Vorſtand: Heider, Pöhl. I. Bekanntmachung : In der Ceneralberfammlung vom 27. Februat 1938
Philippsburg, Spargelbaugen. o ubr. „Brauerei . Vögtel“. T. O.: 1——4, 6, wurde im Zuſammenhang mit der unterſchiedlichen Milchgeldauszahlung der

7, 8, 11, 101
21, 22. Der Vorſtand: Odenwald , Netſcher. 1 22 Geſchäftsanteil auf 30 RM. herabgeſetzt. Die Gläubiger werden hiermit auf⸗

Tannheim , dl. Kr. B.. 8 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 8, 11, 12, 21, 22. gefordert , ſich zu melden. Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Walters⸗
Der Vorſtand : Steiner, Riegger. weier, Amt Offenburg , e. G.m.b.5. Der Vorſtand: Heinrich Kienzler und

5 Adolf Schmidt. 860
Donnerstag, den 14. April 1938: — — . . 8 g

2 5 1. Bekanntmachung : In der Generalverſammlung vom 20. Februar 1938

Aglaſterhauſen, L. E. V. G., 2 Uhr, „Deutſchen Kaiſer“. T.⸗O.: 1, 2, 4, 5, 7, wurde die Firmenbezeichnung von „Darlehnstaſſe e. G.m.u. H.“ in „Spar⸗ und
11, 21, 22. Der Vorſtand : Gruppenbacher, Streib. 8 Kreditbant Adelsheim e. G.m.u. H.“ abgeändert . Die neue Firmenbezeichnung iſt

Bobſtadt, Milchg., 2 Uhr, „Krone“. T.⸗O.: 1, 2000 bereits im Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen . Gleichzeitig wurde die Umwand⸗

Vorſtand : Ulshöfer, Beier. g 5 lung in die beſchränkte Haftpflicht beſchloſſen und der Geſchäftsanteil auf

Britzingen, Sp.u. D. K., 1 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der 100 RM. und die Haftſumme auf 1000 RM. feſtgeſetzt. Gemäß den geſetz⸗

Vorſtand : Frey, Imgraben. — 5 g lichen Beſtimmungen werden die Gläubiger hiermit aufgefordert, ſich zu mel⸗

Daudenzell , V. E. V. G., 1 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1. Wahlen. 2. Verſchiedenes. den. Spar⸗ und Kreditbank Adelsheim e. G.m.u.5. Der Vorftand: Münch,
Der Vorſtand: Leibfried, Himmelmann. 8 15 22 Fries. L. 328. — 8 „Krone“. T. 1—5, 7, 21, Z. Bekanntmachung : Die Ceneralderfammlung vom 6. März 1938 hat im Zu⸗

Königſchaffhauſen L. B. A. V
8

132 Uhr Rathaus ' T.⸗O.: 1—5, 7, 11 ſammenhang mit der unterſchiedlichen Milchgeldauszahlung den Geſchäftsanteil

21, 22. Der Vorſtand: Muller, Kublin. 5 8 5 3 5 auf 30 RM. herabgeſetzt. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert , ſich zu3 4 5 1 8 N * — melden. g w. Ein⸗ Ver fsgenoſſenſchaf Oe i 2 Raſtatt,
Lauben bach, bei Weinheim, L. K. A. V., 8 uhr, „Krone“. T.⸗O.: 1—7, 11, J etigheim. Amt Rastatt,

21, 22. Der Vorſtand : Schmitt, Bürner. — a — 2 — 5
Legelshurſt , Molk., 2 Uhr, „Rathaus“. T⸗. O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der 2. Bekanntmachung : Die Genoſſenſchaft bat ſich in der Generalverſammlung

Vorſtand : Herrel, Luſch 19. vom 8. Februar 1938 aufgelöſt . Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert,
Legelshurſt , F. E. B. G., 3 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der ſich bet uns zu melden. Gemüſebaugenoſſenſchaft Reichenau, e. G.m. b. H. i. Lig.

Vorſtand : Baas, Heinz. Die Liquidatoren : Ernſt Schäfle, Gärtner, und Richard Prinz. Gaſtwirt, beide

Mörtelſtein, L. E. B. G., 10 uhr vorm. „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 15, in Reichenau. 8
21, 22. Der Vorſtand: Reinmuth, Bacffiſch . 2. Bekanntmachung : Die Tandw. Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft ſchen⸗

Neumühl, Spiu.D. K., 9 uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11, 21, 22. Der hardt, Amt Buchen, e. Gem.b. H., hat ſich gemäß Vertrag vom 6. März 1938

Vorſtand : Gilg, Krieg, 5 als aufgelöſte Genoſſenſchaft mit uns verſchmolzen. Die Gläubiger werden hier⸗

Oberſchupf, L.E VB. G. 2 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 8, 11, 16, 18, mit aufgefordert , ſich bei uns zu melden. Landw . Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗
19, 21, 22. Der Vorſtand: Keller, Ries. ſchaft Mudau, Amt Buchen, e. G.m. b.H. Der Vorſtand : Burkardt und Schäfer.

Oberthoiniſcho Lagerhaus⸗ und öpoditions⸗Geſollſchaft m. h. H., Mannhoin
. . 5 Telegr.⸗Adreſſe: Mühlaulager . Fernſpr.⸗Auſchluß 20404 und 20405

Groſze , neuzeitlich eingerichtete Lagerhäuſer mit Schüttboden für Getreide 1 Fernlaſtkraftwagenverkehr — Waſſer⸗ und Bahnanſchluß — Eigene Krananlagen

TJ eee
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2. Bekanntmachung: In der Generalverſammlung vom 27. Februar 1938 3. Bekanntmachung : Unfere Genoffenſchaft hat fich durch Beſchluß der 6
purde der Geſchäftsanteil, im Juſammenhang mit der unterſchiedlichen Milch⸗ neralverſammlung vom 30. Januar 1938 aus Ratſonalifterungsgründ 2 5
geldauszahlung auf 30 RM. herabgeſetzt. Die Gläubiger werden hiermit auf gelöſt. Die Gläubiger werden deshalb aufgefordert, ſich zu melden 9 17 5
efordert , ſich zu melden. Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Oberacker, Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Schabenhauſen Amt Villingen e. G. m. b 8. 7 5

Amt Bruchſal, e. G.m. b. D. Der Vorſtand : Scheeder, Mayer. Die Liquidatoren: Wiehl, Block, beide in Karlsruhe. VIE
3. Bekanntmachung: In der Generalverſammlung vom 13. März 1938 wurde

im Zuſammenhang mit der unterſchiedlichen Milchgeldauszahlung der Geſchäfts⸗
anteil auf 30 RM. herabgeſetzt. Die t,
ſich zu melden . Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Robern, Amt Mos⸗
bach, e.G.m. b. Der Vorſtand : Roos, Münch.

3. Bekanntmachung : In der Generalverſammlung vom 26
hat ſich unſere Genoſſenſchaft mit der Milchgenoſſenſchaft Erlenb
e. G. m. b H., verſchmolzen Die Milchgenoſſenſchaft iſt aufgelöſte en⸗
ſchaft. Als weiterer Gegenſtand des Unternehn wurde unſerer Genoſſen⸗
ſchaft die Milchverwertung angegliedert . Die Gläubiger werden hiermit auf⸗
gefordert , ſich zu melden Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein e. G.m. u. H. zu

btember 1937
Amt Buchen,

Gläubiger werden hiermit aufgeforder

2 ö 5 5 5 Frlen Bade D Norſtand: Mi er
3. Bekanntmachung: In der Generalverſammlung vom 27. Februar 1938 Erlenbach (Baden). Der Vorſtand: Müller, Nuber

wurde im Zuſammenhang mit der unterſchiedlichen Milchgeldauszahlung die 3. Bekanntmachung : Unſere Genoſſenſchaft hat ſich durch Beſchluß der Ge⸗
Einzelhaftſumme auf 300 RM. und der Geſchäftsanteil auf 30 RM. feſtgeſetzt neralverſammlung vom 13. Februar 1938 aus Rationaliſieru gründen auf⸗
die Gläubiger werden hiermit aufgefordert , ſich zu melden. Landw . Ein⸗ und gelöſt. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert , ſich zu me
Verlaufsgenoſſenſchaft Neuthard , Amt
Heneka, Kiſtner

a g a 5 0 U 0 en. Spar⸗ und
Bruchſal, e.G.m. b. H Der Vorſtand : Darlehnskaſſe e. G.m. u. H. i. Lig. Ibach. Die Liquidatoren : Wiehl, Block, beide

in Karlsruhe . 5

3. Bekanntmachung : In der Generalverſammlung vom 26. Februar ſ 38 wurde
3. Bekanntmachung: Unſere Genoſſenſchaft hat ſich durch Beſchluß der Ge⸗ im Zuſammenhang mit der unterſchiedlichen Milchgeldauszahlung der Geſchäfts⸗

geralverſammlung vom 30. Januar 1938 aufgelöſt. Die Gläubiger werden anteil auf 30 RM. feſtgeſetzt. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert, ſich
mit aufgefordert , ſich zu melden Ländlicher Kredit⸗ und Sparverein zu melden. Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft Tiengen , Amt Freiburg

k.G.mau. H. i. Lig. Schabenhauſen. Die Liquidatoren: Wiehl, Block, beide in e. G.m.b. H. Der Vorſtand : Stiefel , Schächtele. 5 8 5
Karlsruhe. e vr112 8 * 7 2 2 *

3. Betanntmachung : In der Generalverſammlung vom 26. Februar 1938 iſt Am 11. März 1938 wurde auf Antrag des Landesbauern⸗
Im Zuſammenhang mit der unterſchiedlichen Milchgeldaus hiung die Gen führers angeoroͤnet, daß ein Treuhänder die Wirtſchaft und
10 . 3 5 1 Verwaltung des Erbhofes des Bauern Franz Joſef Litz in

eändert und ein neues Einheitsſtatut angenommen. ie Eine (haftſu te Eſchbach, und zwar vorläufig bis Martini 1940 zu übernehmen
auf 300 RM., der Geſchäftsanteil auf 30 RM., die Höchſtzahlder Ge⸗ hat. Treuhänder iſt Landwirtſchaftsaſſeſſor Karl Geiſer in

auf welche ein Genoſſe ſich beteiligen k auf 10 feſtgeſetzt. Staufenwerden hiermit auf rdert, ſich zu melden Landw. Bezugs . 2 i
0 4 38

Britzingen , Amt Müllheim, e. G.m.u 55 Der Vorſtand Erwin St a uf e n, den 24. März 1938.
Nußbaumer, Albert Imgraben

Seit über 35 Jahren
ist Garantol bewährt.
Legen Sie einen Eier-
vorrat für den Winter
ein. Die Eier bleiben
rein im Geschmack und
lassen sich in der fei-
nen Küche verwenden.
Beutel für 120 Eier 45 Pig.

Goh. Banòbauschule
Kassel. Wolſsanger 72

Hoher anawirt schaftliche Fachschule .
Gründliche Beru/sausbildung in I jdhrig
Lehrgangen. — Prospekte kostenlos an-
fordern Dtrextion

Anerbengericht .

Das Pflaſter enthält die wirkſamen Extrakte vom Wohlverleih
(Arnica), der Tollkirſche (Belladonna) und vom ſpaniſchen
Pfeffer (Capſicum ). Arnica wirkt beruhigend, Belladonna
ſchmerzlindernd, Capſicum wͤrmeſpendend . Sie brauchen das
ABC Pflaſter nur aufzulegen, ſchon verbreitet ſich ſeine milde
Wärme, und bald verſpüren Sie Linderung der Schmerzen.
Sie erhalten das ABC⸗Pflaſter in jeder Apotheke.

Abc 118

2

NE*

Hederich bekämpfen, wenn's regnet?
Ja, wenn man den Hederich nur bekämpfen kann, ſolange er jung iſt, kann einen das
Wetter zur Verzweiflung bringen. Iſt es Ihnen nicht auch ſchon paſſiert , daß es gerade
in dieſer kurzen Zeit geregnet hat? Oder Sie hatten nicht genug Leute oder Geſpanne,
um die viele Arbeit in den paar Tagen zu ſchaffen . Im Nu war der Hederich über das
dritte, vierte Blatt hinaus, ſo daß Sie nichts mehr machen konnten. Am Ende hatten
Sie womöglich faſt mehr Hederich als Hafer geerntet .
Mit Raphanit können Sie jedoch den Hederich vom dritten Blatt an bis zur Blüte
ſicher vernichten, alſo gut 4-6 Wochen lang. Da gibt es dieſe Sorge nicht.So lange
regnet es nicht ununterbrochen. Man findet immer noch genug Zeit zur Bekämpfung.
Und den ganzen Tag über kann man mit Raphanit ſpritzen. Das ſchafft . Es iſt auch
bei Kleeunterſaat und Braugerſte vorzüglich anwendbar. Wenn Sie mit Sicherheit
hederichfreie Felder haben wollen, richten Sie ſich jetzt ein auf

Naphanit
Wir beraten Sie dabel unverbindlich und weiſen Ihnen Lieferanten nach.
S % n n. ., % 1] R 9



Marktbericht der CLanbesbauernſckaft Baden
Nr. 13 Unverbindlich 1. April 1938

Amtliche Großmärkte für Getreide und Futtermittel.
Die Preiſe verſtehen ſich je 100 Kilogramm in Reichsmark8 8 8 35 3 0 8 10 er ttonlak 9 0 Weize —

Groß märkte: Roggen Weizen Futtergerſte Braugerſte Jutterhafer 8 ö WN
i 28. . 38 19.10 19.808 20.80 —21.608 17.10 —17.908 20.00 22.00 16.90 17.708 22.70—23.50 29.60—29.958 V 19.10 —19.80 20.90-21.60 17.40 —17.60 20.70 —21.70 17.70 22.70-23.60 29.60—29.95

Stuttgart8 19.10-19.80“ 20.20—21.10“ 17.10 —17.40 — 16.60—17.40 22.70-23.50 29.60—29.85Frankfurt.. 28. 3. 38 19.30—20.200 21.10—22.00“ — — — 22 .45—23.50 29.50—29.95
Würzburg.. . . 26. 3. 38 18.90 19.20! 20.80 21.10 17.10 21.50 16.70 16.90 22.80-22.95 29.50
Köln 8 30. . 39 19.00 20.00 21.00—21.8017.90—18.40“ —— 17.20—17.906] 22.75—23.15 29.60

Kleie Gerſten⸗ Weizen⸗ ö Biertreber Erdnuß⸗ Raps⸗ Lein·
Roggen f Weizen Futtermeh! Fnuttermehl mit Sack kuchen kuchen kuchen

Mannheim. . . 28. 3. 38 10.10-10.50 10.60—11.00 18.80—19.60 13.50 14.00 15.80 ö 13.70 16.30
Karlsruhe0. . 8 — 10.85—11.35 — 13.35 14.00 —14.40 15.80—16.20 13.70 —14.10 15.50—1500Stuttgart„„ 10.10 —10.50 9.95—10.45 — 12.45—12.95 — — —— —

Frankfurt„„ 9.95—10.50 10.75—11.20 8 13.60 814.00 . —— 5
Würzburg . 26. 3. 38 9.95—10.15 10.30—10.45 — 5 — —T 30. 3. 38 10.80 11.15 11.65—12.00 — 14.50 — — — 5

ieſenhen Luzerne⸗ Stroh, Weizen- Roggen Stroh, Gerſte- Hafer Futterſtro Spelz Trocken. Malz⸗8 Kleehen 5 drahtgepreßt 8 drahtgepreßt
7

geb. 0 ſpreu Schnitzel kleine

Mannheim . 28. 3. 38 5.20—6.20f 7.00-7.40 7 3.20-3.6088 3.60—4.00 3.00—3.40 3.40 - 3.80 83.50 —.90
2, 70⸗

8.90 f 8.48 13.407Karlsruhe... . . 30. 3. 38 5.40 6.20 6.80—7.40 3.20 —3.60 3.60—4.00 3.00 —3.40 3.40—3.80 3.50—3.90 2.70—3.00 8.48 —

Stuttgart.... . . 29. 3. 38 5.40 6.40 — 4.00 4.00 3.80 4.00 — 3.00 —

Frankfurt... 28. 3. 38 — — —— — 3 — — —

Würzburg3 5.50 6.50 3.70 3.90 3.70 23.90 — ö — —Rio 30. 3. 38 6.0 1,50 2.80 [ 3.20 2.60.00 3.00 —8.(o !
Mannheim und Karlsruhe: Für 100 kg netto waggonfrei Mannheim bzw. Karlsruhe ohne Sack Zahlung netto Kaſſe in Reichsmark bet Waggonbesug.
Weizen gef tr. 75/7 leg hl, Roggen gef., tr 69%1 leg bi, Futtergerſte 59/60 kg hl. Futterhafer 46/9 kg hl. 3
9) Ausgl. plus 40 Rpf. 1) Ausgl. plus 30 Rpf., dazu 5 Rpf. Vermittlergebühr. ) zuzügl . 50 Rpf. Frachtausgleich frei Empfagasſtatton gemäß Anordnung

der W V. ) Ausgleich plus 35 Rpf. 2) Ausgleich plus 30 Rypf. 7 neue Ernte. Heu gepreßt 0,40 RM. Zuſchlag. ds Stroh aus Baden, Großhandelspreis, frei ver⸗
laden, Vollbahnſtation , Erzeugerpreis 0,40 RM. niedriger .

is 1,50 ie 100 kg höher.
Außerbadiſche Märkte: Erzeugerfeſtpreis. 1 Großhandelspreis.

Marktüberſicht
Getreide: Brotgetreide wird nur noch in kleinen Mengen an⸗

geliefert . Die Verſorgung der Mühlen iſt für die nächſte Zeit
ausreichend geſichert.

Gerſte: Die Verſorgung mit Futtergerſte iſt etwas
worden, doch ſind die Anlieferungen im Verhältnis
darf gering. 5

Hafer: Die Zufuhren an Hafer ſind weiterhin gering, die
Verſorgung iſt immer noch unbefriedigend.

Mehl: Der Mehlmarkt hat ſich noch nicht

beſſer ge⸗
zum Be⸗

weſentlich ver⸗
beſſert. Der Weizenmehlabſatz bewegt ſich im Rahmen des lau⸗
fenden Bedarfs. Der Roggenmehlverbrauch iſt immer noch
mäßig.

Futtermittel: Die Verſorgung mit öl⸗ und zuckerhaltigen
Futtermitteln iſt zufriedenſtellend. Die Kaufneigung hat ſich
weiter verſtärkt. Auch Miſchfuttermittel ſtehen in verſchiedenen
Zuſammenſetzungen zur Verfügung , doch beſteht hierfür kein
allzu großes Kaufintereſſe. Der Rauhfuttermarkt ſteht im Zei⸗
chen des vermehrten Wieſenheuumſatzes . Der Höchſtpreis
wurde um 0,20 RM. je 100 Kg. zurückgeſetzt. Die Zufuhren
an Kleeheu ſind immer noch mäßig. Die Anlieferungen an
Stroh ſind ſehr gering.

Molkereierzeugniſſe: Der Geſamtmilchanfall hat ſich, abge⸗
ſehen von einer ganz unbedeutenden Steigerung, auf der Höhe
der Vorwoche gehalten. Beim Trinkmilchabſatz iſt eine Stei⸗
gerung zu verzeichnen. Die Buttererzeugung weiſt eine kleine
Zunahme auf.

Eier: Der Eiermarkt ſtand im Zeichen des Ueberſchuſſes.
Kartoffeln: Die Umſätze an Speiſekartoffeln haben etwas

zugenommen. Eine beſſere Kaufneigung für Futterkartoffeln
hat eingeſetzt, doch ſind die Umſätze noch gering. Die Verladun⸗
gen an Fabrikkartoffeln nehmen weiterhin zu.

Obſt und Gemüſe: An Aepfeln ſind nur noch kleine Beſtände
am Markt. Die Zufuhren an Rot⸗ und Weißkohl waren ſehr
knapp; Blumenkohl war an einigen Tagen reichlich angeführt.
Mit Roſenkohl, Feldſalat und Spinat war der Markt gut be⸗
ſchickt und konnte der Bedarf voll geoͤeckt werden. Kopfſalat ,
ausländiſcher Herkunft, war nur in kleinen Mengen vorhan⸗
den. Die Zufuhren deutſchen Kopfſalats waren ſchon vecht be⸗
achtlich. Rettiche und Radieschen werden allmählich ſtark ange⸗
liefert und finden gute Aufnahme. Für ausländiſche Tomaten
war das Kaufintereſſe recht gut. In Wurzelgemüſe war die
Marktlage wie bisher ausgeglichen .

Vieh und Fleiſch: Die Schlachtviehmärkte waren mit Groß⸗
vieh gut beſchickt. Die Beſchaffenheit der Tiere war mittel bis
gut. Es konnten eine Anzahl Tiere als Ausſtichtiere heraus⸗
geſtellt werden. Die Zufuhren an Kälbern waren teilweiſe
überreichlich, trotzdem konnten die Märkte geräumt werden. Die
Qualität der Tiere war zufriedenſtellend. Die Schweineanlie⸗
ferungen waren beſonoͤers in Mannheim ſo groß, daß ein Teil
der Tiere der Vorratswirtſchaft zugeführt werden konnte.
452

171) Spelsſpreu frei Station des Erzeugers oder Gerbmühle.
s ab Fabrik.

o Feine und Ausſtichware RM. 0,70

0) 4 50 Rpf. Frachtausgleich .
Preiſe auf dem Karlsruher Wochengroßmarkt
am Dienstag, den 29. März 1938 (Preiſe in Mark je 50 Kg.)
Obſt: Tafeläpfel 18—20 RM., Kochäpfel 12—20 RM.
Gemüſe: Rotkraut 9—9,30 RM., Weißkraut 6— 7,20 RM,,

Winterkohl 8—10 RM., Spinat 8—15 RM., Gelbe Rüben b bis
7 RM., Rote Rüben 4—6 RM., Schwarzwurzeln 15—23 RM.,
Lattichſalat 60—70 RM., Feldſalat 30—40 RM., Kreſſeſalat
bis 40 RM., Meerrettich 24—26 RM. je 100 Stück, Rettich 3 bis
10 RM. je 100 Stück, Radieschen 10—13 RM. je 100 Bund, Sel⸗
lerie 3—40 RM. je 100 Stück, Salatgurken 47—70 RM. je 100
Stück, Zwiebeln 10,65 RM.

Die Anlieferungen an Koch⸗ und Tafeläpfeln waren aus⸗

reichend. Die Auswahl an Gemüſe war reichlich . Unter den
Wurzelgemüſen waren es Gelbe Rüben und Radieschen, für
die Kaufneigung beſtand. Bei Schwarzwurzeln war der Abſatz
mittel. In reichlichen Mengen ſtand Meerrettich zum Verkauf;
der Abſatz dürfte beſſer ſein. Zwiebel reichten nur für den
dringendſten Bedarf aus.

Vom Rauhfuttermarkt
Frachtermäßigung für Stroh

Die Zufuhren an Wieſenheu haben ſich infolge des günſti⸗
gen Wetters derart verſtärkt, daß die Unterbringung mitunter
auf Schwierigkeiten ſtößt. Die ſtädtiſchen Verbraucherbetriebe
und auch die Wehrmacht ſcheinen ausreichend mit Wieſenhen
verſorgt zu ſein. Die Abnahme erfolgt nur langſam. Der
Höchſtpreis für Wieſenheu wurde auf den badiſchen Großmärk⸗
ten im Benehmen mit der Preisbildungsſtelle herabgeſetzt. Der
Höchſtpreis für Wieſenheu iſt nunmehr 6,20 RM. je 100 kg für
beſtes Wieſenheu, gut, geſund und trocken . Es iſt damit zu rech⸗
nen, daß bei anhaltend günſtiger Witterung der Preis für Wie⸗

ſenheu weiter zurückgeht. 2
Kleeheu wird immer nur noch mäßig angeliefert, ſo daß

mit einer Herabſetzung des Höchſtpreiſes vorerſt nicht zu rech⸗

nen iſt.
Die Srohanlieferungen ſind ſo geringfügig, daß auch der

dringendſte Bedarf nicht gedeckt werden kann. Die Deutſche
Reichsbahn und die Mehrzahl der Privatbahnen gewähren vom
24. März 1938 bis 31. Mai 1938 im Rahmen des Vierjahres⸗
plans eine Frachtermäßigung für die Beförderung von Stroh,
das im Deutſchen Reich in landwirtſchaftlichen Betrieben oder
zur Herſtellung von Strohſtoff, Strohzellſtoff, Papier und
Pappe verwendet wird. Hierbei gelten als land wirtſchaftliche
Betriebe nur Bauernhöfe, Landwirtſchaftsgüter und Weidebe⸗
triebe; nicht dagegen Weinbaubetriebe, Fuhrhaltereien, Molke⸗
reien, Schlachthöfe, Rennſtälle, Häckſelfabriken, Strohpreſſereien
uſw. ſowie Gärtnereien, Baumſchulen und Kleintierhaltungen .
Die Frachtermäßigung beträgt von 100 Kilometer und darüber
bis zu 20 Prozent und wird bei Aufgabe von Waggonladungen
als Frachtgut gewährt. 11e 451Fortſetzung des Marktberichts auf Seite

Fabritpreiſe frachtfrei Empfangsſtation.
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1 Natroletten
407 0 0 „zur Desinfektion bei
5
5
5

8 . fbr die
1 U 2Seuchen- Desinfektion amtlich zugelassen!

7 Netroletten sind Atznatron- Tabletten zu 100 g und dienen in liger
5 Lösung zor Desinfektion der Stollungen, Höfe, Viehrompen, Vieh- und
0 Eisenbahnwagen, aller Geräte und Gegenstände, die mit an Mal-

und Klauenseuche erkrankten Tieren in Beröhrung gekommen sind.
Natroletten sind infolge der Tablettenform leicht und genqu zo dosieren.
Vorteilhaft im Gebrauch. (I Toblette quf l Eimer zu I0 Liter Wosser = lohige Lösung)

ing Orlginalpackung: 10 Tabletten zu 100 g. - Bezug durch den einschlögigen Handel.
2 5 „emingmeſte . I. G. Far benlndosttle Aktlen gesellschaft,

2 Leverkusen d. Nh.
ö

N. 15
lla“ Staatsse kretaraaucht, Aöches anmole, 1

3 Krebsfest, in Frühreife wie Erstling
ol sonst in allen Teilen der Erstling sehr ähnlich .
00 Widerstandsfähig gegen Nachtfröste im Frühjahr.

Bringt trotz Frühreife MASSENERTRAGE. „Das Ende des 7
18⸗ Abgabe solange Vorrat reicht in f 410 8

en Ladungen von 1-300 Zentner Aberaltsmus 8 Rr
Verl Sie ab 8

ür 5 8 in d. Wirtſchaft“ er angen Sie aber ſtets
5 Ache Saalnet, Heringen, post falngposte! . . die ect M. Bremen
„ Näh. Seite 459 gewürzte Futterkalkmiſchung
en g

Sbeahftes „Zwerg Marke
Bure nichlgefallt: Schnelle Maſt, keine Knochenweiche ,

guguſt Stukenbrok geſunde Aufzucht, hohe Milcherträge.
g Einbeck 44 Der „Ratgeber “ ſagt alles;. neue (11.) Ausgabe koſtenlos.

be 50 kg koſten einſchließ lichFracht nur
eu RM. 16.— und 20 kg nur RM. 7.60

5 M.Brockmann Chem. fabrikLeinzig-.

1 n. n. Racktr-Nabe

h⸗ Aubenlötung 32.-RM
e⸗ 2 Katalog gratis.

Günstige Bar- und Ratenzahlung!
aß E.u. P. Wellerdiek, fahrrad.
h⸗ Breckwede- Blele feld 51

er
he

5 Srönde: Ceres an-Sqatbeizen —
b, 1 8 5 ile, leicht zu res-

0
sichern gesunde volle Ernten. 2

be A Cereson wirkt in niedrigen Auf- 32 wandmengen und dazu die neue 2
n . nenhändler oder an
n. 5 RO SIS TA
a Preissenkung Soerabrs
en i 5ab 22. 12. 1937 Steges etösursc.
54 Nee

433
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Viehpreiſe auf den Viengroß- und mittelmärkten in Reichsmarkje 50 Kilo
(Lebendgewicht)

e N Itpre ad ſchließen ämtliche Speſen des Handels ab Stall für Fracht⸗, Markt⸗ und VerkaufskoſtenDie 4Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern e . ſowie den natürl ichen Gewie tsverluſt ein. K 5

5 5
Ochſen Bullen Kühe Färſen

11 Vie — — — — — — —
chlacht⸗ u 1 Viehhof 3 5 8 4 1 5 6 d N 5b e d 4 b 0 d

g . 7 * —43037 —39 33 . 2441—4436—40 35 —Karlsruhe 29. 3. 3843 —45 41 11—43 3 28 . 2bert 29. 3. 38 42—45 37 4130-36 — 40—43 35—39 0228—34 — 41—44 36—40 29—35 —5 29. 3. 384345 39 — — 42—43— — — 43—44 39 — —Freiburg 29. 3. 38 43—45 3 338. 0 37 33. 35
Heidelberg 29. 3. 3842 453741 — — (40-4338—3900 — — 41—4437— 403335 —* 2 0 3 3843 45 CCC — 5 3—4439—-40 — —Pforzheim 28. 3. u. 29. 3. 38 15 45 41 33—34 33 8 5 55Baden⸗Baden 29. 3. 384245 — 8 „ 5 55 3 232 — 43—44 40 .
Lörrach 29. 3. 3843 45 37 —. . B a „
Stuttgart 29. 3. 3842—44 36—37 — — 440 —42 „38 27 — 4 10 —4305—30 32 —34 2
Würzburg 22. u. 24.3. 3841 —4436—40 34 — ee 0 —4338—39ʃ32— 344 —

g Kälber Lämmer u. Hammel Schafe Schweine8 5 7 8 5 5 8 120 100. g 1 g 2, h uU. 1Schlacht⸗ und V iehhof
a b 0 d a l, a2 b1, b2 ce u. d la, b, c 4 1 50oks 1 134,5kg 119,5 unter 100 kg fette Speck⸗ Sauen, Eber

a b 2 0 d.. ſauen Altſchneider
BB 5 BBE GES 59 50 529. 3. 38 8 —— — —ͤ— — — — — 56,50 55,50 54,50 52,50 49,50 — —Karlsruhe 29. 3. 38 1 5 FFFFFFFFFFCTCT 25e 29. 3. 38 [606553 —5946—50 — — 44 —50 43 — 56,50 55,50 54,50 52,50 49,50 — —

Freiburg 29. 3. 3860 —6553—59 46—50 40 — — — — 156,50 55,50 54,50 52,50 49,50 53,50 —.—

Zeidelberg 25 3. 88 — 3 . — — — — 56,50 55,50 54,50 52,50 49,50 — 5
Pforzheim 28. 3. 29. 3. 38 [60 —-6553—5904750 — — — — — 56,00 55,00 54.00 52,00 49,00 —n Baden 1.29. 3. 38 [606554 —5 50 — — 8 8 — 156,50 55,00 54,50 52,50 49,50 53,50
Lörrach 29. 3. 3864655659 45 — 8 — — — 156,50 50 54,50 5 49,50 5
Stuttgart 29. 3. 3860—6553 —59 41—5026—38 — — — — 56,00

f
55,00 54,00 49,00 —

Würzburg 22. u. 24. 3. 38 [58—63475740—48“ — — 45 — — 55,50 54.50 53,50 48.5051,50 52,00 52,50 50,00

Auftrieb und Abſatz8 F Den Bullen Kühe Färſen Kälber Scha fe Schweine
25 5 92 O
Schlacht⸗ und Viehhof Auftrieb] verkauft J Auftrieb] verkauft ] Auftrieb verkauft J Auftrieb] verkauft] Auftrieb] verkauft [ Auftrieb verkauft [ Auftrieb verkauftene 29. 3. 38 29 29 62 62 72 72 90 90 — — — — 976 976hein 29. 3. 38 36 112 112 1 15 121 121 765 765 34 34 3301 3301

Freiburg 29. 3. 38 9 9 40 n 25 132 132 — — 435 435
Heidelberg 29. 3. 38 16 2 3 81 — — — — 519 519
Pforzheim 28. 3. u. 29. 3. 38 13 13 14 14 343. 34 34 139 139 1 362 302
Baden-Baden 29. 3. 38 3 3 20 20 50 889 46 46 157 157 — — 302 302
Dörtach 29. 3. 38 3 . 12 — 52 52 2 81 81

Stuttgart 29. 3. 38 26 26 144 144 186 5 3 808 808 44 44 1443 1443

Würzburg e 50 50 34 34 72 8⁴ 84 336 336 3 610 610

Marttverlauf: Karlsruhe: Großvieh und Schweine zugeteilt.—M 8n1 5 5 Großvieh und Schweine zugeteilt, Kälber flott, Schafeflott.— Freiburg: Großvieh , Kälber und Schweine zugeteilt. — Heidelberg : Großvieh und Schweine zugeteilt, Pforzheim:
alles zugeteilt . — Stuttgart: Großvieh , Kühe, und d Ochſen, Bullen und Färſen ſowie Schweine zugeteilt, Kälber flott. — Baden⸗
Baden: Großvieh, Schweine und Kälber zugeteilt. — Lörrach: Großvieh , Schweine und Kälber verteilt . — Würzburg: Großvieh
und Schweine zugeteilt. Kälber lebhaft

Viehpreiſe außerhalb der Märkte für Rinder und 2 in RM. je 50 3 Le bendgewicht :
8

Preisgebiet Preisgebiet l. Preisgebiet 1 Ab 8. 1. 1936 Preisgebiet 1 Preisgebiel11 PreisgebietI.
Gattung Land⸗ Empfangs-] Land⸗ Empfangs-] Land⸗ Empfangs⸗ Schweine: Land⸗ Empfangs⸗ Land⸗ Empfangs⸗ Land⸗ Empfangs⸗

oreiſe ortpreiſe:] preiſe: ortpreiſe:] preiſe: ortpreiſe : der Schlachtwerttlaſſe preiſe: ortpreiſe: preiſe: ortvreiſe : preiſe: ortpreiſe :
Docht 41 8 3 5 5 5 — 2.5 a über 150 kg) bis 53,— bis 55,50 bis 52,50 bis 52,— [bis 54,—
25585 FF 8 . bi (b. 135-149, Kg bis 52,— bis 54,50 bis 51,50 bis 51.— bis 8,.—
Fürſen 40,50 42.50 40,50 42,— 40,— 41.50 b2 (v. 120-134,5 kg) bis 50,50 bis 53,50 bis 50,— bis bis 49,50 bis 52,—
Bullen 39,50 41,50 39,50 41, 39,.— 40,50 e w. 100-119,5 Kg bis 48,50 bis 51.50 bis 48,.— „5 bis 47,50 bis 50,.—

0 8 5 39,5 1 39. 5 d-f (unter 100 kg) bis 45,— bis bis 44,50 75 bis 44,.— bis 47,0 e 8 5 8 8
g 1 (fette Speckſauen bis 50.— bis bis 49,50 5 518 49, I 51

Die Preisgebiete ſind aus der Betanntmachungdes VW im Wochenblatt g 2-h (and. Sauen u. Eber bis 47,— bis 5 bis 46,50 9. bis 46,— bis 49,.—
Nr 52 vom 22. 12 36. Seite 20022004 zu erſehen (Altſchneider) bis 50,.— bis 52,5 bis 49,50 bis 51,50 bis 49,.— bis 41,

Nutzvieh⸗ und Ferkelmärkte Erzeugerpreiſe für Getreide je 100 kg
Meßkirch, 24. März. Jum Nutzviehmarkt waren insgeſamt Ab 1. April bis 30. April 1938

182 get 5 . 5 1 5Tiere aufgetrieben. Die Beſchaffenheit der Tiere war durch⸗ Roggen: Preisgebiet R XIV 19 RM., R XV 19,10 RM.weg mittel biss gut. Allerdings konnte man auch wieder einige
Tiere feſtſtellen, die nicht auf einen Nutzviehmarkt , ſondern in
den Schlachthof gehören. Es wird nicht mehr allzu lange dau⸗
ern, dann iſt es unmöglich, auf einen Nutzviehmarkt Schlacht⸗
tiere zu bringen . Der Markt verlief ziemlich lebhaft. Es
konnten 122 Tiere 67 Prozent verkauft werden. Die Preiſe
maren gegenüber der vorhergehenden Märkte leicht geſtiegen.
Bezahlt wurden für Rinder 175—300 RM., für Kalbinnen 400
bis 740 RM., für Kühe 450—560 RM., für Ochſen 348400 RM.
und für Kälber 95—120 RM. je Stück

Mannheim, 24. März. Auftrieb: 500 Ferkel und 304 Läufer.
Bezahlt wurden für Ferkel bis 6 Wochen 40—50 RM., über
6 Wochen 52—60 RM., und für Läufer 62—76 RM. je Paar.Der Marktverlauf war mittel.
Meßkirch. 24. März. Auftrieb: 226 Ferkel und 45 Läufer.
Bezahlt wurden für Ferkel bis 6 8 55 RM., über
6 Wochen 55—60 RM., und für Läufer 60—72 RM. je Paar.Der Marktverlauf war lebhaft.

Weinheim, 26. März. Auftrieb: 56 5 und
Bezahlt wurden für Ferkel bis 6 Wochen?
Läufer 60—90 RM. je Paar.

Engen, 28. März. Auftrieb:
275 Läufer.

38—54 RM. und für
Der Marktverlauf war mittel.

41 Ferkel. Bezahlt wurden für
Ferkel bis 6 Wochen 45—66 RM. je Paar. Der Marktverlauf
war gut.

Haslach, 28. März. Auftrieb: 448 Ferkel. Bezahlt wurden
für Ferkel bis 6 Wochen 30—41 RM., über 69Wochen 42—62 RM.
je Paar. Der Marktverlauf war mäßig.
454

R XVIII 19,50 RM., R XIX 19,70 RM.
Weizen: Preisgebiet W XIV 20,70 RM.,

W XVI 20,90
W XX 21.50 RM.
Geltung .

RM.,
Die

W XVI 1 21 RM.,
Futtergerſte : Preisgebiet G VII 17,10 RM.,

G IX 17,60 RM., G XI 17,90 RM.
Hafer: Preisgebiet H XI 16.90 RM., H

17,70 RM.
preis auf 1,54 R
geſetzt.

55W̃
W XV

XIX
Weizenpreiſe haben bis 31. Juli 1938

21,30
20,80 RM.,

RM.,
G VIII 17,40 RM.,

Erzeugerpreis für Eier
Ab 1. Auguſt 1937 iſt der Erzeugerpreis für Eier als Feſt⸗

M.
Preiſe für Kaliſalze je 100 lg

Vom 21.
Kalidüngeſalz

Schwefelſaures
Die Preiſe gel

(Reinkali),
Kalidüngeſalz (Reinkali), 50 Prozent, 6,66 RM.
Kalimagneſia (Patentkali),

Kali e
5 ten bei

deſtens 150 Dz auf dem

40 P

Zezug
S051hien

Frozent,
Dezember 1937 bis 15. Mai 1938

5,24 RM.
26 Prozent, 4,54 RM.

48 Prozent, 8,80 RM.
in

enwege.

XIV 17.40 RM., H XVII

je Kilogramm ab Hof des Erzeugers feſt⸗
Der ſtückweiſe Aufkauf iſt nicht geſtattet.

Wagenlieferungen von min⸗
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Einſtweilige
Verfügung

Beglaubigte Abſchrift

Beſchluß
In Sachen

der Firma F. Ackermann, K ommanditgeſellſchaft in
Halle (Saale), Am Steintor 22, perſönlich haftender
Geſellſchafter Dr.⸗Ing. P. Rauch in Halle, Antrag⸗
ſtellerin , — Prozeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt Dr.

Stolz in Halle (Saale) —

gegen
1. die „Malvenverwertungsgeſellſchaft“,

bürgerlichen Rechts mit den Inhabern
a) Ingenieur E. Krull in Halle (Saale), Lafon⸗

taineſtraße 8, 5
p) Kaufmann G. Braune in Halle (Saale), Hum⸗

boldtſtraße, 5
c) Landwirt M. Beer, Steinfurth über Wolfen

bei Bitterfeld, 8
d) Kaufmann Johannes Stirtzel in Birkenwer⸗

der bei Berlin, Gartenallee 6;
2. die Firma Braune & Co., Kommanditgeſellſchaft ,

in Halle, Alter Markt 6, perſönlich haftender Geſell⸗
ſchafter Kaufmann Gr. Braune, Antragsgegner,

wird gemäß 88 937, 935 3PO. ohne vorgängige münd⸗
liche Verhandlung angeordnet:
1. Den Antragsgegnern wird bei Vermeidung einer

Geld⸗ oder Haftſtrafe
a) unterſagt, zum Zwecke des Wettbewerbes den in

der Anlage beigefügten Proſpekt zu benutzen oder
in Verkehr zu bringen oder eine Werbeſchrift
zu benutzen, welche nach Anordnung der Be⸗
ſchriftung, Inhalt oder anderen Merkmalen der
Werbeſchrift der Antragſtellerin entſpricht oder
ſonſt zu Verwechſelungen Anlaß gibt,

b) aufgegeben, dem von der Antragſtellerin beauf⸗
tragten Gerichtsvollzieher ſämtliche noch vorhan⸗
denen und in ihrem Beſitz befindlichen vorbe⸗
zeichneten Proſpekte bzw. Werbeſchriften ſofort
herauszugeben:

2. Die Antragſtellerin wird ermächtigt, dieſen Be⸗
ſchluß auf Koſten der Antragsgegner je einmal in
ſämtlichen landwirtſchaftlichen Zeitungen veröffent⸗
lichen zu laſſen;

3. Die Koſten des Verfahrens werden den Antrags⸗
gegnern als Geſamtſchuldnern auferlegt.
Streitwert: 500.— RM.
Halle (Saale), den 23. März 1938.

Das Amtsgericht , Abt. 4.
gez. Wilhelm, Gerichtsaſſeſſor.

4611/8

Geſellſchaft

(L. S.)
Beglaubigt:

gez. Hötzel, Juſtizangeſtellter und Urkundsbeamter
der Geſchäftsſtelle des Amtsgerichts.

Atkermanns
Malva-Vulgaris
liefert mitZüchterplombe
berechtigt nur:
S2 Atkertmaun, Kommanditgeſellſchaft

Halle (Saale), am Steintor 22
Druckſchriften und Anbaurichtlinien ſtehen auf An⸗
frage koſtenlos zur Verfügung.

Ein . abe ſæin.
78 1 (8 Ell.) 81 200g rohe getriebene Möhten
250 g Zucker 200 f Weizenmehl
1 geſtr. Teel. (3g) Zimt päckchen De. Oether's „ Backin“3 85 6565 flelken 2 Eßl. Waſſer
1 fäſchchen Dr. Jetker's Backöl Zitrone etwa ½ 1 ſlilch
50 f fahao 75 g Zitconat
dil, Zucker, Gewürz und fiakao werden gut miteinander verrührt . Dann fügt man die
Morten hinzu und tühtt das mit dem , Backin“ gemiſchte und geſiebte Illehl abwechſelnd
mit der Flüſſigkeithinein. Zum Schluff gibt man das in feine Wücfel geſchnittene Zitronat

in den Teig und füllt ihn in eine gefettete, mit Paplerfutter ausgelegte
faſtenfotrm . Backzeit: 60-70 inuten bei Iittelhitze.

Bitte ausſchneiden!a Dr Oelafl e
Haalfartoffeln

Hochzucht Frühgold
Hochzucht Voran
Hochzucht Priska
Kaiſerkronen , anerk.
naſſia, Blauſchalige

empfiehlt ab Lager

Telefon Worms 4049

Böhms allerfrüh. anerk.
Ackerſegen⸗Voran, Par⸗

Hochzucht-Gaatmais
in allen zugelaſſenen Sorten

Friedrich Deis, Heppenheim/ een

4

fur Sörfunterbehälter
tor bunggruben

Inertol-Lager in
Siesendorf (Amt Engen): Richard Kaiser, Oel- und Fettwaren
Freiburg/ Br.1 Alb. Gebhardt, Baumaterialien, Schwimmbadstr.Karlsruhe Bad.: Drogerie Th. Walz, Jollystrage 17
Kehl a. Rh.: Christians & Thiele, Baustoff-Großhandlung
Konstanz: l. Sauter, Baumaterialien-Großhandlung
Lahr Bad.: Max Zimber, Farbwaren
Lörrach Bad.: J. Reckhaus, Baumaterialien
Mannheim: Ludwig & Schütthelm , O 4, 8 L271Pfullendorf/ Bad.: J. Kaufhold, Eisenhandlung
Villingen: Christians & Thiele, Baustoff-Groß handlung

Weidezaun
„Draht-Bremer“

— 52
4SD

von jedem selbstherstellbare Verknotung
die jeder Gewaltanwendung trotzt.
Beschreibung, Preis, Empfehlungen unverbind ich

Draht-Bremer, Rostock 36
keichsbeihilfez. N. schnell lieferbor!

435



1—— i. Br.
Frau Hilde Falk Wwe.
Zug Verkaufsſtelle d. Reichszeugmeiſterei

Erstes Spezialgeschäft für NS-
Bedarf, Militär u. Arbeitsdienst

Freiburg/ Br., ftingst. fe. 6702. Fers.uausvirts 4eMioto· oer
Das große Photo-Kino-

Spezialgeschäft
Freiburg, Bertholdstr . 9. neb. d. Burse

Waldshut
für den
LandwirtJeden Schuh

im

Salamander-Schuhhaus
J. Zimmermann
Waldshut, Kaiſerſtraße 76

Eigene Maß- u. Reparaturwerkſtätte

Bruchbander
Leibbinden

SuspensorjenHPlattfußeinlagen
Fritz Sänger

Bandagist und Orthopad
Waldshut. Kaiserstr. 47

Am „laufenden4

spielt sich das Berufslebena
Mmunelos gehen und stehe

Sie viele Stunden am Tag;
im paßgenauen Berufsstiefel

Band“

Lur Listerung bei Krankenkassen zugerassen

Zeppelin-Sensen
Marke Haueisen

Gabeln, Rechen, Wetzsteine
liefert

Ernst Behringer, Lörrach

Jetzt ist es Zeit an die Bestellung
der Erntemaschinen
und Einbaumotoren

zu denken.
Wilnelm Bader (Hasch - Bader)

Freiburg, Friedrichstr . 57. Man kauft nicht

15 grundlos
8 1 gerade

ums(Orig. Victoria )
N0 Seit 1863

O. Bringmann
Freiburg, Friedrichſtraße 10

Frühe und spàte

Luutkartoffel
treffen ausgangs der
Woche ein. Abgabe von
jeder Menge an. Bestel-
lungen nimmt entgegen

Stadt und land
inh. Hans Obermaier
Freiburg i.Breisgau

Güterhallenstr . 14, Telefon 3024

ERNST KAUFMANN
NMunneim gegenüber Hotel Löwen

Zell a. H. 5

Seilwinden Faatgotreide ⸗ Saafkartoffeln
liefert 5übee e Fachſamenhandlung Come.

motor, ſtationär und fahrbar . Freiburg Br. jetzt Schu ſterſtr. 48

Fordern Sie unverbindliches Angebot.
Maſchinen⸗ 2 0 5

A.Ritter in Sie leſen rb
Zell a. H. 72 Carl Allgäuer

ücher? Eisen handlungKuhbach 5 bonaueschingenF 5 Verlangen Sie Drahtgeflechte
Kartoffel- u. Grün. den ren Gartengeräte

nis über die

futter-Holz- SLO] e, de, 2
baut in bestbewährterAusführung. 8 3 N . 11

Vorſchußbank Lörrach e. G.m.b. H. EE 5 4 1
Vorſchußbauk Schopfheim e. G. m. b. H. Alois Benz, Kuhbach INHABER: OTTO HOHN
Volksbank Wehr e. G. m. b. H. Holzsilobau, Säge- u. Hobetwerk n Fernspr. 577

85 1 55 85 8 ae Fordern Sie Angebote ! Verlag 8
1 85

.

.
0 an Sãäcki eu-, roh-,

aldshut⸗Saͤ3 8 geachtet die ANZEIGEN G. Braun Kartoffel - und

Hauptſit Waldshut, Zweigſt. Säckingen auf dieser Seite! „
Gewerbebank Tiengen e. G. m. b. H. Karlsruhe

—
5

5 i
. Gengenbach

dlle- Jener -Alemiache-Sterffe
1

reensreschmssbine
5

ALLER ART. Große Auswahl. Billige und beste Qualitat bei . 5 N45 bäuerliche Betriebe
Die kleinste Qualitäts -Dreschmaschine
der führen den Landmaschimnenfabre
Deutschland , m marktfertig.Reinigupg

A. Waibel & Sohn, Gengenbach
Telefon 218.S uf Wunsch Ratenzahlung verteilt auf 3 Ernten



restlichkeiten
schwer versilberte

FeBestecke
0 5. Deuchler

inh.: Hermann Schmid
Offenburg , Ad. -Hitler-Str. 76s

Beliebte geſchenke
in Schmuck, 2
Uhren, Trauringe
Bestecke in echt
Silber u. schwer versilb.

u. samtl

Optische Artikel
Karl Schaudel
offenburg, Steinstraße 8 Fernspr. 1317

Lieferant der Nranken xa
Ankauf von Altgold und Silber

Den Oster- und Frühjahrseinkauf von

moòͤiſchen Kleider- und Anzugſtoſfen
fertigen Anzügen und Maͤniein

im Spezialhaus für Bekleidung und Aussteuer

Max Federer, Urloffen
schafft lhnen Freude und Zufriedenheit

Für tern empfehlen ſich nachstehende deulche Geschäfte Dffenburgs

Zu Ostern
eine neue Ka mera von

Sparen hilft Wünsche erfüllen/
Sparen gibt Arbeit und Brot.

Bezirksſparkaſſe Offenburg
Hauptzweigſtellen: Durbach, Schutterwald und Windſchläg

Neue Auswahl
ArmbanduhrenTaschenuhren
Tischuhren - Regulateure
Gold- und SilberwarenSilberneBestecke
Maß. Preise, Rep.-Werkst.

Franz Schilli, Offenburg
Uhrmacher, Steinstr . 27 (gegenüberSpinner)

Georg Gchmid
Offenburg, Grabenallee 14

Spezialgeſchäft f. Patentroſte
Drahteinfriedigungen und Drahtwaren

geld⸗ „Garten-
und Slumensamen

Richard Noch
Offenburg — Marktplatz

Speiſeſerviee
Kaffeeſervice
Likörſerviece

eisser
Offenburg, Adolf⸗Hitler⸗Straße 13

Den gulen Manie
das gute Kostüm uu
Sie im Spezial- Damenmoden- Geschaft
J. Schäfer, Offenburg
Adolf Hitler-Straße 80

Zahlſtellen: Appenweier , Kaffee Walz; Urloffen,Kaufm. O. Schneider

OffenburgEMII. TIScHE Webwaren aller Art

Betten-, Textil- und Aussteuergeschäft
enötigen Sie eine Brille!

Dann nur zum Fachmann
Optische 1 1 staatl. approb.
Cbatsale H. Friederichs , Offenburg, senen:

Adolf-Hitler-Straße 7 (gegenüber der Post)Lieferant der Krankenkassen

M. Gchnepf Wwe.
Offenburg, Fiſchmarkt 2

das bekannteSpezialgeſchäft in
Rinder und Damenwäſche
Woll⸗ und Kurzwaren
Handarbeiten , Spielwaren

Altdorf

Kinderwagen / Sportwagen /Fahrrader/ Nähmaschinen
Zubehör und Ersatzteile in großer Aus wah!

Franz Meyer Nachflg. Albert Uhl, 44 f.
K

ler-S
ü

6c

Neher à Tohlen acm. eibbinden
Inhaber: Pius Armbruster Bruchbänder, Krampfaderſtrümpfe, Platt-
Klosterstr. 18 Gegr. 1908 ] Jbibische Up Pigene Werft

AlteingeführtesStrumpf- und idel ell
Wollwarenhaus

. Staatl. gepr. Orthopädiemeiſter
Steinſtr. 1. Offenburg Telef. 1274Direkter Fabrikbezug! iBei allen Kaſſen zugelaſſen.

Wieder ein
frischer Transport

N ſtheinländer und
Munsterländer

darunter auch Zuchtstuten , eingetroffen
und stehen zum Verkauf in Altdorf und in
Freiburg (Gasthaus zur Krone, Kronenstr .)
K. & B. Müller, Pferdehandlung

Altdorf, Telefon 221 Ettenheim

Oberkirch

Mangel- und

Auochenkramghoiten

Aar dchweine—
Steife, Lähme, Freßunlust
können durch sachgemäße Bei-
fütterung weitgehend verhütet
werden. Beratung in unserer
Orogen-Abteilung bereitwilligst.

8 Abort
1 Handelshof K. G., Offenburg

Abtellung Drogerie

NMGBEI.
kauft manJos. Nuber

Inhaber: Josef Schell!
Offenburg, Adolf- Hitler- Str. 38
ist bekannt fur Qualitäts-
schuhe und billige Preise.

MGBET-
brstevertb STOII

OrFENMSUns, Steinstr. 28

Oſter- und
RNommuniongeſchenke

wie Uhren , Kreuze, Kettchen
Broschen, Ringe, Ohrringe
und Armbänder usw., bei

Paul Eckert, 8oberkiroh, Bahnhofstraße 8

Damenkleiderstoffe
Aussteuer-Artikel
Gardinen in großer Auswahl

Niedere Preise!
MH. Maldacker, Offenburg

Steinstraße 28

A.Meier,3
Uhren- Schmuch - Opiiæ
Offenburg, Rheinstr. 7.

Krankenkassenſieferant

Schulranzen Mrautkränze, Brautſchleier

Rekruten-KO FER Kommunionkerzenr Kommunionkränzchen„ Magnifikat u. dal.
0 FFER.KIRN, Offenburger amͤmm

1!
gegenüber dem Handelshof Karl LienertO enelas altbekannte Fachgefohift

Wenn zur Kommunion.
die geladenen Gäſte kommen, brauchen
Sie mehr Porzellangeſchirr .
Gut und billig kaufen Sie die bekannten
Feſton Teller, Schüſſeln in weiß u. mit
Goldrand , alle Teile für den Kaffeetiſch
ſowie Beſtecke in dem Fachgeſchäft

8ARTZ, Oberkirch

ftadio / Beleuchtungskörper
alle elektr. Hausgeräte
Elektromotoren
Neuanlagen/ Reparaturen gut un d

preis wert
bei
Elektro- Nörber , Oberkirch

Bahnhofstr.

Baumaterialien, Krippenschalen , Stallbodenplatten, Schweinetröge, Ziegel allerArt
Plattenbeläge in jeder Ausführung, Prodorit-Silolack teten

penweier— AMmelbadischer Baustoff-Vertrleb, Inh.: Franz Schwein, offenburg Ned :L-Salze
45¹

e
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Gemeinden geſtattet .
Markt- und Viekanzeigen

Nähere Auskunſt hierüber erteilen die Landes bauernſchaft und die Kreisbauernſchaften .

den festgesetzten
Anmeldungen sind zu richten

in Karlsruhe,

DerWeideauftriebzudenWeiden des
Badischen Pferdeſtammbuches

wird wie folgt bekanntgegeben :
Fohlenweide Mannheim ⸗Neckarau
Freitag, den 22. April 1938

Fohlenweide Sinsheim a. d. E.
Montag, den 25. April 1938 und

Fohlenweide Raſtatt
Mittwoch , den 27. April 1938 jeweils Auftrieb
vormittags 9 Uhr
Wir bitten die Mitgliede

. 1 Termin genauestens zu

Fohlenweide Mannheim bis zum 15.
Fohlenweide Sinsheim bis zum
Fohlen weide Rastatt bis zum 20.

Die Weidebedingungen gehen den Betreffenden bei Anmeldung noch zu.

r des Badischen Pferdestammbuchesdiesen
beachten und die Fohlen und Rinder an

Terminen zum Weidegang zu bringen.
an das Badische Pferdestammbuch
Beiertheimer Allee 16 und zwar für die

April 1938
18. April 1938 und
April 1938.

Badisches Pferdestammbuoh
Der Vorsitzende :

Wurth, Landestachwart Pferde

Abſatz

IR Uus-diesel-
schlepper

mant
10 zieht

1 treibt
briugt

0 Jruswerke Dusslingen
(Wut ttemberg)

11
888

1
Stacheldrahtausötahldraht
uetert Otto Christ,
Drahtgeflechtfabrik
Memmingen Bay. 140
Verlangen Sie Angebot !

ſeichsnährstandberlags⸗. m. b.ſj.

458

Berlin ſi 4
Linienſtr.139 140

DarteiamtlichesOrgan des Reichsamies für figrarpolitik der Reichsleitung der isfig.

von Nutz⸗

Zuwiderhandlungen ſind ſtrafbar.“

Kerbel
Die ſchwere hannov., oldenb. und ver⸗
edelte weſtf. Raſſe, breitbucklig mit
Schlappohren , kerngeſund, beſte Freſſer,
die beftgeeignetſten zur Maſt, liefere ich
unter Nachnahme zum Preiſe: L. 687
15—20 Pfd. 19—23 RM., 5 Pfd.
23—26 RM Pfd 5—29 RM.,

M30—35 d. 29—32 RM.
Läuferſchweine. 70—100 Pfd., 65—70
Rpf. für das Pfd. Lebendgewicht ab
Verſandſtation . Hochtragende Erſtlings⸗
ſauen, in 2—5 Wochen ferkelnd, 150 bis
195 RM. Tiere werden vor dem
Verſand amtstierärztlich unterſucht ſo⸗
wie gegen Maul⸗ u. Klauenſeuche ſchutz⸗
geimpft. Durch den Transport entſtan⸗
dener Gewichtsverluſt geht zu Laſten
des Käufers . Fracht einſchl. Kiſte trägt
der Beſteller . Die Kiſte wird berechnet
mit. 2 RM. Für leb. u. geſunde Ankunft
garantiere ich bis 8 Tage nach Empfang
Warme Verpackung . Nichtgefallende Tiere
nehme ich innerhalb dieſer Zeit auf
meine Koſten zurück . Zuchtkälber im
Alter von 2—4 Woch. 4060 RM.

W. Antpöhler , Delbrück 66 i. Weſtf.

Viehzüchter!
egen Geschlechts-Trägheit
der Säugetiere: —
Oiga-Brunstpu-ver Nk. 1.28
Bei ausbleibend. Trachtigkeit:
oiga-Bleibepulver Mk. 1.40

Dann klappt es!
Wo nicht zu haben: Oiga- Labor.,Freiburg 1. A., Ad.-Hftler-Str. 102.

Anzeigen bringen Kunden!

8
Ferkel,e Luuferſchweine,

tragende Sauen, lowie Zuchtvish mit
Abſtamm.-NMachweis, direkt ab Züchterſtall ,
d. ſchw. hann. oldenb., veredelten weſtf. Raſſe liefern
wir zu Großhandelspreiſen bei Preis⸗
ſchwankungen richten wir uns hiernach):
Ferkel 20 bis 30 Pfd. 19,— bis 29,.— RM.
30 bis 40 Pfd. 29,— bis 35,— RM. Läufer-
ſchweine von 70 bis 100 Pfd. 0,55 bis 0,0 RM.
pro Pfd. TragendeZuchtſauen 140,— bis 180,—
NM. Preiſe ab hier. Gewichtsverluſt geht zu Laſten
des Käufers . Kiſte 3RM Verſand erlolat täglich.
Weſtfäliſche Viehvertriebsgelellſchaft

für Jung- u. Zuchtvieh m.b. H.,
Wettringen 15, Kreis Steinfurt Ruf 119

langjährig bewährt gegen

„Aufgrund der Anordnung über die Regelung der Einfuhr
und Zuchtvieh in das Gebiet der Landes⸗

bauernſchaft Baden iſt die Einfuhr von ſchwarzbuntem
(bezw. rotbuntem , je nach Fall) Vieh nur in beſtimmt

Hochtragende

Erſtlingsſa
der ſchwer . hann., oldenb. Raſſen
vered . weſtf. Landſchwein, z. Zucht beſt⸗
geeign. Tiere, in 2—5 Woch. ferkelnd
150—170 8 8 beſond. ausgeſuchte,
ſchwere Zuchttiere 170—200 RM Fer⸗
kel u. Läuferſchweine auf Anfrage.
Hochtr. Kühe
und Kalben
ſowie beſte Jungrinder d. ſchwarzb
Tieflandraſſe u, rotbunt. Münſter än⸗
der wie folgt: Ig. Zucht⸗ u. Milchkühe,10—12 tr. ſchwer, z. 2. bis 4. Male
kalbend, m. ſehr guter Milchanlage,450—550 RM., ältere Kühe mit einer
Milchleiſtung v. 20—25 Ltr., 360—460
RM. Hochtrag. Kalben obiger Raſſen810 Str. ſchwer , v. hochwertig . Milch⸗
tieren abſtammend , 350 —450 RM. Gute
Weiderinder (nicht tragend), i. Gewicht
v. 4—6 Ztr., 180—250 RM. Verſand
per Nachnahme. Fracht u. Gewichts⸗
verluſt gehen 3. Laſten d. Käufers.
Bei Abnahme v. 2 Stück Großvieh und
mehr erfolgt Lieferung franko jeder
Bahnſtation. Verpack . leihw . Garantie
für leb. u. geſunde Ankunft 8 Tage
nach Empfang. Nichtgefall. Tiere nehme
ich innerhalb dieſer Friſt auf meine
Koſten zurück Sämtl. Tiere werden
vor Verſand amtstierärztlich unter⸗
ſucht und gegen Maul⸗ u Klauenſeuche
geimpft. Atteſt wird beigefügt. L762

Hugo Rehage, Weſterwiehe Nr. 33
i. Weſt

Abſatz-Serke
den berühmten Zuchtgebieten Weſtf.aus 0

u. Hannover liefere ſofort jede Stück⸗
zahl zu folgendem feſten Preis: L989
15—20 Pfd. 22—26 RM., 20—25 Pfd.
26—29 RM., 25—30 Pfd. 29—33 RM.,
pro Stück ab Station per Nachn. Durch
den Transport entſtandener Gewichts⸗
verluſt geht zu Laſten des Empfängers.
Tiere ſind ſeuchenfrei, glatthaarig, breit⸗
bucklig , langgeſtreckt, weiß u. geſcheckt.
Männl. Tiere ſind geſchnitten, Goran⸗
tie für frohwüchſige beſte Freſſer ſowie

geſunde Ankunft der Tiere noch 10 Tg.
nach Empfang, Bei Nichtgefallen nehme
ich die Tiere innerhalb dieſer Friſt auf
meine Koſten per Nachn. zurück. Warme
Verpackung, bis 3 Stück 1 RM., bis 8
Stück 2 RM., bis 10 Stück 3 RM.
Die Lieferung ſtimmt mit der Anzeige
überein . Täuſchung daher ausgeſchloſſen.
An Dantſchreiben und Nachbeſtellungen
iſt mein 17jähr. Verſand unübertreff⸗
lich und bürgt daher für gute Fach⸗
kenntniſſe und reelle Lieferung. Tiere

Gelchlechts- Trägheit
aller Tiere

Preis RM. 1.27
pharmarium Hl. m. b. H. Berlin-Ck. 5

von Tierärzten , Zuchtinsp.
u. Landwirten wird gegen
Zungenſchlaa d. Rinder als
ſicherſt. u. einfach. MittelRet·
tenbergers Koppenfeind

empfohl., ſtört nicht b.Freſſen
u. Wiederkauen. Sobald der
Ring eingelegt iſt, koppt das
Tier nicht mehr. Pr. n. Gr.
1,20-1,90 K. Alteru. Raſſe
angeb. Zu bez. J. Sigl, Starnberg 8

werden amtstierärztlich unterſucht und
Beſcheinigung dem Frachtbrief beigefügt .

Chr. Fortkor d. Viehverſand,
Schloß⸗Holte 10 i.W.

Kuſten, Schnaufen .Pferd Atemnot, Katarrh
uſw. Seit 1902 viele

Dankſchreiben. Auskunft koſtenfrei
Herſteller: Laboratorium „Merkur
Radeburg 12, Bez. Dresden, Ver-
sand: Löwen- Apotheke Radeburg

Zuchtkälber
der berühmt. weſtf. ſchwarzbunt. Tief⸗
landrinder, 3—4 Woch. alt, je Sn
40—60 RM. Zum Verſand kon
nur ganz ausgeſuchte , vielverſprechende
Zuchttiere, mit ſtarkem, breitem Kö
perbau, von ganz ſchweren Milchkühen,
mit hoher Milchleiſtung , abſtammend.
Bullen⸗ oder Muttertiere nach Wunſch.
Sende ſämtl. Tiere 5 Tage zur Anſicht

auf meine Koſten. Falls die Tiere dem
Wunſche des Käufers nicht entſprechen ,
ſo nehme ich ſelb. auf meine Koſten ..
Nachn. wieder zurück u. zahle dann An
u. Rückfracht, ſowie alle anderen 2
ſtandenen Unkoſten. 5

A. Johannhörſter, Rietberg 508.
Krs. Wiedenbrück.

Anzeigen
erhöhen —

Bevor bie Ferlol
K. eee eee eee

a

den Amſatz! Stto Junghaus, Rahden l. Weſf. 1.
der berühmten,

weſtfäliſchen Raſſe
kaufen, fordern Sie
unverbindl. mein
Brel sliſte. 21 8
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5 Arzten! Intereſſ . Broſchüre mit Dank
0

—5ßiEỹſ——

chroniſcher Verſchleimung, Luftröbrenkatarrh,
hartnäckiger Bronchitis u. Atembeſchwerden
baben ſich Dr. Boethe „Tablelten

auch in
alten Fällen erfolgreich bervährt. Erprobtes,
unſchoͤdliches, kraterbaltiges Heilmittel. Ent
hölt 2 erprobte Wirkſtoffe. Starkloͤſend, aus
wurffördernd. Reinigt verubigt und kräftigt
die angegriffenen Gen In Apoth. Me1.43
und 3.50 Begeiſterte Dankſchreiben von

tienten, zahlreiche ſchriftl. Anerkennungen

chreibenund Probe gratis . 75
chreiben Sie an

Dr. Boether Gmb. München 16 R 65

Zur Erzeugungsschlacht
die neue Streumaschine „Oikü⸗“
zur Hedelich- und Unkrautvernichtung
sowie Schädlinggsbekampf ung 1

Zum Ausstreue n Kallestickstet und
anderen Streumitteln. Bis50 % Streu-
mittelersparnis. Kein Lager oder Zwei-
wuchs durch gleichmäßige Verstäu-
bung. Keine Belästigung des Be-
dienungsmannes, Weil Streumittel seit-
lich abgeblasen . En h vorzüglich
zum Sden von Klee, Luzerne, Raigras
usw. (ca. 6Mtr. Streubrelte). Tausende
zur Zufriedenheit im Gebrauch. 1352
carl M. Schubach, chemnitz 11
feſepnon 55 047 — Bernsdorfer Straße 68

Prospekte. Gutachten gratis

wutstobltellenissften,stebbdicht
gekapseltenAntriebsteilen
Hauptontrieb im Ulbade

undeesind leichtz
betriebssicher und Sabetben

för jeden setriebdie posenreer
„DeunſchesErzeugnis

.l 1

Gualiföts-
Glasfleschen

2Nufsgiers- DüssIDcRr

„Lampes Suttermalve“
ges. gesch. W.

Schnelles restloses Aufgehen d.
bes. Samenbehandlung.
NHochverdauliches, billiges
Eiwein-, Grün- und Gäriutter .
Mehrschnittig .
Untersaat, Haupt- und Zwischenfrucht .

5 a Kulturanweisg . anford. Handel Rabatt.
Für Söüdwestdeutschland : tlandesbauernschaft Rheinland
Hessen-Nasscu, Kurhessen, Sacorpfalz, Württemberg und
aden General -Auslieferung durch: Gerh. Schneider.
Scotzucht u. Feldscotgroßhandlung Miederwalluf i. Rheingau

Melaſſe⸗Miſchfutter
Haferſchalen⸗Melaſſe⸗Miſchfutter 50:

1
Id STRUMENTENTABRIKBEIIN NWZ, LUISENSTR.53KOSTENsr sr N. 34

2
Prospekte und Beratung kostenlos

Weizenkleie⸗ 5 50
Malzkeim⸗ 2 7 50:
Trockenſchnitzel⸗ · 50
Torf⸗Mehl⸗ 5 . 25:

liefern ab ſüddeutſchen Zucker⸗
brik⸗Stationen in jeder MengeU re 8 Heinrichichweigert co.

früher Alexander

Stuttgart, Frleurichstr.48
Schließfach 266, Telefon 21748

& A.-G., Futtermittel und Getreide

50 JAHRE
all-Fnrichtungen

für Pferde, Vieh und Schweine
J. Fuchs, bitzingen · Scutigart

lib dübinnchbee
.

Nahrhafte, billige Nudein
stellen schon Tausende von klugen Haus-
trauen selbst her mit

Warum nicht auch Sie: Verlangen Sie
Angebot! Bequeme Zahlungsbedingungen

JM. Bürk Söhne, G. m. b. H., Rottweil-A. a. N.

Die zukünftige Formung
unſerer Wirtichaftiemand

rer ve
ielzungs

dAi
künde 1
prozeß unſe

rtſchaft nicht e E
1 5 der „ Leben und ü
deut chen Volkes zu ſichern, wird und muß zur Ent⸗

ſtehung der .— Volke zutiefſt erſehnten nationalſozialiſti⸗
ſchen, d. h. volksgebundenen Wirtſchaft, einer wahren deut⸗
ſchen Volkswirtſchaft führen. In dieſer Lage war es unum⸗
gänglich notwendig, die Grundſätze herauszuſtellen, die nach
nationalſozialiſtiſcherAuffaſſung für die Wirtſchaft maßgebend
ſein müſſen. Dieſem Erfordernis entſpricht das ſoeben
erſchienene Buch:

„Das Ende des Liberalismusin der Wirtſchaft“
von Herbert Backe

38g.

einer Einl itung Reichs bauer
rs und Rei chs leiter

Preis kartoniert RM. 2.50
in Leinen gebunden RM. 3.30

Bezugdurch jede Buchhandlung oder durch die

Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ.m. b. H.5 2 2
Zweigniederlaſſung Baden

Karlsruhe, Ettlinger Straße 12
Poſtſcheckkonto Karlsruhe 18830

Sile sparen — 1

⸗vatenand-fahrräder
m. Frl. u. Rücktr . v 28,
m.Dyn.Beleucht .v.32,
mit Zweigang v. 55,NOO ee el 86,Motorräder 20m

2 billig. Tägl. Dankschr553 mit 60 Modellen kostenlos
Friedr. Merfeld Söhne verlang. Sie xostenlos unsern neuen Katalos.2Neuenrade 1. W., Nr. 247 Metallwarenfabrik Luco, Stuttgart 105

Verlangen Sie urverbindich die
interessante Druckschrift Nr. 645
oder Händer- Nachweis von der

Staatsſekretär im Reichsminiſterium für ung f

Land rtſchaſt und Leiter der Geſchä pe
a

Er fl.- U. um Feidel & Haumann, Dresden
rung beim Beauftragten für den jahresplan FFP

Es kommt beim Mähen
nicht darauf an, , Daß es geht“, son-
dern „Wie es geht“. Wenn 8 1
Vieh schonen, ihre Arbeitszeit besser
und freudigerverwenden u. unnötige
Geldausgaben vermeiden wollen,
dann werfen Sie Ihren schlecht
arbeitenden Balken nicht weg
sondern lassen Sie ihn in einen

Airsch-öchnei28
patent-Balken
umbauen oder

wenn die Maschine zu schlecht ist
dann beschaffen Sie sich noc h recht-
zeitig einen Kirsch- Grasmäher
mit Vol ölbad, Kugellager u. Stahl-
getriebe. Zeugnisse und Prospekte

kostenlos durch

Friedrich Aug. KIRSCH
Landmaschinen

Meckesheim Baden

459

4 15



„Kleine Anzeigen “ (darunter auch Heiratsanzeigen ), nur einſpaltig , jedoch 8 Aufnahme von „Kleinen Anzeigen “ erfolgt nur gegen Voreinſendung des Be⸗
nicht über 100 mm hoch, zum ermäß. Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter . trages an die Reichsnährſtand⸗Verlags⸗G .m. b. H.,ZweigniederlaſſungBaden,
Gelegenheitsanzeigen von Privaten in der Grundſchrift , je Wort 5 Pfg. Karlsruhe, Ettlinger Str. 12,Fernruf4082, 4083, inBriefmarken od. auf Poſt⸗

hervorgehobene Worte 20 Pfg. (Ziffergebühr 50 Pfg.) ſcheckkonto 18830.—Anzeigenſchluß für „Kleine Anzeigen“ jeweils Montags

7 6 fen eine 7 3 Zu verkaufen ein] Zu verkaufen einegn . Badiſcher Landes ſchweinezuchtverband e. V. Pane Bute, in och cone 55
Fuchswalle a 5 2 chend, u. 1 Paar fFlche wallach, ut. Dem Reichsnährſtand angegliedert Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16 Um Kumt gehende Zuchtkalbinu zwischen mit Mutterkalb , od

Von nachſtehenden Zuchten können zur Zucht weibliche Ferkel der Raſſe des deutſchen ver⸗ Zuge chſen. Zwiſchen 5 1zweien die Wahl,
55775 5 . * 5 5 den 2 Paare auch junge,eine ſchöne, 28 edelten Landſchweines, im Alter von 8 Wochen aufwärts, von guten Leiſtungsſauen abgegeben den 2 Paaren die

mit Garantie , ſo

N. J . melkende Kuh. Daochen trächtige werden. Die Käufer bitten wir, ſich mit den Züchternin Verbindung zu ſetzen. Wahl. Wilh. Flach, god „
Nutz⸗ u. Quchttuh, 8 8 3 3 Immelhäuſerhof b. bee gar gewöhnf,

1 Braunwallach
10 Jahre alt,

ſchwerer Schlag, 5 Liter Milch; u — —— —— —ßpvu 854] zum Fahren gut

ke en 31 oi ter 8 2 . 0 ei. Heinrich198 igneter Zugochſe von Sau d. aufge- Wurf⸗ zurufen „ 8e Kippenheim, Haus Name des Züchters: Nr. 3 zogenen gewicht ſpäte⸗ Nutzkuh 900
57188 — Nr. 109. 908 [Ferkel g ſſtens bis mit dem 2. Kalb, Amt Kehl). 901

uptſtraße 82. 4 Wochen alt, .
1 Zu verlauf. Fuchs⸗ 3 — W 1 Gräfl. Donglas'ſche Guts verwaltung 5436 21.2.38 11 81.0 10. . 38 5 de Ju verkaufen guteNi 5 wallach, gjährig , fohlen 115 1 8 5 Langenſtein, Poſt Eigeltingen 5986 23.2.38 12 1.2 10. 5. 38 Schwarzwaldſtr. 6. 3 8 — .f 8 f S wal . 3. Kalb, ſowi 43 * fen. Windſchläg, Fr. Merz, Bauer , Aglaſterhauſen/ A. Mosbach ] 5714 21.2 38 9 61.3 18. 4. 38 jähr. EinſtellrindHe — 2 er, H. Nr 5 2 bens

auch Tauſch gegen dauptſtr . Nr. 5 Weibliche Zuchtläufer im Alter von 12 Wochen aufwärts und tragende Sauen werden Zu verkaufen feh Ein tende 93Zugochſe od. Zug 8
laufend vom Badi Landes ſchweinezuchtverband vermittelt. lerfreie , leichte b e

u. Nutzkuh . Achkar⸗ a
5 5 . .

Nutztuh, zweimal uber Fritz
ren, Haus Nr. 64.] Zuapferd , mittel gekalbt. Nehme ne,

a 914 chwer, gut ver⸗ auch 1—2 Stück denheim b. Mann⸗
ö — 5 traut, mit Garant. Eine fehlerfreie, 5⸗] Zu verkaufen ein Zu verkaufen zwei]! Zwei erſtklaſſige Jungvieh in Tauſch 8 Kirchberg,

„u verkaufenpier zu verkaufen jährige, ſehr ver⸗ 2 Jahre alt. Fuchs⸗JJahre alte, rot⸗Nutz⸗ u. Fahrkühe, Carl Bartholome, ſtraße 43. 909
N 21jährige u. drei

90 ie een traute Pfinzgauer wallach , gut einge⸗ bunte K361 unter 2 die Wahl, Bergalingen
Arbeitspferde 8 — Stute fahren, zwei 1 J Kalbin eine mit dem er — 20 Woch. trächtigeAlters . E 8 5 alte Rotſchimmel⸗ 3 ſten Kalb u. eine

Glut 1 8 Grü Pleßfeuhs, mit wei⸗ bengſtfohlen u. 200 Bötzingen, mit dem zweiten Zu kaufen geſucht Nutzkuh0 zer, Voppelmäbus Zentner Dickrüben, „Haus Nr. 100. Kalb (2 Kälber), Zugochſe da überzählig, zu—— Bieh- verkauft Karl Höf⸗ bei Herm. Schwedes, Schöne, großträch⸗ zu 3 einſpännig einge⸗ verkaufen. 977EF g 5 8. 1 . Helmsheim, bei tige Kalbin zu ver⸗ Otto W̃ ch, fal n 5 58 15 Kappelrodeck,
Zweiſähr., ſchwarz Gewichtstabelle Neudingen Bruchſal. 864 kaufen. Haſſelbach, 9 5 . N Hauptſtr.40.
Neuner, Olidenb mit Maßband. Donaueſchingen . — —— HGauptſtr. 18. 879 Straße 525. Zi ſcwer un, .

We
e In Minne een . . r... n .allach Sie das federnde. ee ſeſſcher Gute . 9375n zu verkaufen. wicht ab. Mit Hand⸗ ä — Kuh Nutz⸗ und 4eeee Gangſtiere

116 Huttenheim (Amt buch f. d. Viehhan⸗ 5 erde zu verkaufen, 26 e 1½½e1 Bruchſal), Rhein⸗ del zu. II 2.50 rheitsgferde Wochen trächtig , Schaffkuh Gute Nuß und ein 8
ö ſtr. Nr. 63. 780 geg. Nachn. Hübner, r leichten u. ſchwe⸗ fehlerfrei , bei Joſ. mit dem 3. Kalb, Fahrkuh, 33 Woch. Rindö m 1 ers. Lor, ſchweren u. leichten ren Schlags Kuhn, Langen⸗ zu verkaufen. trächtig, zu verkau in—. . Schlags, ſind 5 brücken, Klam⸗ Weiler fen. Auch Tauſch ſowie ein Poſten
1 10jährige 819 — 9 eftroffen zu verkaufen menſtraße. K366 1 gegen Einſtellrind. Baumpfähle. Stall
1 0 5 bet Otto Müller , ↄZH2ũ—mn—ͤ — Amt Sinsheim Auguſt Echtenacher , war ſeuchenfrei1 Fuchsſtute Ein 2jähriges 5 2 chtenacher, a .

5 Stutfohlen, ſchwarz⸗] §ſordebandlung, bet, Irz Lauber, [Zu verlaufen eine Hauptſtr . 34. Berwangen , bei Berberich, Voll⸗

kaufen. eint,
Mo. braun, Warmblut, aauf. u. Tauſch⸗

Ter20.594) Kuh, das 5. aud Eine.das 2. 8e Ebbincen. 368 wersdorf .
ö ee zur 8 liebhaber 55 8

1580 fl 3 8 30 Woch. tragende
Ein sc,5 1 eidel⸗ zu verkaufen. 4 5 8 5 rächtig, ein⸗ 8 5 5 5 Ein ſchönes, zu

—
985 bei Heidel- smalſch bel Wies. . eingeladen. Wieder ein friſcher gefahren. Oberrot Nutz- und Eine ſcene 870. Zucht geeignetes ,erg. loch, Babnhofſtr⸗ 8 Transport weil a. K., Haus Zugkuh Kalbin 15 Monate altes
a its 1 Nr. 51. eee Münſterländer Nr. 263 880 5 36 W 0 g14 5 3 8 5 Transport Arbei d

5 zu verkaufen. 887 36. 3 Einſtellrind
1 Jahre „ mit⸗ 5 f

C eingefahren . 5
jelſem. Braunen ein 11 Monate ] Arbeits⸗ rbeitspferde 3e one 3307 Haus8. e . . pertanfen . Sole. arsdorf Necrut,
47 — 5 N 2 leicht. u. ſchw. Schl. Kalbinnen

Simdenbu can. Lal, AltenburgerAbſtamm ., geeign. i . 27 Hindenburgſtr. 6. Fie Bachl ert. Fuchsſtutfohlen pferde eingetroffen. 3g Woch. krüchtig , 5 1 Str. 197. 0
1 Ludwig Müller , (Kaltblut) verkauft iſt wieder einge: Dev. Bernhardt, zu verkaufen. Frs. face 88

51 Leopoldshafen, Ludwig Etle, zum troffen. Lade Kauf⸗ Pferdehandl. Armbruſter, Ap⸗ Zugochſen Zu verkaufen gute] Großträchtige
bei Karlsruhe, Ochſen , Mühlhau⸗ Mund Tauſchlieb⸗ Dienburg, Adolf] penweier, Haus mäßig eingefahren , Nutz⸗ und Kuh1 Hauptſtr . Nr. 10. ſen bei Pforzheim. haber ein. Hitler⸗Str. 79. Nr. 117. zu verkaufen, bei E 3. Kalb, zu verkau⸗Ii 896 —rĩrv5 — — Auguſt Hartmann , Stallung in der —. Joſef Schwär, Fahr uh fen. Seuchenfreiern „ ker fischer Weingarten Kunſtmühle . L807 St. Peter, Amt halbträchtig , viertes Stau! Goldſcheuer. 0 Braunwallach, 21., Transport 8 Tel. 28 EEE 8 l 5 Stall! Goldſcheuer,
it Weidekurs l Baden) Tel . 8 Freibg., Eberhof. Kalb, mitt. Schl. Haus Ne 9. (53065 Ae 847 Ein 2jähriger Ein 2 Jahre alter Karksr.⸗Knielingen, B.

1 „ w 2 Neufeldſ b 72 f
verkauft Wend. Gutes Arbeitspferd Braunwallach Zugochſe Zuchtkalbin Neuſfeldſtr. 50. 872] Eine 840ee 3 5 zu zu verkaufen. N 5 33 Wochen trächtig, u
iſchofsheim. Seu⸗ verkaufen. Bauer⸗ Gold euer ingen, Nr. 319.0 Ochſen, 15 Mon g

1 8 2 * „ mit dem zweiten,chenfrei! 910 bach, Amt Karls⸗ ſch 882 alt, zu verkaufen. Zuſerieren
8 Tage altem Kub⸗

ruhe, aus a fen 6. Sei, e1 8 3 l Holshauſen b. Frei erkaufen.
1 BB eingetroffen , bei Nr. 166. 849 Zu verlaufen , weil burg, Haus 44. 893

bringt 10
8 u teffelſen,

1 Wilh. Stroſak, . überzählig , ein —— Kunden! 5
0 1 f 8 : 5 Eine 32 Wochen 5 f Bickenſohl .a Altenheim, bei Zu verlaufen : ächti 369 Verkaufe 3fähr.,N Männliche Offenburg , Tel. 38. under 2 die Wahl, Fuchswallach rräachtige 9

Zugochſen,6jährig. K351 1 1 5. . . . Brauuwallach n Kuh 13 Str. ſchwer, fo⸗
Zu verkaufen 10 2⸗ und gjährig Osterburken vom 3. Kalb, zu wie einen bereits 8 5 8Farren, Hengſte, jähriger Braun⸗ Zu erfragen beim —. — verkaufen. Wags⸗ neuen Ulmer Sack⸗ Bei telefoniſcher Aufgabe

Eber uſw. wallach, nebſt [ Ortsbauernfuhrer, Erſtklaſſiger , zwei⸗] burſt, Haus
Nr. 78. pflug. A. Baum⸗ einer Anzeige wende mandü Handſämaſchine. Hainſtadt (Bad.). jähriger Fuchswal./— . gartner, Herriſch⸗ a

zeig
iürfen zum Fräntle, Mühle, 859 lach, ſchwererSchl., Eine ſchone Kalbin, died. 895 ſich nur an die An⸗

Münzesheim. 891] Firreg83 gut eingefahren , 2 7FVSTVTFFFGFGFCCC ( 5 öVerkauf Ein Pferd 8630 weil überzählig , 180 8 Zu verkaufen zwei zeigenabteilung, Karls⸗
e f. Ernft Kel⸗ „ Einſtellrinder ,6 u. Ar

nicht 5 5 lerünterſcheffleng unter 2 die Mahi. 7 Mon, alt. 352 ruhe, Ettlinger Straße 12
Jabriges bauer, Hauſack 5b. Mosbach. 894 „ Ach arren, Haus Sandhaufen beiange oten Braunſtutfohlen Hauch FF 851 Heidelberg, Grund⸗ e r u fleic 9 Ein Aferd 868 Zu verkaufen eine. gaſſe 7. r nwer en icht eingefahren . g .

85 Alois Kaſt Wallach Kalbin, 16 Mon. Eine gute K370
Der Verkauf kann Seckach. 892 dir e n 2 guter e Nutz⸗ und eee
nur durch Vermitt- aller Garantie . zu Nr 3 8 Seilkuh trächtig. Oberrot⸗8 7 1 9 5 3. 8 7 3 2 „ 98ung der Mittel E zu bderkaufen . Bin- weil, Haus Nr. 250.

5 ij . 8 — Gelbſcheckig⸗ . Unverſeucht. Stall.
Terzuchtverbände für Pferde Pere42. gatbin, mitd Wo Wansburft. Haus 896 Anrufe an dieSchriftleitunf Karlsruhe welche an Katarrh, Hen ſtf hl chen altem Mutter⸗ Nr. 113. 8

9
Anrufe an dieSchrift eitung

1 N tlusten , Schnaufen,. gſtſohlen talb, einen Zwei⸗ Mutterkalb 2 i nbe⸗1 3 . 10 10 2 unter Nr. 82 ind u
Beiertheim .-Allee 6 emnot usw. leiden, 10. Monate alt, ſpänner⸗Kaſtenwa⸗ j ur Qucht geeign., :98 8 angjährig bewährt .] Raſſepferd , zu ver⸗ gen zu verkaufen. Wer die Juſertion 5 Wochen alt aße dingt zu unterlaſſen.

Auskunft kostenfrei .] laufen. L. Schuh⸗ Zaiſenhauſen bei! aufgibt , zugeben, in Hoch⸗E Löwen-Apotheke macher , Neckarau, Bretten , Haus 179. 8 7
5 ſtetten, Haus

UFölzigd . Thüringen) a8] Rheingoldſtr . 92. 899 gibt ſich ſelbſt auf! Nr. 17. 342
460
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Lothringer

Neſenkaninchen
Jungtiere, aus

28pfünd 500
abzugeben;

blutfremdes Paar
5 RM L. 418

Ludwig Krug,
München 5,
Jahnſtraße 5.

geſucht
K368

dis
rung,

Freiherrl. v. Glei⸗
chenſteinſche Guts⸗
verwaltung, Ober

rotweil a. K.,
(Baden).

Ein Paar 8 40

Läuferſchweine
zu — Karl

II, Asbach

.
Bevor Sie

zur Maſt od. Zucht

Ferkel
fordern Sie

unverbindl.
für die be⸗

ten weſtfäl.,
ov., oldenburg

an. L474
Gerh. Brinkhus,

Schapen 8,
Kr. Lingen (Ems).
Starker 6

Milchſ chalbock
einj., oſtfrieſiſche
Raſſe, und einige
männl. und weibl.

kauf.,
mir

Lämmer
Raſſe,

laufen.
Winkel,
genau.

beſlügel

ders. zu ver
Dr Reimer
über Gag

Gänſeküken
Naturbrut, 1,40 u.
1,60, ältere 1,80 u.
2 RM. Leb. Ankft.
garant. Müller,
Langendorf b. Ham

melburg. L697

Einjähriger 354
Zuchttruthahn

Wahl,unter 2 die
zu verkaufen
gebote erbittet 9

helm, Mü 1le,
Müllheim (Bad.).
Hänsebruteier

von nur gut. Lege⸗
raſſe, ſ. zu kaufen,
evtl. zu tauſchen, v.
Halbrieſen, 60—70
Eier legend. Aug.
Schmid, Mühlhau⸗
ſen b. Engen (Heg.)—
Eintagsküken

v.
bett. Legezucht.,

Leghorn, Ital.
ſchwarz , 60Af.Khaki⸗Campb.⸗

Enten 65 Rpf.,
Bruteier 20 bis 30
Rpf. Junghennen u.
blutsfremde Zucht⸗hähne, 6 Woch. a.,
2,60 RM., jede Wo⸗
che älter 20 Rpf.
mehr. Maſthähnch.,4woc, a., 25 Rpf.

Woch. alt, 35 Rpf.,0 Noch. alt 45 Rpf.22 Nachn.
u.geſ.Ank.Er, Rühr, Bokel 20Voſt Rietberg u. W.

Junglegehühner
5 u. 6 RM., 36er
5 RM., Truthen
nen 15 RM., Trut⸗

hähne 20 RM.
Perlh. 8 RM.,

Bruteier v.
50 Rpf.
hühner,
75 Rpf.,
horn,

Enten
von Trut
Perlh., à

von Leg⸗
rebh. Ital.,

Rpf. v. ſchw.
torka, Rhodel .,
Ital., Brakel,

à 30 Rpf Eintags⸗
lücken geg. Vorbeſt.
Ferkel von vered .
Landſchw . Tagespr
Zuchtgänſe, Ganter
10—15 RM. 931

Felix Müller,
Landshut 49.

Junghennen
Peiße

Leghorn
mit Reichsverbilli⸗
gung liefert ab
19. April.
Geflügelhof Entil

Haug, Weiler, ub.Karlsruhe. 8408
Nutz⸗u
Raſſe⸗

Kücken
beſter Legezuchten,B. L 0,60,

0,60,
e 6,10

Brutei 0,20
O. Auch Jung

u. andere
Garanhennen

Nutzraſſen.
tie
Ir 1

Geflugelpart
Stroop , Rietberg 29
(Weſtf.). L482

Eintags-kücken
wß. amerik. Leghorn
v. ſchwerſt. Schlag u
beſten Legezuchten,
rebhfg. Italiener,
dunkelr .Rhodeländ.,
doppelt⸗geſ . Barne⸗
velder, à 60 Rpf.
Hähnchen, ortiert, s

Weitermaſt, 4
W och. alt, 4 25
Garantie für ü
raſſig u. leb. Anlft

Jung-
hennen8 Woch. alte, ab
Mai. Sende 14 8
z. Anſicht . Nichtge⸗
fallende nehme ich
wieder auf meine
Koſten per Nachn.
zurück. Viele Empf.,
Dankſchr. u. Anerk.

Preisliſte gratis.
Vorbeſtellg. erbeten.
Arnold Köckerling,

Landwirt und
Geflügelhöfe,

Neuenkirchen, Kreis
Wiedenbrück .

eſtfalen 62.

Bruteier, Kücken
junghünner
Zuchtbedarf

liefert seit 1902
Seflugelhof in

Mergentheim 289
Preisliste frei.

Bruteier
Eintagskücken
Junghennen

verſchied. Raſſen,
mit Reichszuſchuß,
liefert L189
Geflügelhof Hugo

Weber u Max Kopp,
Kenzingen.

Anerkannte Ver⸗
mehrungszucht .
Inſerieren

bringt Gewinn!

Wegen Aufgabe des
Geflügelzuchtbetrie⸗
bes ſind eine grö
ßere Anzahl junge

Legehühner
weiße amerik. Leg
horn, ſofort z. ver
kaufen. Ferner
Geflügelzuchtgeräte
jeder Art, Stallun⸗
gen uſw. L167

GeflügelzuchtReichenſtein ,
Bruchſal

Eintagskülen
weiß. amerik.

Leghorn
Reichszuſchuß,

L766
mit
iefert

Karl Helbling,
Geflügelzucht,

Eimeldingen (Bad.)
Aufzuchtsanle

und P
E

5
erpre
16
Zuchthähne
Brutanwei

Bruteier vo
horn u. rebh
Italienern,

20 Rpf
Geflügel ! Ermel,
Karlsruhe⸗Kniel. 2

Aatagskücken
ß Leghorn, Italien.,

Barnefelder Rhodelän⸗
der 60 Pfg. Brut⸗
eier 20-25 Pfg.
Hähnchen z Weitermaſt ,
4 Woch. 30 40 fg.
Junghennen, 6 Woch.
2.60 — 2,80 RA.
Lippegänſe, 3 Woch.,
3,15 R. Lebende
Ankunft Garantie
Gerh. MertensN 8 n i. W.

weiße am. Leg⸗
horn, ſchw. Schlags ,
Stück

15 798 Tage alt Rpf.
1 Gl ude mit 20

Külen 20 RM.
Bruteier 20 Rpf.,

Befruchtung 90.
Kräftige

Junghenne
6 Woch alt

e Woche
Rpf mehr

9390
Legehühner

RM.
Zuck thennenmit vollget

5,50
Meine

Geflügelfarm
Aloys öchnittk er

.Gütersloh i. W. 2

Jeder Landwirt
Entenmaſt!

rentabler wie
Schweinemaſt und

Hühnerhaltung!

Enten⸗
küken

Orig. am. Peking,
billigſt (in 8 Woch.
5—6 Pfd. ſchwer).
Illuſtr . Aufzucht u.

Maſtanleitung
Nr. 18 gratis!

MaſtentenhofStöver,
Hanſtedt, bei
Wildenhauſen .

L554

05 it Linfach

Untlag
wenn Verkäufe verſchiedener Art
und gar noch Stellenangebote
u. ſ.f. zuſammen als eine Anzeige
ins „Wochenblatt“ geſetzt werden.

Ding gehört an ſeinen
Platz, heißt es auch bei Aufgabe
einer Kleinanzeige. Nachſtehend
zeigen wir ein kraſſes Beiſpiel ,
wie man es nicht machen ſoll:

U

q 8Jedes

Braunwallach ſehr gut
Zug, ferner einen

gebraucht. Grasmäher,
ſowie 30 Ztr. Saatkar⸗
toffeln zu verkauſen. Da
ſelbſt kann Knecht ſofort
eintreten. X. Y. in R.9

im

Ein Knecht ſucht eine Stellen⸗
nicht unter der Rubrik

„Verſchiedenes “,
„Offene Stellen“

ver-

anzeige
„Tiermarkt“
ſondern unter
Im obigen Fall ſind es 4

ſchiedene Kleinanzeigen
zwar unter folgenden Ru ibriken:

od.

und

Jermak
Braunwallach

ſehr gut im Zug zu
verkaufen uſw.
Maſchinenund Geräte

Grasmäher
in gutem Zuſt. verkauft
uſw.

30 Ztr
Saatkartoffeln

hat zu verkaufen uſw.

offene blen
Zum baldigen Eintritt

Knecht
geſucht uſw.

Der Preis bei dieſen 4 Anzeigen
iſt nicht viel höher

der Erfolg aber
hundertprozentig!

Allgäuer

Wieſen⸗
ſüßhen

erſtkl. Milchfutter,
liefert laufend

B. Schneider ,Lindau/ Bodenſee .
Tel. 2726. L. 511

Bitte ausſchneiden !

faber
gebrauchte, zum
Preise von

10-25 RN.
ver kauft laufend

Fabrrau-Bechtold
Rottweil a. N., Tel. 593
Verlangen Sie Prosp

Dickrüben
zumaufenbei

Biegand.tſtadt.
Gebrauchte u.fedenn
einzelne Geſchirr⸗

teile, zu verkaufen.
A. Weber,

Karlsruhe,
Rudolfſtr . 21.

80

zu verk.

869

Ztr. Dickrüben
zu verkaufen. 889
Wilh. Zimmermann

Jöhlingen,
Har 193.iptſtr

Dickrüben
8Tagespreis

1mmund Zube⸗
Pflug, eiſerne

Kuhgeſchirr,
Ztr. Dick⸗
ſowie ein

Schlaf⸗
Gochs⸗

Rob.⸗Wag⸗
ner⸗Str. 73. 912

Oirla 810. Ztr.
Niederbühler
Meerrettich

Abgabe auch im
kleinen, bei Lud.

rüben
faſt neues
zimmer.

heim,

Herrmann, Förſch
b. Raſtatt. K360

1000 iter guten
Apfelwein zu ver⸗
kaufen. Hermann
Streib, z. „Gold.
Hirſch“, Binau.

917

Zu verkaufen eine
gebrauchte 905
Hackvorrichtung
zum Getreidehacken(Syſtem Botſch),
1,75 Meter breit,
billig, bei Leop.
Zimmermann , Zim⸗
merhof, bei Bad
Rappenau.
Staatssekretãr

ate
„das Ende des
Liberalismus
in d. Wirtſchaft“

Näh. Seite 459

Anerkannte

Saat⸗

kartoffeln„Voran“
Abſaat. 1 370

4,40 je Ztrbis
abzugeben. 8735

Klo⸗
Poſt

H. Fellmann ,
ſter Lobenfeld,
Neckargemünd.

Anerkanr itekartoffeln,
Voran,

Ackerſegen,
feſtgeſetzten
ſowie Rotkleeſamen,
bei Wilhelm Sau⸗
ler, Helmſtadt.5 7

.
Kartoffeln
Alle Sorten grenz-
märkischer u. pom-
merscher Herkunft
liefern in anerkannt .
Saatware von 25 kg

aufwärts

Gebr. Preker
Werl (Kreis Soest)BFE

Zu
8 10

verkaufen :
Zentner

Saatkarioffel
A ckerſegen .

8
K359

Saatkartoffeln
A 1 egen und

Anerkannte

Saat⸗
kartoffeln

Allerfr.,
5 RM.,
—4,40

Zentn.,
Böhms

4,50 bis
Voran, 3,

RM. je
abzugeben. L735

H. Fellmann ,
Kloſter Lobenfeld,

Poſt Neckargemünd.
Anerkannte

Saatkartoffel
zum„Voran

ſe von
hat abzug .
Robert Maßholder ,
Daudenzell , Poſt

Aglaſterhauſen.
K365

Anerkannte Saat⸗
kartoffeln, 1. Abſ.,

Erdgold, Voran,
Altgold, per Ztr.
3,60 RM., mit

ck, 50% Fracht⸗
ermäß igung. 874

Richard Winter⸗
bauer, Helmſtadt(Baden).

Prei⸗

G

Anerkannte Saat
kartoffeln, Voran,
Erdgold, Ackerſegen
und Altgold, p
Zentner 3,50 RM.,

50% Frachtermäßi
gung, verlauft 875
Emil Sauler, Helm⸗
ſtadt (Baden).

Anerkannte Saat⸗
kartoffeln „Voran“
per Ztr. 3,50 RM.

Valentin Schwab,
Boxberg 3 N

Zu verkaufen 50
gentner Saat⸗ u.
Speiſelartoffeln bei
Wilhelm Waßmer,

Lochmatt,
Säckingen. 903

Preiſen

EEE
Saatkartoffeln
anerk. Saatware,

zu d. feſtgeſetzten
Preiſen d. Reichs⸗
nährſt. Säcke zum

Selbſtloſtenpreis.
Verſand gegen
Nachnahme. L145

Frühe Sorten:öhms allerfr. Gelbe
Gelbe Speiſeſorten:5

Voran
Goldwährung
PriscaInduſtrie
Goldgelbe.

Stärke⸗Sorten :
Sickingen, rot

ſchalige, rot
rkereiche, weiß

Wekaragis, weiß.
R. Schmutz,

Saatbauſtelle,
Bockſchaft , Poſt

Sinsheim, Baden.

Anerkannte
Saatkartoffeln

Voran u. Ackerſeg.,
per Ztr. 3,50 RM.50% Frachtermäßi⸗
gung. Guſtav Groß,Helmſtadt/ bad. 838

Anerkannte Saat⸗
kartoffeln „Ackerſe⸗
gen“, p. Zlr. 3,50.
Otto Hauck, Helm⸗
ſtadt /Baden. 853

Verkaufe billig
einige Zentner
Frühſaatkartoffel

(1. Abſaat), 1
ſchwz. Hamburger ,
ein elektr. Brut⸗
apparat
einen eiſern
ofen. Ad

(30 Eier);
Back⸗

Amolſch ,
B.,

Wurzetkeben
Müller Thurgau ,

Elbling uſw., hat
noch abzugeben.

G. Eigenmann ,
Sulzfeld . K372

Reichtragende

Nieſen⸗
himbeer⸗
ſetzlinge

täbelſt. Produkt,
liefe zum feſtge⸗
ſetzten Preis, raſch.

Noch gute Pflans⸗
zeit. 898

Eugen Grießer,
Bühl,

Amt Waldshut.
Anertannte nordd.
AlanztartoffelnBöhms Allerfrüheſte
Frühgold
Treff Ase nder
Ackerſegen
A. tgoldGolhwäbrung
Ovalgelbe
Konſuragis
Robinia

ckingen1
Prof Wohltmann.
Für anerk. Saatgut

gibt es halbe
Frachtermäßigung .
Bitte, Preisliſten

einholen.
Adolf Hertwig,

Pflanzkartoffel⸗
export, Zimmern,
Poſt und Station

Appenweier,
Tel.Appenweier 232

161
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„Kleine Anzeigen “ (darunter auch Heiratsanzeigen ), nur einſpaltig , jedoch
nicht über 100 mm hoch, zum ermäß. Grundpreis von 10 Pfg. pro Millimeter .
Gelegenheitsan

hervorgehobene Worte 20 Pfg. (Ziffergebühr 50 Pfg.)

Lebensmittel

1 gücknge
in Kiste, täglich frisch

10 follmöpse
ca. 25, Ia Qualit.
Bratheringe

„1 kgO. Kopf, ausg

9
Filetstücke

n Gewülz-Ess:gtk.
10. Zism.-Heringe
10. Hering. i. Gelee
10. Kronsardinenzusammen frei
Verpackung 3 5

ab hier im S-kg-Paket
Fischversand Namburg
Paul Lehmann & Co.

Hamburg 1/87
Postfach 845

Alle gangbaren
Sorten

Allgäuer
Käſe

verſ. zu den vom
Milchw.⸗Verb. All⸗
gäu feſtgeſ. Preiſen

Albert Ehrhart,
Käſegroßhdolg .,Altshauſen

(Wttbg. Allgäub.).
e Beaugsquelle

iederverkäufer
verbraucher .

KNuoblauch-
aft

Liter⸗Steinkrug
franko N 3,90,

d. vielgerühmte Na⸗
turkraft, das be⸗
währte Hausmittel
des Bauern zur Er⸗
haltung ſeiner Ge⸗
ſundhei t. AusgezeichneteQualität. L13

Fritz Hufnagel,
Nürnberg

Hübnerspl . 559.
Poſtſcheckkonto

Nr. 45 285

2

Direkt aus dem
Herſtellungsgebiet!
Zuckerrübenſaft

Brotaufſtrich , bill.,
geſund. wohlſchmei⸗
lend. 10⸗⸗Pfd.⸗Ei⸗
mer RM. 2,40, 30⸗Pfd.⸗EimerRM. 5,20
ab hier Nachn

Joſef Fonken,
St. Hubert (Nie⸗

derrhein ) 16.
Gegründet 1875.

268

zeigen von Privaten

Liefere meinen be
kunnt prima Allg.
Stangenlimburger,
20%, das 10⸗Pfd.⸗
goſtpalet zu 4 2
Ia. Allg. Emment .,
45%, groß, gelocht
u. ſaftig, per Pfd
zu 1 4. Verſand
von 9 Pfd. an ver
packungsfrei gegen
Nachn. M. Sauer,
Stötten am Auer⸗
berg 8 (Allgäu).
Muſchiuenund Geräte
Zu verkaufen:

Fahrrasmäher

Hochleiſtungs⸗
ballen „e

öchwadenrechen
ſelbſttätig ar⸗
beitende K349

Heuaufzüge
K. Schropp, Land⸗
maſchinenhandlung

u. mech. Wertſtätte ,
Wolterdingen(Baden). Tel.

Schwerer Selbſt⸗
halterpflug , gut er
halten. verlauft:

Alois Wasmer,
Gaſth. z. Engel,

Utzenfeld b. Schönau.
Achtung!

Einen neuen, kom
pletten, gummibe
reiften K345

Ackerwagen
bis 60 Zentner

Tragfähigkeit, ſow.
SSaateggen

aller Art, liefert
David Hügel,

Schmiedemeiſter,Freiſtett.
fietromoloren
1 Drehſtr. Kurgzſchl.

3 PS., fabrilneu,
1 Drebſtr. Kurzſchl.

3 PS., gebraucht,

d

in der Grundſchrift , je Wort5 Pfg. Karlsruhe, Ettlinger Str. 12, Fernruf 408

Angeb. an bild. und Hilfe zu Landwirtſchaft ſelb⸗
—— och Gref⸗ Stellg . L175 ſtändig führen und Mid hen

f 24, A. Bühl“ n alle vorkommenden für Haus⸗ u. Gar⸗

1 e 8 5
855 Dir. Küſtner. Arbeiten verrichten tenarbeit . Angebote

S Leipzig 8 W'ᷓ33. ] kann. Hoher Lohn an Jakob Boſſert,
Tüchtiger K363 l m fund gute Verpfle⸗ Durlach, Baflertore

Knecht Suche zum ſoſorti⸗ gung. Heinr. Krei⸗ 1

der mit Pferden 5 8 ter, Kunden⸗ und Fefücht auf ſofort
umgehen kann und l Handelsmühle, oder ſpäter tüchti⸗
mit Maſchinen ver Mann Ruit/ Bretten. 906 ges Mädchen für

iſt, bei ho 5 Hausarbeit u. Land⸗
Lohn ſefort elch oder Burſchen Suche ſofort tücht. wirtſchaft, bei gut.

4 78 We
Karl Sauler, Helm 175 85 5 2 Knecht Lohn und gut. Be⸗. 9 Sins bau und Lan 5 5 j 1 Fr 8tat, Amt Sins pairiſchaft, ebenſo fur alle Landarbeit Ehn eee10
heim. aK J resſte 0
9 jüngeres K353 in Jahresſtellung. Rößle⸗ „Tiefenhäu⸗* Mai 3 6 Lohr zuge⸗Suche auf 1. Mai M Guter Lohn 31 ſern, Amt Walds
für meinen gut ein ad en ſichert . Frau Leon⸗ 515

N Vo848
gerichteten Viehſtall [ für Hausarbeit u. „hard Holswarth ,
(40 Milchkühe und etwas thilfe in we, z. „Ochſen“, Ein 14—18jähr.
20 Stück Jungvieh) der Landwirtſchaft , Elſenz bei Epp n Mädchen und Ein.
einen tüchtigen,zu⸗ bei gutem Lohn. gen. K355 Knabe finden V3
verläſſigen , ſolid., Andr. Ehrlinſpiel, Stelle
möglichſt verheir. Lande rodukte, Geſucht auf ſofort ars Stütze 60

Obfigroßholg . 2 da, als Stützen auf g
oſtgrof aus achtbarer a⸗ He 12Obermelker 8

us Hekt, groß.
godenſ., milie ein treu des Philipp Riſt,

Bauer, Harres
im /Markdorf a.BB.

Jüngeres, fleißiges
Mädchen oder Bur
ſche für Landwirt

Hag
deſſen Frau eben b
falls im Stall mit⸗
hilft. Wohnung
vorhanden. Lohn

Mädchen
von 16—19 J.,Knecht

und Deputat nach für Landwirtſchaft , Stütze der Haus
Uebereinkunft, evtl.] der melken kann, frau in

Verpflegung im wenn möglich auch] Landwirtſch. Fa⸗ ſchaft und Gewüſe
Gutshaushalt. An⸗] das Rehgeſchäft milienanſchluß . bau geſucht. Guter
gebote nebſt Zeug⸗ verſteht, f. Dauer Gotthilf Meyer, Lohn, gute Behand
nisabſchriften an ſtellung bei gutem FamilienLörrach-Tüllingen.] lung.
Franz Fiſcher, Do⸗ Lohn geſucht . Ang. —— anſchluß. Ang. u.
mäne Hagenbacher⸗[ an Joſef Wehrle, Durch Inſerate Nr. 902 an die

Anz.⸗Abt. des WoHof, bei Lörrach 5zum Erfolg! chenblattes.(Baden). K357
Staufen i.

Ausschneiden!

Beſtellſchein für „Kleine Anzeigen
im Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden
(bis ſpäteſtens Montag einſenden an Anzeigenabteilung des Wochenblattes

Karlsruhe, Ettlingerſtr. 12, Poſtfach 187)
RM. anbei in Briefmarken .

deutlich ſchreiben

2

Betrag von
Anzeigentext:

1 Gleichſtrom, 100
Volt, 3 PS., gebr.,

verk. Joſ. Laibe,
Bonndorf (Schw.).

K37
Zwei gebrauchte

Grasmäher
mit neuem Schneid
flott⸗Meſſerbalken,
Marke Fahr und
Lanz Wery Nova

Palatia, billig ab⸗

zstaubmaske
Lungenschutz

verhind. das Ein-
atmen v. Staub b.
Dreschen u. Kunst-
düngerstreuen.

2,00 4, mit Brille
2,50. u. GErsatzfilt.
Fondermann&Co.,Haan (Rhld.)

Verlangen Sie
Spez. Preisliste

zugeben. L274
Frdr. Aug. Kirſch ,

Landmaſchinen,
Meckesheim .

Offene ötellen

Suche auf 15. April
in meinen Gutsbe
trieb eine Bauern
tochter, für Küche,
Haus⸗ und Milch
wirtſchaft. Famil.⸗
anſchluß, gute Be⸗
handlung und Be⸗
zahlung . Gefl. Zu
ſchriften erbeten an
Bucher , Lugenhof,
Poſt Ueberlingen

am Bodenſee. 900

Abſender:

ExlSTENZ! Ldw. Geſchäfts⸗ u Geſucht wird für Erkrankung

5
7

Durch Uebernahme 3 l ſofort ein zuverl. 5s bis8einer Wach⸗ und 1 chf 0 9 S n Mädchens ſucht

Schließgeſellſchaft U lg. i Man 3 baldigen Ei
ſchöner Verdienſt. altbewährte Aus⸗ der eine kleine ehrliches, fleißig.

Aufnahme von „Kleinen Anzeigen“ erfolgt nur gegen Voreinſendung des Be⸗

trages an die Reichsnährſtand⸗Verlags⸗G —b. H., ZweigniederlaſſungBaden,
2,4083, in Briefmarken od. auf Poſt⸗

Tüchtige K358
Landwirtsſohn

mit langj. Prax
u. Erfahrung auf
allen Gebieten der
Landwirtſchaft mit
gutem Leber
gut Zeugnis
Beſitze des Führer
ſcheins Klaſſe 1 u

der auch auf d.
Gebiet jahrel. tä
tig war, auch Ver
ſtändnis hat für d.
Bedienung v. Hei
zungen, ſucht paſſ
Stellung auf 15.
April oder 1. Mai
in einem kath. Be
trieb, wo er ſich
ſelbſtändig betäti
gen kann; im Be
zirk Freiburg oder

im Schwarzwald
b vorzugt Zuſchrr Nr. K. 358

die Anz.⸗Abtlg
es Wochenbl .

Jung. Landw.⸗Ehe
paar ſucht Stelle als

Wirtſchafter
Eilangeb unter
Nr. 841 an die

Anz.⸗Abt. des Wo
chenblattes

Suche einen 1 0tücht. landwirtſc

—2

5
2

und rebſa 3
boten 1 1
geh Gaſtwirtſck

Penſion . Nur
ernſtgem. Iſch

30er, kath., mit gu
ter Vergar biet
tücht., friedliebend
Landw . ⸗od. Bauern

tochter, mit etwas
Vermög ., bis 32 J.fie
in ſchöne Landrwſch.,

mit größ. Obſtan⸗
lage, in der Orten
au. Ernſtgem. Zu0 möglichſt

Einheirat bietet
Landwirtsſ ., ev., 32
I., einer geſ., tücht.

Landw.⸗Tochter od.
jung. Witwe , auch
mit Kind, in ſchöne
Landwirtſch. Wenn
auch kein Vermög .,
aber bald. Heirat
erw. Kreis Heidel
berg bevorz. Ernſtg.

Off. u. Nr. 867 an

ſcheckkonto 18830. —Anzeigenſchluß für „Kleine Anzeigen“ jeweils Montags

Landwirtstöchter u.
ſöhne, die bald hei⸗

raten, einh. wollen
wenden ſich vertr .
voll an Frau Berta
Laib, Offenburg,
Glaſerſtr. 5. Rück⸗
porto erb. L. 259

2
gr.,

ö w
tig., brav.Mä⸗

del m. Ausſt. und
etwas Vermög, v.
Lande aus guter

Fam., zwecks bald.
Heirat k. z. l., dch.

Ehevermittlüng
Frau Roſa Moraſch,
Karlsruhe, Kaiſer
ſtr. 64. Tel. 4239

Gegr. 1911. L532

Selbstinserat!
zelches geſ., le⸗

ben „ nette .
del, mit gut.
u. Vergang.,
lich u. geſchã
im Alt. v.
J., will mir eine
reue, liebe
Lebenskameradin

ſein? Bin Be
landw., evgl 5

alt, 1,78 m groß,
Erſchein ., d.

0 Aeußern und
Charakt . Etw. Ver⸗

erw., da ich
elterl., ſchume

wil.
ldzuſchr. mit An⸗

der Größe erb
N 911 an die

Anz „Abt. des Wo⸗
chendblattes.

Bade n

Selbſinſeren
Strebſ. Bauernſ.,

Mitte 20er
wün

8

tücht.e
1Eiuheirat
et n kleinere

5 Landwſch.,
gew

llt iſt,
in Eigen⸗
gründen.

mit Bild
t. Nr. 876 an

Anz.⸗Abtlg. d.
ochenblattes

Anzeigen von

Heikats⸗
vel mittleln

erſcheinen immer

mit voller Angabe

der Adreſſe Bet

allen übrigen Hei

catsanzeigen handelt
es ſich um Privat-

perſonen

die Anz.⸗Abtlg . des
Wochenblattes.

ebe
8



J
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abe
get
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Immobilien

Anweſen
im VorortKreiburg

23 Ar Hof und
Garten, paſſend *
jed Fach⸗u. Gewerbe
betrieb, mehrere

Bauplätze vorhand.
Es kann auch ſämtl.
totes u. lebendes
Inventar erworben
werden. Bis jetzt

wurde uhrhalterei
chweinezucht

904

Fr g⸗Haslach,
Gutleutſtr. 6.

— —
Verkaufe
ſandw.1

mit ſchön ebäude
u. nur . Fel

der, in f
Lage im A:

tachtal),
Hektar Land.

P mit reichhalt.
leb. u. tot. Invent
21000 RM., Ans
10 000 RM. Anwe
ſen wäre für einen
Wagner, da Werk
ſtätte mit Ei nricht .
vorhanden und ein
Wagner fehlt.
Näheres geg. Rück⸗
porto dch. K. Grie⸗
ßer, Immobilien ,
Kiedern am Sand.

Käufer bei entſpr .
Anzahlung, evtl.
Barzahlung zu kau

ſen oder zu pach⸗
ten geſucht .n unter

nblattes.

Wenn Sie im
Kreis Waldshut

ein landw. Anwe⸗
ſen, eine Wirtſchaft
oder ſonſt ein An⸗
weſen kaufen wol⸗
len, dann wenden
Sie ſich vertrauens⸗
voll, an mich. Ich
werde Sie koſten⸗
los beraten u. ihre

Wünſche, wenn
möglich, erfüllen ,

da ich eine große
Anzahl Anweſen im
Auftrage habe.
K. Grießer, Immo⸗
bilien, Riedern

am Sand. L186

Hof⸗
güter

laufend etwa 30
Stück in verſch.
Größen u. Preis⸗
lagen z. Kau⸗
ſe anzubieten.
Intereſſenten

bitte um An⸗
frage oder Be⸗
ſuch unter An⸗
gabe der Var⸗
mittel . L.358

Otto Harder,
Immobilien ,

ſeit 1910,
Kon ſta nz,
Bahnhofſtr. 5.
ErſteReferenzennnn

Pochenblatt⸗
Anzeigen brin gen
immer Erfolg!Mamain

tädtchen, Ne
Schweizer Grenze
gelegen, ſchönes

Anweſen,
beſtehend aus

Mühle und 15 ha
Land wirtſchaft ,

nebſt tot. u. leb
Inventar, weg. To

desfall Zu verkau
fen. Mühle

Maſſive,
Gebäude.
tragreiche

tücke. Erfor
ch ca. 40 000

RM. Näheres geg
Rückporto dur
K. Grießer, Rie⸗
dern am Sand.

Hof
Jecpacſung!Hofgut
ten
Nähe

Geſamtgröße 3
ha erſtll .

Reſt,

1 drei
trächtige Kalbinnen
und 13 St. Jung
vieh, a rdem 18

ck Schweine
reichlich . tot.

Das to⸗
lebende In
muß mit

übernommen wer
den. Der Hof kann
ſofort auf 12 bis
18 Jahre verpach⸗
tet werden. 8
Uebernahme dieſes
Hofgutes mit ſämt⸗
lichem lebenden u.

totem Inventar
nebſt Vorräten

ſind ca. 20 000 K
erforderlich. Ange
bote ſind zu rich
ten an Guſtav
Kammerer, Orts⸗

bauernführer,Biengen,
üb. Freiburg i. Br.

K364

nebſt
Inventar.
te und
ventar

Landwirtſchaft⸗
liches Anweſen

Kraft, Waſſ.,
alle modern ſte
Maſchinen, 9 E ck
Vieh, reichlich 8
Invent., viel Obſt⸗

wachs. Verlauf
preis 22 000
Anz. nach Ue
einkunft. LHofgut
20. bad. Morgen, in
erſtkl., ganz niede⸗
rer Höhenla 300
bis 400 Obſtbäume,
8 Stück Vieh und
2 Pferde, neuwer⸗
tige, mod. Maſch.,
ſehr reichlich totes
Inventar. Die Ge⸗
bäude ſind LIa., mit
Licht, Kraft, Waſ
ſer. Erſtklaſſig. Lu⸗
zerne⸗ und Weizen⸗
boden, in ſchöner
Ortſchaft, billig zu
verk. Preis u. An⸗
zahlg. nach Ueber⸗
einkunft.
Alles Nähere geg.
Rückporto durch

Immobilien⸗
Schweizer, Frei⸗

burg/Brsg.,Löwenſtraße3.

Verſchiedenes

Seuchen⸗
Schutz⸗Schuhe

gegen Maul⸗ u. Klauen⸗
ſeuche zum Betreten ver⸗

ſeuchter StälleN. 6.51 je Paar. ies mann
Eſſen, Stadtwald 1

ten Bericht:
Betrie

den Füßen ſein.
geſtellt.
Togal

erzi elt!

Von heftigen Gelenk u.

Frau Helene Krauſe, Geſchä

Sie auf Wunſch koſtenlos vom

die von

Bei Erkältungskrankheiten,
Togal die Krankheitserreger, wirkt bakterientötend und beſeitigt damit
dieſe Uebel in der Wurzel. Keine ſchädlichen Nebenerſcheinungen ! Die her⸗
vocragende Wirkung des Togal iſt von Aerzten und Kliniken ſeit Jahren
beſtätigt . Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen
Verſuch — aber nehmen Sie nur Togal! In allen Apotheken Mk. 1.24.
Das aufklärende Buch „Der Kampf gegen den
Kranke ſowohl wie für Geſunde von größtem Intereſſe iſt, erhalten

Togalwerk München 27 F / 17a.

Rheuma,
ft!

und wirkt

in Reißen

Gliederſchmerzen befallen.
„Aach 3 Tagen wieder von früh s bis abends 9 Ahr auf den Füßen“

sinhaberin, Waldenburg⸗Dittersbach , Hin⸗

denburgſtraße 98, ſandte uns am 26. Januar 1938 folgenden intereſſan⸗
„Als Beſitzerin eines Geſchäftsunternehmens und deſſen

ührerin bleibt mir für Privatkorreſpondenz herzlich wenig Zeit.Ich kann jedoch nicht umhin, Ihnen
des über Togal zu ſagen. Schon ſeit 10 Jahren
habe ich immer, wenn es notwendig war, Togal
gebraucht. Ein ganzes Jahr lang war ich jetzt
ohne jegliche geſundheitliche Störungen, bis kurz
vor Neujahr 1938 ganz plötzlich heftige Gelenk⸗
und Gliederſchmerzen einſetzten, wogegen ver⸗
gebens alles mögliche verſucht wurde. Ich habe
mir in meiner Bedrängnis und da ich zum
Krankſein gar keine Zeit habe,
gekauft, und bereits am nächſten Tage hatte ich

0 eine weſentliche Erleichterung . Nach dreitägigem
Gebrauch konnte ich wieder von früh 5 Uhr bis

Togal hat es alſo wieder geſch
täglich zwei Tabletten gebraucht, und es hat ſich ke

Togal bleibt Togal!“
hat Unzähligen,

ſowie Nerven⸗ und Kopfſchmerzen geplagt wurd
Es befreit von den quälenden Schmerzen

— ſcheidung von Krankheitsſtoffen und Stoffwechſelgiften .
eralteten und hartnäckigen Fällen wurden oft überraſchende Erfolge

folgen⸗

wieder Togal

ds 9 Uhr auf
Ich habe ſeither

mehr ein⸗

Gicht, Ischias, Hexenſchuß
en, raſche Hilfe gebracht.

günſtig auf die
Selbſt bei

Influenza und Grippe bekämpft

Schmerz“, welches für

briſmengläſerGxzobis 20 56
I-NMet., lichist
f ſagd Nee;

4 Wand., Frei-
prosp.kostenl. Ans. Ra-
tenzhl. Dr. A. Schröder
Kassel 43, Opernstr. 6

Frauen
erhaltengratis interes Schrilt
überzeitspar., neuart.,
praktische Artixel.
Fehreibendie —Ihr Vorteil!

A. H. Oschmann
Finsterbergen/ Thürg.44

Gummi-
Stiefel
v.9. 40 Mk. an
das Paar.
Verl. Sie Preisliste

Bonner Gummi-
warenhaus 2

Math. Ollendorit,

LECHTEN
bekämpft be-
währt. Mittel.l frei

F. EngeibrechtNürnderg-o 55
Lud w. Feuerb.-Str.8

Kataloggtetis
gequeme88NQualität
EMIL HARTUuNg
ERL BACH.VTI. 24

u GSOan.
707 verschi w¹νν

Haisentleschmasehine
HN FHLA-M
Hannover-Lasten 18

Norſmo delle:
eren2%8 1R . 1

10 0177200
HarmonibafaprikSe royess 273

MachenSle2u,
dannhabenSſe
Ruh! la be-
ſlechte billig.
Buchäckert.
Obereisesheim

9, Württ.

3
Drahtgeflechte
DrahtllechtereiSigmaringen

Tel. 218
Preisliste umsonst

ö
SO HabeefteLangel ch
Zus feuerverz,Drahf
Ibanweit.e In.boch

Prise.00 chHRIST

Emmentl. 45

Allgäuer

90 . 1.10

25 R. 1.15 per ½kg,
Schtl. . 70—— 20% 0.46,

o. R. 0.60 per ½ kg
Erntekäse 20 9% 0,65

u. 40% 0,85 p. ½kg
Stang. 40l.Romd.450 0

0.80 u. 0.90 p ½ kg
Rahmk. 45u.50% 0. 20,

0.22 u. 0.40 v. Stck.
Camembert 50% 0.85
p. Schtl. u. 0. 22 p. Stck.
Tils. o. R. 20 9% 0.60

v. 2 kgFritz Götz
Tübingen a. N. 1

Hafenſtraße 2

sehr kräftig, ge-
schlossene Lasche.Versandgeg. Nachn.
Garantie: Umtausch

oder Geld zurück.
katalog kostenfrei.185 Schuhrersand

Wfumenn
Drahtgeflechtfabrik

NMannheim-KaTerfel E Nurnberg-A63

—
Herren-, Hnzug- und

Uebergangsmantel -

Fultefs
Fordern Sie unver-
bindlich Muster an.
Zillessen & Co.

Tuchversand
M.-Gladbach 25EE
SraueHaare
erhaltenJugendfarbed. einf.
Mittel. Garantie! MeſeDank-
Schreiben! Auskunftgratis!
Fr. AMüller. München6329

Alpenrosen str. 2

ludick;
NaturmittelPonschlank ohne
gerkur. Nanehem.
Schwester

CharlotteWalter

Herrliche Locken
u. ſchön gewelltes Haar
erhalt. Damenu. Herren
ſof. ohne Brennen durch
m. glänzend erprobtes
Lockenwaſſer . Die Lok⸗
ken ſind dauerhaft auch
gegen Feuchtigkeit; ein⸗
fachſte Anwendung, ga⸗
rant. unſchädl. Fl. 2M.,

2 Flaſchen portofrei .
Verſand p. Nachnahme.
F. Kögler, München 13

Schützt den
Oli tbaum a.
Viehweiden

durch d. ges.
gesch. Baum-

schutzkorb„Prakta““
schützt unter
Gar 15—20].
Haltbarkeit.
Verzinkt undE Imprägniert.

I Es kosten je
Stück kompl.

1,50 m hoch
1.30. 1, 80m

jeder Grötde lieferbar,
mit Kleintier- u. Kro-
nenschutz aufAnfrage.
„PſtaKk TA“ -Baumbe -1(keine anlstricke
mehr), fast unver -
schleißbar Stck U. 234
H. Viehöver,

Niederzierub. Düren
Zaumschutzartikel-

fabr. Telefon 386

40/46 e 50
5eee.

1467250

Lederfun 5
40.46 24.50

„dAto, mitRohre. bederfutter

1855E!lech.

hüteumk
Kalderstac Hart

12 Vorzüge
der 1000 fach bewährten
Stahl — Neuſaat

Saatgut⸗
Reinigungs⸗

Anlagen
kompl. betriebsfertig

von 475.— RM. an
Ortsſeſt und fahrbar

Beizapparate
fortlaufend arbeitend

je 30 % Reichszuſchuß
Proſp. Refer. gratis

Garant 999%Reinheit

P. A. Nörlinger
Mergelſtetten
Generalvertreter

brennt unabhängig
v. Wind u. Wetter,
ſelbſtzünd . d. 400
ſache Verdcht., ſteril.
Brennſtoff,, ruß⸗ u.
geruchlos , Weſtent.⸗
Format. Eleg.Aus⸗
führung . Alles k.
angebrannt werd.
Garant. kein Ver⸗
ſagen . 1Stück 1.50.
5 Stück 5.50. Ge⸗
ſchenk⸗Packung 4
Pfg. extra, gegen
Nachnahme 40 Pfg
mehr. Proſp. frei
Viele Dankſchreib.
Wiederverkäuf. geſ.
K.Müller, Oörlitz

Iſabellaſtraße 36 u Mos. Poſtfach 61.

aller Art
für die

Landwirtschaft !
0 Qualitätsarbeit

8 Mäßige Preise
WAAGENfabrik

ö Dleterich &Hraber
ULM/oONAU

Waffen
aller Art

kur Jagd und Sport
selt 40 gahren bekannt
gut u. billig . Prsl fr.
Wün. Müchler Söhne
Neuenrade 14 i. W.
aten
ganz

HAlein
SFrelſe nieoiig

gusani ſehr gros
nnerłannt qu.
atalog fre!

Mans lu Nüller
Ohligs 385

Verlangen
Heupftafdlod umschs!



11r 2
die neue Claas

patent-Strohpresse
PPCCCCCCPPCCCPCCCCGCGCG(T(T(T(TTTTVT

8 der
pr.-süud. Miassenlonerie

Ziehung 22. und . April
343 000 Gewinne , dabei je 2 zu Merk

1000 000
500 000 300 000
200 000100000
1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 genzes los
3.— 8.— 12— 24.4Je Kl.
J.Schweichert. Stuttgart t-8
Stool. Lollerte-Einpnabwe Marktsheßes
postschecckonto Stuſtigert 8. fel. 2664

N2
u.

e,
.,02,

Was sagt
man vom Selonbackofen granit?

tahtbat. 1 2Kugelventi 5
gevistonsdeckel
kanleerungd

Vor allem bewundert jeder das fabelhafte Aussehen
dieses Backofens . Er sieht so gut aus, braucht so
wenig Platz und verursacht beim Feuern keinerlei
Staub und Rauch so daß man ihn getrost ins
Zimmer stellen kann. Dabei sind die Wände els-
hart — nichts greift sie an.
Mit der Aufstellung haben Sie keine Arbeit. Meine
Monteure bringen den Backofen mit meinem Last-

dzug und stellen ihn wie einen Schrank zusammen.
e Selbstverständlich wie bei allen Weber-Backöfen

geringer Holzverbrauch u. gleichmäßiges Backen.
Anion Weber, Sfflingen i. B.

Spezlalflabrik

m.Garantie. Beidichtgefall. Umtausch
od. Geldzurück. Nr.3Hlerrentaseben-
uhr m. geprüft. 36 8tündig.
Ankerwerk. vernickelt. M.
Nr.4. Versilbert. Ovalbügel. 2 vergold.Ränder.M. 2. 30. Nr. 5.Besser. Werk,
flache Form. M. 3. 40. Nr. C. Sprung·

deckel-Ubhr. 3 Deck., vergoldet, M. 4.90 besteret
Werk M. 7.40. Nr.8B.Armbanduhr, ver-
nickelt. m.Lederarmband.M. 2. 60. Nr. 85.
Dto,, für Damen, kleine Form, mit Ripe-
band. M. 4.—. Nr. 09. Die., Golddoublé. 5 Jahre

ntie- Fahrräder
mit Freilauf onne Rücktritt 27.— M., mit Freilauf
u. Rücktritt 31,50 M. Ein starkes Rad mit Freil. u.
Rcktr. Halbballon , Cchrom-Dynamo -Beleuchtg.,
Glocke, Pumpe, Schloß. Gepäckträger 39,50 M.
direkt an Private .
jedes Rad 8 Lage z. Ansicht. Prachtkatalog gratis .

Trienad-Fahrraudbau. Faderborn 34

Gara

Nachbestellungen.

Vorher
20

*

OndulzerenSie siche
mit dem prakt.

dolbs
Onduliert kalk und trocken,
schont das Haar.

kommen fertig aus dem Gerat
und sind äußerst halthar.

Auch für Herren preis 1,88 RM u. Porto
denaueGebrauchsanxeisungmit Bildernund kieldsameTrisurvorlagenlegen bel

Zu bestellen bei: Tewel- Vertrieb. München2 88/11, Schließf . 263

Emil Krotz, Karlsruhe

Nur Sswerkauf ode:
Ehestandsscheine.

Nichtgef. RücknahmeStall- Einrichtungen
für Schwelne, Vieh und Pferde.
Transportbahnen. Stallfenstet.
Sperlalltät : Alber-Hpptröge.

J. Alber, Stockach8 (Baden)
d Se

Beflin. RosenthalerStr. 55 1

bringt Gewinn!

Gar. f. Geha fur Damen, mit Ripsband.M.5. 90.
8 für Herren, viereckigePorm. M. 5.90.

8.-T.ge-Werk. Eiche pol.. NI 8.—
Nr. 146 f. Geschnitzte Kuckucksuhr,/ stündlich Kuckuck rufend. M. 2.50

Nickelk
M. - 70. Kapsel M. .25.
Nr. 612. Monogramm-
Siegelring fur Damen
oder Herren, vergol-

det, einschl. Monogramm M. 1.10
Nr. 614. Siegelring, 8 eckige Platte. N
M.1.30.Nr. 2803. Slegelring, mo-e ——ring, Double, M. .

Doublé-Ring mit Simili. S1
M. 80. — AleRingm. papierstrelt. einsend. &
vors. geg Nachn. Jahreswersand30000Uhren. 20000fange.
Katalog mit ca. 600 Bildern gratis

Braunschweig4

Nr. 642. Tischuhr, moderne Form.

Weckeruhr , genau gehend. M. 1.60
25. D kette. id.

6 Piennig
kostet eine Pos-
kerte an uns. Ds
tür erhalten Sie
kostenlos unseren
Kstalog mit 984

WerkzeugenWestfalia
Wetrkzeugco.,
Hagen 285 / W.

Im hoch koſten
RM. 4,90,

llen Ab⸗

Arnold Hönerbach
Drahtgeflecht⸗Fabrik
Mannheim 24

50füge
mit Gurken-Einlage
30 Bismarck.iletstücke, pikant

25 Dellkat Her

10 Brathering-
Filets ohne Gräten

20 Kronsardinen
1 Dose ff.Senfheringe
1 Dose feine Fetther.
1 Dose Weinheringe
1 Dose Feinkosther.
zusammen 95
frei Verpack. RN
abHamburg ca. Skg- Pak
John C. KerstenHamburg36/0 977

Ober 25 Jahre
verendet :

Qualitats-
Kaffee

aus- U.
Reiſeſchu
braun , mit far⸗
bigem Futter,

„

Drahtzäune,

Pompon, Pol⸗
ſterbrandſohle,
daher ſehr ela⸗
ſtiſch, gute, le⸗
derartige Gum⸗

miſohle
Gr. 31—35

Paar
M. 1.80

Gr. 36—42
18 Pfg. mehr
Verſand nur

geg. Nachnah⸗
me.5od. Geld zur
Katal. koſteul.
Wündiſch
Verſand

Augsburg
Nube 41 / 86

e eee,
Treibriemen
u. Schläuche

Maschmenbedarſs-
artikel aller Art

Alfred Fuchs,
Freiburg i. Brsg,
Büro u. Lager: Rosa-
tra Be 5. Laden:
Unterlinden 2. 52

ab 1% kg portofrei
per ½ kg 2.05, 2.15.
2.30, 2.35, 2.45. 2.65

Kaffeehude 57e50 m lang,Hamburg K. A. 23 — boch
1 aus ſeuer⸗

Bei Huſten , Atemnot verz. Draht

d 0 ressüiPreisliſte8 er E N umſonſt
verlangen Sie meine ſeit fur alle
langen Jahren betoähr⸗ Drahtzaunmateria !
ten Mittel. Fr. Seeger, Drabt⸗

Apotheter Schroeder, flecht erei,Pforzh.⸗
Karden / Moſel Dillweißenſtein

Katalog
os endung kestendo;

Kiedrige Preise,
fohrradfabrikE. &P. STRIKER

SRACKWEDE-BIEIEFEID 351

„Harrizit“
ärmster, gesündester stallfusboden

Schutz vor
Erkältungskrankheiten u. Ver'usten

2 e Beschreibung
29 * 5 kostenlos .

N or, Bitter &
58 Härtel

5 11 eos wis 87
(Bez. Dresden—

kennen

Hauptſchriftleiter: Hermann Heinrich Freudenberger, Mahlow. Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Diplomlandwirt Herbert
8 g iſt Anzeigenpreisliſte Nr.9 und 10 gültig. Druck : G. Braun, G.

Verlag : Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H., Sweigniederlaffung Baden, Karlsruhe, Ettlinger ⸗Str. 12.
Wolff,

Bouchleidende
der ſie ſ
kläcungsſchriltüber chmerzloſt
Beſeitigung koſtenlos

Schreiben Sie ſoſort an
Munz u. Sohn

Karlsruhe.

Nur wenige

die große Gefahr, in
ich befinden; daher Auf⸗

Aalen Württ.).

—
Anzeigenleiter;

m. b. H., Karlsruhe, Karl⸗Friedrich⸗Str. 1
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